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Nr . 175 Oldenburg, Sonnabend , den 2 . Juli 1927 61 . Jahrgang

NückbUek unck HusbUek.
Ein Ereignis , das weit über die Grenze des Gewohn¬

ten hinausgeht , sollte sich in dieser Woche abspielen. Ein
Ereignis stillerer Art , von dem nicht unmittelbare politische
Folgen zu erwarten sind. Aber der indirekten Wirkung
dieses Ereignisses wird sich niemand verschließen können.
Wir meinen die Rede des deutschenAußenministers in Oslo.

Man mag zu Dr . Stresemann stehen, wie man will;
man mag ihn um seiner vorsichtigen Realpolitik willen ab¬

lehnen oder gerade ihretwegen ihn als den heute einzig ge¬
eigneten politischen Charakter bezeichnen, diese Art , dem
Vaterland zu dienen , müssen wir anerkennen. Es gab
Leute, die es dem Außenminister übelnahmen , daß er nach
Oslo fuhr , wo doch die andern Nobelpreisträger ihre Dan¬
kesreden nur durch den Mund der Geschäftsträger verlesen
ließen . Solcher Kleinlichkeit können wir nicht zustimmen,
denn es handelte sich bei dem Vorgang nicht um politisches
Geschäft, bei dem die anwesenden Staatsmänner durch das
Gewicht ihrer Persönlichkeit Ausgleich zu schaffen vermö¬
gen. Dr . Stresemann mag empfunden haben , daß bei der
längst einmal nötigen persönlichen Fühlungnahme mit den
nordischen Freunden die neutrale Hauptstadt ein glänzendes
Forum für die Verteidigung des neuen Deutschland sein
mußte.

Schon der äußere Rahmen , in dem die Feierlichkeit
ihren Verlaus nahm , machte die Reise des Außenministers
bezahlt . Dr . Stresemann war Mittelpunkt außergewöhn¬
licher Ehrungen , wie sie selten einem doch verhältnismäßig
jungen — jung in Hinsicht auf das Wirken an staatsführen¬
der Stelle — Politiker gespendet werden . Die Teilnahme des
Königspaares und aller Kreise der norwegischen Hauptstadt
sowie der Bevölkerung brachte eine persönliche Wärme in
die Veranstaltung . Beschäftigen wir uns kurz mit dem,
was Stresemann über die europäische Friedenspolitik aus¬
zuführen hatte.

Der Redner schilderte zunächst den harten Kampf in
der Nachkriegszeit. Selbstverständlich mußte dabei das
Schicksal des deutschen Reiches im Vordergründe stehen,
denn alle Friedenspolitik drehte sich schließlich um die Ent¬
wicklung des deutschen Volkes. Mit Offenheit wußte
Stresemann die furchtbaren Jahre der Unterdrückung zu
schildern. Daß es ihm gelang, hierbei den Anklagen keinen

aggressiven Ton zu geben, ist anzuerkennen. Der Ruhrkrieg
zog vorüber , die wirtschaftliche Verständigungspolitik leitete
die politische ein ; der Dawcsplan war zum Vorläufer der

Locarnoepoche, deren Ergebnis in Verträgen niedergelegt
wurde und die zu der Ehrung der Staatsmänner durch
Verleihung des Nobelpreises führte . Deutschland trat dem
Völkerbunde bei . Wiederum sehr geschickt schilderte der
Reichsaußenminister die „unvergeßlichen" Szenen und Re¬
den in Genf , erinnerte vor allem an die eindrucksvollen
Worte Briands , der augenblicklich in Rekonvaleszenz der
Außenpolitik kurze Zeit entsagen muß und durch — Poin-
carä vertreten wird . „Die beiden großen Völker, Deutsche
und Franzosen , so viel Lorbeeren sie im Kriege aus den
Schlachtfeldern gegenseitig errungen haben , sollten nun¬

mehr ihre Zukunft nur dem Wettbewerb um die großen,
idealen Ziele der Menschheit widmen .

" Das waren die
Worte eines französischen Außenministers . Man vergleiche
sie mit der Rede , die Poincarä in Vertretung des erkrank¬
ten „Kollegen" in Luneville kürzlich hielt . Dann kam die

Krise des Vertrauens , an der Deutschland gewiß keine
Schuld trägt . Im Gegenteil scheint es verwunderlich , wie
ruhig das deutsche Volk die Stagnation in seiner Außen¬
politik hinnimmt . Die Nörgler im eigenen Lande messen
die Flaute gern der Mitarbeit rechtsgerichteter Parteien zu,
aber es läßt sich im Gegenteil die hier immer vertretene
Ansicht jetzt schon beweisen, daß Mitverantwortung das
Uebermaß an früher oppositionellen Forderungen korrigiert.
Die Gründe für das augenblicklicheVersagen der Locarno¬
politik sind nicht in dem Mißtrauen des Auslandes gegen
die derzeitige deutsche Regierungskoalition zu suchen , son¬
dern in der Weltpolitik, die es Frankreich gestattet, seine
Versprechungen zu ignorieren.

Die Bedeutung der Rede Stresemanns liegt nicht
allein in der Betonung der Friedenshaltung Deutschlands,
sondern mehr in der aufrichtigen Schilderung der national¬
deutschen Verhältnisse. Er ließ es sich nicht nehmen , den
noch vorhandenen Frontgeist der deutschen Frontteilnehmer
zu verteidigen . Er stellte die Zustände in Frankreich zum
Vergleich hin . Briand habe in einer Rede vor den Anciens
Combattants gesagt, niemals wäre das französische Land
glücklicher gewesen als in dem Augenblick der Nachricht,
daß Verdun von den Deutschen nicht erobert wurde . Sei
es da den Deutschen zu verdenken, wenn sie aus entsprechen¬
den nationalen Gefühlen heraus die Schlacht von Tannen¬
berg als eine der glücklichsten deutschen Erinnerungen
pflegen?

Stresemann sprach auch von dem neuen und alten
Deutschland, wie es sich heute unter Führung des verehrungs¬
würdigen Reichspräsidenten entwickele . Das Wachsen der
Volksgemeinschaft hätte in dieser Persönlichkeit den ersten
sichtbaren und versöhnlichen Ausdruck gefunden , nachdem
der Vorgänger , der einer parteipolitischen, grundsätzlichen
Opposition entstammte, schon mit großem Takt und politischer
Weisheit die Errettung aus dem Chaos eingeleitet hätte.

Aktueller zu werten sind die wichtigen Schlußbemerkun-
gen Dr . Stresemanns über das Wesen des Vertrages von

Locarno . Der feierliche Verzicht der beiden großen Nationen
aus Anwendung von Gewalt und die gegenseitige Garantie
der friedlichen Schlichtung sollten den dauernden Frieden am
Rhein verbürgen . Damit lasse sich die Haltung der franzö¬
sischen Bajonette am Rhein aus Jahre hinaus nicht mehr ver¬
einbaren.

Dr . Stresemann wußte innerhalb seiner Ausführungen
die Gastgeber zu ehren, indem er ihre friedvolle Geschichte als
Vorbild hinstellte. Doch auch ohne diese Höflichkeit wäre den
ausgezeichneten Worten sicherlich der große Beifall gefolgt.

Noch mehr sind wir Deutsche verpflichtet, dem Außen¬
minister, der unserer Sache so glänzend zu dienen verstand,
zu danken; wir müssen es um so mehr , als er wie kaum zu¬
vor das nationale Eigenleben des Volkes so überzeugend zu
verteidigen wußte , inmitten der internationalen Gebunden¬
heit des Gegenstandes der Rede. Internationale Verständi¬
gung, die jedem Volk seine Eigenart und seinen Ruhm läßt,
und Friedensliebe , die aus der Kraft selbständiger Mit¬
wirkung an den Aufgaben der Menschheit entspringt , das
alles folgerichtig zu verknüpfen, gelang Dr . Stresemann in
Oslo so restlos, wie wir es selbst von diesem immer schon
gewandten Wortführer seiner Sache selten gehört haben.

Doch wir dürfen auch an die Warnung denken, die
Dr . Stresemann kürzlich vor dem Reichtag an das Ausland
richtete, nicht zu übersehen, daß die allgemeine Abrüstung
mit der Lebensfähigkeit des Völkerbundes auf Gedeih und
Verderb verknüpft ist . Jetzt tagen in Genf die angel-

AeiedslaZ.
Aufwertungsdevatte.

Das Plenum des Reichstages, das am Freitagnachmittagbei
gelingst zulässiger Besetzung des Hauses seine Beratungen fort¬
setzte, begann seine Arbeiten mit der Verabschiedung eines Ge¬
setzes in allen drei Lesungen , durch das wieder einige neue Titel
in der deutschen Republik geschaffen werden . So wird man
künftig eine Gerichtsschreiberei als „Geschäftsstelle " zu bezeichnen,
einen Gerichtsschreiber als „ Urkundsbeamten "

, einen Gerichtsdiener
als „Gerichtswachtmeister " anzuredenhaben.

Das Haus wandte sich dann der zweiten Lesung der Auf¬
wertungsvorlage zu . Der KommunistCreuzburg rief
als erster Redner mit seiner Feststellung , daß der kappisttsche
Innenminister auf die Länder einen Druck ausübe, die Ansprüche
der Fürsten restlos zu befriedigen , starken Widerspruch auf der
rechten Seite des Hauses hervor. Die derzeitige Reichsregierung
weine zwar über die Not der Massen bei jeder passenden Ge¬
legenheit blutige Tränen, aber die Minister der Koalition ließen
alle Anträge der Opposition rücksichtslos ntederfiimmen , die doch
nur dazu bestimmt seien , das unerträgliche Elend der arbeitenden
deutschen Massen zu lindern. Der demokratische Abgeordnete
Freiherr von Richthosen ging dann in klugen Worten auf
das Auswertungsproblem ein . Einerseits muß nach Ansicht des
demokratischen Sprechers das verletzte Recht der Gläubiger
Wiederhergestellt werden, andererseits müssen aber die Interessen
des Staats vor den Interessen des Einzelnen stehen. Ein Aus¬
gleich zwischen diesen beiden Grundsätzen sei in der Vorlage nicht
gefunden worden und wahrscheinlich auch von den derzeitigen
Koalitionsparteien nicht beabsichtigt gewesen . Die Aufwertungs¬
parteien schickten gleich zwei ihrer besten Köpfe ins Gefecht, den
greisen Juristen Dr . Best und den Abgeordneten Seissert.
Beide verlangten Wiederherstellung der alten Rechtsgrundsätze
und Beseitigung der brutalen Entwertungsgesetzgebung vom
Juli 1926. Schließlich brachte der Nationalsozialist Feder in
das durch die sommerliche Temperatur apathische Haus durch
einige völkische Leitsätze zur Aufwertungsfrage etwas heiteres
Leben . Das Haus trat dann in die Einzelberatung ein.

Abg. Best fordert eine Reihe von Aenderungsanträgen
wieder auszunehmen, wie sie in dem von ihm früher vorge¬
legten Entwurf niedergelegt sind.

sächsischen Weltmächte und Japan zum Zwecke , die See-
abrsistung zu weiterem Ziele zu führen . Man erlebt dabei
nichts Erfreuliches . Es handelt sich diesmal nicht um die
Großkampsschiffe, sondern um die Hilfskreuzer und kleinen
Einheiten . England glaubt verlangen zu dürfen , daß ihm
bei der Größe und weiten Spannung seines Reiches diese
Hilfsmittel in größtem Maßstahe gewährt werden müssen,
während Amerika nicht mit Unrecht darauf hinweist, daß
die zahlreichen englischen Stützpunkte im Ausland die
Hilfskreuzer überflüssig machen. Die Drohung der Ver¬
einigten Staaten , daß sie im Falle der englischen Hart¬
näckigkeit bis zum äußersten rüsten werden , wird aber wahr¬
scheinlich ihre Wirkung nicht verfehlen, denn die amerika¬
nische Kapitalslraft gibt ein nicht auszugleichendes Ueber-
gewicht. Aus der Gegendrohung Englands , das alte Bünd¬
nis mit Japan Wiederaufleben zu lassen, braucht sich Amerika
nichts zu machen, da Kanada und Australien eine solche
japanfreundliche Politik des Mutterreiches im Stillen
Ozean niemals dulden würden.

Frankreich und Italien dürften es ungern sehen,
wenn sich die Verhandlungen zerschlügen, käme daraus
doch die Gelegenheit, den eigenen militaristischen Ideen
hemmungslos nachzugehen. Aus alledem ergibt sich die
Wahrheit der Behauptung Stresemanns , daß der Völker¬
bund seine wichtigste Aufgabe in der Verfolgung des Ab¬
rüstungsgedankens sehen muß , wenn die Gesellschaft der
Nationen und damit der Friede nicht zuschanden werden
sollen. Dr . K. B«

Abg. Keil (Soz . ) begründet einen Antrag , der eine Aus¬
wertung der Restkaufgelberfordert.

Abg . Schäfser (Ztr .) wendet sich gegen die sozialdemo¬
kratische Forderung . Der Antrag bedeutet nicht mehr und
nicht weniger, als daß bereits erledigte Fälle von neuem auf¬
gerollt und nachgeprüft werden müßten. Es würde nur ein
neuer Kampf zwischen Schuldner und Gläubiger entbrennen,
womit der Rechtssicherheit nicht gedient sei . Die Anträge des
Abg. Dr . Best und der Sozialdemokraten werden abgelehnt.
Ein sozialdemokratischerAntrag , Restkausgeldforderungenaus
dem Jahre 1920, ebenso aus 1921 bis zu 400 Prozent des
Goldmarkbetrages aufzuwerten, wird mit 205 gegen 163 Stim¬
men bei 12 Enthaltungen abgelehnt. Der sozialdemokratische
Antrag auf individuelle Aufwertung wird mit 205 gegen 159
Stimmen bei 9 Enthaltungen abgelehnt. Der Gesetzentwurf
wird darauf in zweiter und dritter Lesung angenommen,
ebenfalls eine Entschließung, die die Beseitigung von Härten
empfiehlt. Abg . Keil erklärt, daß den Sparern nunmehr der
Weg zum Volksentscheid sreigegeben werde, da das Gesetz
keine Beruhigung bringen werde. Ohne Aussprache der Re¬
gierung zur Erwägung überwiesen wurden Anträge des Ver¬
kehrsausschusses , die die Regierung ersuchen:

1 . bei der Reichsbahn dahin zu wirken, daß zur Erschlie¬
ßung der Moor- und Heidebezirke im nördlichen Hannover der
begonnene Bahnbau Buxtehude—Harsefeld baldmöglichst fer¬
tig zu stellen wäre und ferner, daß Eisenbahnen von Beder¬
kesa nach Rast—Osten und von Bremervörde nach Lamstedt
gebaut werden: gegebenenfalls diese Bahnen als Kleinbahnen
gemeinsam mit dem Lande Preußen und der Provinz Han¬
nover zu erbauen;

2. bei der Reichsbahn dahin zu wirken, daß beim
Bahnbau Bitburg —Ncuerburg die Linienführung Irrel-
Holsthum—Simspeln—Bitburg in Berücksichtigung gezogen
wird . Schließlich wird beschlossen , auf eine beschleunigte
Vollendung des Bahnbaues Münster—Dortmund hinzuwirken.

Das Haus vertagt sich dann auf Sonnabend 12 Uhr. —
Amnestieanträge. — Schluß gegen 19 Uhr.

Hierzu 3 Reilageu

Der Kampf
Am Montag iiyvPlenum . — Auch die Straße

soll mitsprechen . — Früherer Reichstags-
schlutzwahrscheinlickr.

rL Berlin , 1. Juli.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Am Montag wird nach dem Beschluß des Aeltestenrates
des Reichstages sich das Reichstagsplenum mit der ersten
Lesung des Gesetzentwurfes über Abänderung und Verlänge¬
rung der Zolltarifnovelle beschäftigen. Die parlamentarische
Situation ist ziemlich geklärt, nachdem der Reichsrat bereits
der lOvprozentigen Erhöhung des Kartoffelzolles zugestimmt
hat , und die preußische Regierung sich mit der Heraufsetzung
des Zolles für Schweinefleisch von 21 auf 32 Mark
einverstanden erklärt hat . Ueberraschungen im Reichstags¬
plenum sind also, was die Abänderungsvorschläge der Re¬
gierung anbelangt , nicht zu erwarten . Etwas anders liegen
die Dinge bei dem sozialdemokratischenAntrag auf Herab¬
setzung des Mehlzolles von 12,50 auf 11,50 Mark. Der
Handelspolitische Ausschuß des Reichstages hat diese Ange¬
legenheit bis zur nächsten Woche vertagt . Es steht vorläufig
noch die Entscheidung des Zentrums aus , dessen Vertreter
im Handelspolitischen Ausschuß für einen Mehlzoll von 11,50
Mark eingetreten ist . Man muß mit der Möglichkeitrechnen,

UM die Zölle.
daß in der Mehlzollfrage die Regierungsparteien nicht ge¬
schlossen gegen den sozialdemokratischen Antrag Stellung
nehmen werden.

Der Kampf um die Zölle ' wird nicht nur im Parlament,
sondern auch aus der Straße ausgefochten werden . Von
kommunistischerSeite sind für die nächste Woche bereits
Massenkundgebungen und Demonstrationen angekündigt wor¬
den. Die Sozialdemokraten werden sich daran jedoch wahr¬
scheinlich nicht beteiligen . Es scheint sogar , als ob sie daraus
verzichten, gegen die Zollvorlage der Regierung Obstruktion
im Reichstag üben zu wollen. Von den übrigen Oppositions¬
parteien wird die extreme Rechte zweifellos die Regierung
unterstützen, während die Demokraten Abänderungsanträge
stellen werden , die sich voraussichtlich in erster Linie mit der
von der Reichsregierung beabsichtigten Herabsetzung der in¬
dustriellen Zölle beschäftigen werden.

Da außer der Zollvorlage nach dem heutigen Beschluß
des Aeltestenrates nur noch die Arbeitslosenversicherung, das
Liquidationsgesetz und die Erhöhung d »r Postgebühren im
Reichstage behandelt werden sollen, nimmt man in parla¬
mentarischen Kreisen an , daß der Reichstag Ende nächster
Woche oder spätestens Anfang der übernächsten Woche in die
Sommerferien gehen kann. Eine frühere Einberufung des
Reichstages im Herbstwird nichtmehr diskutiert , so daß also
der Reichstag erst wieder im Oktober zusammentreten wird.
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Paris , 1 . Juli.
Wie der Kommandant des Flughafens Le Bourgetmitteilt , befinden sich Byrd und seine Begleiter wohlauf . —

Wie weiter bekannt wird , ist die „America " etwa 200 Meter
von der Küste entfernt aus dem Wasser niedergegangen.Die Flieger werden sich nun nach Paris begeben. Der
Zeitpunkt ihrer Ankunft steht jedoch noch nicht fest . Während
ihres Pariser Aufenthalts werden Byrd und seine Begleiter
Gäste des Herrn Wanamaker im Hotel „Continental " sein.Eine Reihe von Einladungen für die Besatzung der „Ame¬
rica " ist bereits angenommen worden . So werden sie mit
Chamberlin und Levin zusammen am Sonnabend bei dem
Empfang des französischen Aeroklubs anwesend sein. Fer¬
ner an einem vom Marineattachee der Vereinigten Staaten
gegebenen Frühstück und am 4 . Juli an dem Diner der
amerikanischen Handelskammer teilnehmen . Byrd beabsich¬
tigt , einige Wochen in Paris zu bleiben, wo er bereits
früher kurze Zeit weilte.

Kapitän KPNÄ Msn keine LanÄunZ.
Paris, 1 . Juli.'

Kapitän Byrd hat sich heute nachmittag, nachdem er sich
durch einen stundenlangen Schlaf erholt und reichlich gegessen
hatte , zum ersten Male über seine Reise und deren Ausgang
geäußert . „ Ich habe mich gleich nach meiner Ankunft über
dem französischen Boden verirrt, " so begann er seine Erzäh¬
lung . „Der Kompaß war zerbrochen, starker Regen fiel.
Dichter Nebel und die schwarze Nacht verhinderten mich , auch
nur das geringste auf der Erde unter mir festzustellen . Ich
halte es für möglich, daß ich bis ganz in die Nähe von Paris
geflogen bin , doch kann ich es nicht mit Bestimmtheit sagen.
Unterdessen ging mein Benzinvorrat zu Ende . Unser Flug¬
zeug sank allmählich tiefer und tiefer und wir mußten unter
allen Umständen nach einem Landungsplatz suchen , da ent¬
deckte ich das Leuchtfeuer des Turmes von Ber -sur -mer.
Sofort war mein Entschluß gefaßt, unter allen Umständen
die Landung zu wagen . Wir berührten das Wasser. Der
Anprall war schwer. Das Untergestell und die Räder bra¬
chen. Der Apparat stellte sich auf die Spitze, doch bewahrten
wir unsere Kaltblültigkeit und verständigten uns mit Blicken.
Dann füllte sich die Kabine mit Wasser. Glücklicherweisege¬
lang es uns mit großer Anstrengung, unser kleines Boot aus
Gummi sreizumachen und wir erreichten mit seiner Hilfe die
Küste , nachdem wir etwa 200 Meter rudern mußten.

Ich wußte natürlich nicht, wo wir uns befanden . Wir
klopften vergeblich an einem Fenster , es wurde uns aber
nicht geöffnet. Dann begegneten wir einem Fischer, der uns
in ein Haus brachte, wo Balchen und Acosta sich sofort zum
Schlafe hinlegten . Ich war bis 8 Uhr morgens damit be¬
schäftigt, in meinem Flugtagebuch Aufzeichnungen zu machen,
während Leutnant Noville und einige Fischer das Flugzeug
zu reiten versuchten."

Auch über seinen Flug über den Ozean gab Byrd inter¬
essante Einzelheiten . Es wäre ihm gelungen , zahlreiche und
bedeutsame wissenschaftlicheFeststellungen zu machen, die er
in einem besonderen Bericht dem amerikanischen Marine¬
ministerium einreichen werde.

In den späten Nachmittagsstunden ist es gelungen , das
Flugzeug zu reiten, nachdem vorher bereits recht¬
zeitig alle Apparate , Schriftstücke und andere Gegenstände
von Wert aus den Kabinen entfernt waren , ebenso ein großer
Sack mit Briefen und Dokumenten. Das Flug¬
zeug hat erhebliche Beschädigungen erlitten.

Paris , 2 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Byrd und seine drei Begleiter werden heute nachmittag in
Paris erwartet, wo sie im Hotel „Continental" abstetgen werden.
Die . Nachricht über die Landung . der „America" verbreitete sich
rasch in der Gegend von Ver , so daß das sonst ziemlich abseits
gelegene Dörfchen bald voll von Neugierigen war , die von allenSeiten herbeiströmten , um die Helden des 40-Stunden -Fluges
zu sehen und zu begrüßen . Byrd hält einen regelmäßigen trans¬
atlantischen Luftverkehr noch für lange Zeit ausgeschlossen.Als Hauptvorbedingungerklärt er die Sammlung von genügen¬
dem statistischen Material über die atmosphärischen Verhältnisse,
Luftströmungen, Temperaturen und Windstärken . Alle vier Mann
der „America" waren aber auch während der ganzen Fahrt voll
mit Beobachtungen beschäftigt daher war es ihnen auch von
größter Wichtigkeit , Dokumente über ihre Messungen und Er¬
fahrungen zu retten . Sie waren nicht besonders ermüdet , als sieihren Flug beendeten,weil sie abwechselnd am Steuerrade saßen.Bei ihrer Landung hatte Balchin die Steuerführung. Das
Gewicht der Flugzengmotorenzog sie bei ihrem Niedergang unterdas Wasser , aber die leeren Reservoirs halsen ihnen wieder an
die Wasseroberfläche.

Der drahtlose Dienst des Flugzeuges war viel durch atmo¬
sphärische Parasiten und Amateure gestört worden. Byrd
erklärte , so widerspruchsvoll es auch klingen mag , abgesehen von
dem Zeitunterschiede sei der Flug über den Nordpol leichterund bequemer gewesen , schon deswegen , da man über dem Pol
stets Landungsplätze fand. Sie kamen sich in der letzten Phaseihres Ozeanfluges wie Blinde in der Luft vor. Ste sahenin Frankreich außer dem Leuchtturm von Ver keinen ein¬
zigen Leuchtturm oder ein Leuchtfeuer, auch nicht
den des Flugplatzes von Le Bourget. Sie glaubten, das erste¬mal um 10 Uhr, das zweite Mal gegen Mitternacht sich über
Paris zu befinden . Die erste Person, die ihnen nach ihrer Lan¬
dung in Ver begegnete , war ein Radfahrer; er machte sich aber,
wahrscheinlich wegen ihres vollkommen derangierten Aeuheren
schnell aus dem Staube.

Nie praktiLeben ^ siAevungsii
ans

Berlin, 1 . Juli.
Tiner der bekanntesten Piloten der deut¬

schen Verkehrsfliegerei machte unserem Mit¬
arbeiter die nachstehenden Mitteilungen:

Zum drittenmal ist der Ozean überflogen worden, ohne
Havarie am Flugzeug, ohne Motor- und Propellerdefekt , ohne
daß sich ein Brennstofsmangelbemerkbar gemacht hätte. Daraus
folgt ohne weiteres, daß dek Ozeanslug zur ständigen Einrichtungwerden kann . Bei Byrds Flugzeug hätte übrigens auch ein
Motor- oder Propellerdesekt nicht gleich das Mißlingen des
Unternehmens nach sich gezogen . Der Flug war mit den zwei
Reservemotoren sortznsetzen . Die Flugzeugtechnik , der Pilot selbst,
ist durchaus aus der Höhe der Situation.

Wenn sowohl Chamberlin als auch Byrd sich verflogenhaben, kurz bevor sie das Ziel erreichten , so hat nicht das Flug¬
zeug oder der Pilot , sondern dis feste Land versagt . Zur Fliegerei
gehört ja nicht nur die Luft und das Flugzeug, sondern auchdas feste Land, von dem man aussteigt , zu dem man niedergeht.Der Ozeandampfer verläßt sich auf hoher See auf seinen Kom¬
paß; angesichts des Festlandes ist er in allem von den Leucht¬
feuern und vom Lotsen abhängig. Ebenso geht es dem Flugzeug.Es ist ja klar , daß man, ehe der Ozean überflogen wurde, haupt¬
sächlich an die Flugleiswng an sich dachte. Jetzt wurde dreimal
bewiesen , daß der Flug zu machen ist, und zwei von drei Fällen
haben gezeigt , daß die Auffindung des Ziels schwieriger ist als
die Ueberquerungdes offenen Meeres.

Das haben, aller Wahrscheinlichkeit nach , auch die Ozean¬
flieger zunächst nicht gewußt. Alle drei sind so abgeflogen, daß
sie über dem Ozean möglichst viel Sonnenlicht halten. Sie ver¬
ließen das amerikanische Festland im Morgengrauen, weilten
zwei Tage und dazwischen eine Nacht über dem Meer und
kamen in der folgenden Nacht ans jenseitige Ufer. Die Orientie¬

rung über dem Festland, bei Dunkelheit oder Nebel ist aber un-
gemein schwierig ; das Gelingen einer solchen Fahrt ins Blaue,
wie ste Lindbergh ausführte , ist eigentlich ein Glücksfall. Auf
dem freien Meere hält der Pilot die beiläufige Richtung mit
Hilfe des Kompasses ein. Stößt er dann auf Festland, hat er
zunächst festzustellen , an welchem Punkt der Küste er sich be¬
findet. Das ist an sich schon ungeheuer schwierig , zumal dann,wenn der Pilot bestimmte Wahrzeichen, Felsen, Buchtenbildun¬
gen nicht von früher her kennt . Beim binnendeutschen Nacht-
flugverkehr hält sich der Pilot , der die Strecke schon xmal ge¬
fahren ist, an Eisenbahnstrecken, Flüsse und Kafläle, und wenn
diese und die Leuchtfeuer der Flughäfen nicht sichtbar sind,wenn Wolken und Nebel die Sicht verhindern , dann wird die
Möglichkeit des Fluges überhaupt in Frage gestellt.

Freilich sind die Wettermeldungen der Flugwarten so
vorzüglich, daß Ueberraschungen nur in den seltensten Fälleneintreten. Ganz anders liegen die Dinge natürlich beim
Ozeanflug. Der Pilot , der glücklich ist, daß er das Meer über¬
querte, kann sich das Wetter über dem jenseitigen Festland
nicht bestellen , er muß es hinnehmen, wie es ist . Lindbergh,
der Glücksvogel, sah die riesigen Scheinwerfer von Le Havre
schon an der englischen Küste . Chamberlin und Byrd sahen
gar nichts. Die Kompasse arbeiten nicht so genau, daß manmit ihrer Hilfe einen bestimmten Punkt anfliegen könnte , und
ein Flugplatz ist wahrlich nur ein „Punkt " . Jeder Flieger
weiß, wie unheimlich rasch eine — von unten — so ungeheureFläche wieder aus dem Gesichtsfeld verschwinden kann. Der
stärkste Scheinwerfer ist nicht im mindesten imstande, eine mit¬
telmäßige Wolkenschicht zu durchbrechen . Leuchtkugeln steigennur wenige 100 Meter hoch und verbreiten ein kiel zu schwa¬
ches Licht . Der Flieger schwimmt irgendwo in einem schwar¬
zen Ozean, sieht und hört — nichts —, kann es nicht wagen,
tief herunterzugehen, weil er an Bergen, Bäumen , Türmen
und Schornsteinen anstoßen kann — und soll unter diesen Um¬
ständen einen Flughafen finden. Es ist schon eine ganz her¬
vorragende Leistung, wenn man da, wie Chamberlin , immer¬
hin die ungefähre Richtung einhalten, wie Byrd einen Fluß
( die Seine ) und die Meeresküste finden kann.

Der« AsiMZvai leknt Me SvirsßMNK Mer»
Kartoffel - rsnM ZWcksi'LsZße ab.

Berlin , 1 . Juli.
Der Reichsrat beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung

mit dem Gesetzentwurf über die Zollabänderungen . Der Be¬
richterstatter der Ausschüsse , Ministerialdirektor Dr . Sommer,
führte über den Inhalt der Vorlage aus : Die landwirtschaft¬
lichen Zölle der Novelle von 1925 für Weizen, Roggen,
Spelz , Hafer und Mais sowie für Schweinespeck und
Schmalz und außerdem der Mehlzölle in Höhe von 12,50
Mark soll nach der Vorlage um zwei Jahre verlängert wer¬
den. Abänderungen seien insofern vorgesehen, als die Zölle
für frisches Schweinefleisch auf 32 Mark erhöht und der Zoll
aus frische Kartoffeln für die Zeit vom 1 . August bis 14.
Februar von 50 Pfg . auf 1 Mark heraufgesetzt werden solle.
Die Vorlage solle ab 1 . August in Kraft treten , der erhöhte
Kartofselzoll erst ab 1 . Dezember. Die Vorlage , der auch die

. Ausschüsse grundsätzlich zugestimmt hatten , wurde von dem
Reichsrat im ganzen mit Mehrheit angenommen , während
die Erhöhung der Kartoffelzölle von 50 Pfg . auf 1 Mark aus
Antrag des Staatssekretärs Weißmann in namentlicher Ab¬
stimmung mit 37 gegen 3 1 Stimmen abgelehnt
wurde

Die Vorlage auf Erhöhung des Zuckerzolles, und zwar
auf 15 Mark für den Doppelzentner , im Interesse der deut¬
schen Landwirtschaft , wurde , entsprechend einem Antrags des
Staatssekretärs Weißmann , in namentlicher Abstimmung mit
41 gegen 23 Stimmen abgelehnt.

800 Soldaten fleischvergiftet.
In Wr eschen (Posen) erkrankten 800 Soldaten in dem

dort garnisonierenden Regiment nach Genuß schlechten
Fleisches. Die Hälfte der Soldaten mußte ins Kranken¬
haus übergesührt werden. Etwa 100 schweben in Lebens¬
gefahr.

Byrds schlechte Landung.
Vor» Me«- ÄnkNnkt in Davis.

HermannHesse.
Zum 50 . Geburtstag am 2 . Juli 1927.

Von De. Karl Fuß.
Mit seinem Knie bei Basel umschließt der Rhein jene

begnadete Landschaft, die wir die schwäbisch -alemannische
nennen . Ein eigenwilliges Volkstum hat sich in ihr erhalten,
eine ausgeprägte Stammeskultur . Und es ist bezeichnend,
daß die einheimischen Künstler, die alemannischen Dichter,
so „schwäbisch " sie auch schreiben, doch selten in der „Heimat¬
kunst " stecken bleiben , d . h . , ihre Kunst wurzelt Wohl in der
Scholle der Heimat , aber Stamm und Krone steigen hoch
empor und breiten sich weithin aus . Diese Kunst gibt nie
die mystische Berührung mit der Scholle auf , verliert nie
den Zusammenhang mit den Menschen der Landschaft. Steht
also in ausgesprochenem Gegensatz zum „ Literatentum "

, dem
Treibhausluft anhaftet , und das nur in der Athmosphäre der
Großstadtzivilisation gedeiht, aus dem „Asphalt " .

Auch Hermann Hesse , den nun Fünfzigjährigen , dürfen
wir als echten Alemannendichter ansehen, ja , wir werden
ihn überhaupt nur von diesem Blickpunkt aus recht verstehen
können — ihn und die seltsam erscheinendeEntwicklung seiner
Kunst. Zwar seinem Blute nach kann man ihn nur bedingt
als Alemannen bezeichnen: der Vater ist baltischer, die
Mutter französisch-schweizerischerHerkunft. Gewiß macht sich
dieses nicht alltägliche Bluterbe in seiner Persönlichkeit und
in seiner Kunst geltend , aber darüber hinaus ist Hermann
Hesse doch durch das inbrünstige Erleben seiner Schwaben-
Jugend so sehr im Alemannentum verwurzelt , daß er so¬
zusagen aus schwäbischer Mentalität heraus denkt und
schafft . Dies gilt durchaus nicht nur für seine Frühwerke,
sondern dringt als Stilelement auch noch in seinem späteren
Schassen durch.

Gibt es Geschichten , die tiefer in alemannischer Erde
wurzeln , als Hesses Erzählungen , die in den Bünden
„Diesseits "

, „Nachbarn " und „Umwege" ge¬
sammelt sind ? Mit jener Liebe, die nur der Einheimische
aufbringt , mit jener intimen Freude am Ausmalen der
Dinge , am Ausspinnen der Situation , jenem behäbigen
Humor , vertieft sich der Dichter in die kleinbürgerliche Welt
seiner Heimatstadt Calw , die er unter dem Namen Gerbersau
einsührt . Wie nicht leicht ein anderer hängt Hesse an den
Erinnerungen seiner Jugend , immer wieder versenkt er sich
in sie als in das Erlebnis seines Dasens . Nur im Ge¬
denken an dieses Daheim in einem strengchristlichen deut¬
schen Bürgerhause kann er jenen Dämonen wehren , die ihn
als heimatlosen Gast auf Erden umtrcihen , wie „Knulp " ,
den Landstreicher und Träumer.

In dieser klammernden Erinnerung an die Jugendzeit
liegt ein Gegengewicht für die Unrast seines Blutes . Denn
wenn er sich ausdrücklich zur Heimat bekennt, so schwankt
seine Seele doch zeitlebens „zwischen Reisetrieb und Heimat¬
wunsch" . Diese von ihm selbst geprägte Charakterisierung
umschließt formelhaft klar sein innerstes Wesen. Sein Geist
strebt aus dem Umkreis friedlich umhegter Enge , gefälligen
Glücks in die herrliche weite Welt hinaus , so sehr er sich der
Heimat verbunden fühlt . Aber : wie sehr Schwabe ist er
auch gerade hierin ! Wenn das Schwabenland dem deutschen
Volke so viel gab , so geschah es eben dank der Eigenart
seiner Bewohner , in denen ausgesprochen gegensätzliche
Lebensgefühle neben einander Raum haben , sich Wohl auch
bekämpfen, aber dadurch befruchtend wirken . Isolde Kurz
war es Wohl, die einmal , in bezug auf ihren Vater Hermann
Kurz , das feine Wort vom „Weltschwabentum" prägte . So
kennt denn auch die Geschichte — nicht nur die Literatur¬
geschichte — genug Namen schwäbischer Männer , die kern¬
haft -eigenwillige Stammesart in mitunter beinahe schrul¬
liger Weise mit Weltläufigkeit verbunden.

Berühmt wurde Hesse durch seinen „Peter Camen-
zind "

, dem Roman eines Schweizer Bauernburschen , der
ein Künstler wird und aus allerlei Umwegen nach dem Glück
jagt , das seiner schwerblütig-menschenscheuenArt gemäß ist.
lieber all der schwebenden Leichtigkeit und Grazie dieser
stimmunggesättigten Szenen darf man doch den ethischen
Unterton nicht übersehen . Denn hinter der „Romantik " des
„Peter Camenzind " steckt etwas Faustisches. Wenn Hesse
dann in „Roß Halde "

, dem Roman des Malers Vera-
guth , und in „ Gertrud "

, der Geschichte des Musikers
Kuhn, seine Helden in Leid und Bitternis führt , wenn Schat¬
ten der Schwermut über diesen Lebensläufen liegen , wenn
Einsamkeit das Ende , Resignation der Weisheit letzter
Schluß ist , ist dies wohl Ausdruck der Hesseschen Sonder¬
art — alemannisch daran aber ist , daß seine Menschen über¬
haupt , mit einer fast fanatischen Inbrunst , mit zäher Eigen¬
sinnigkeit den Weg zum Ich suchen . „ Ich lasse dich nicht,
du segnest mich denn, " sagen sie zum Leben, und wenn es
sie durch Leid und „ Sünde " und in Einsamkeit führt , so ist
es eine Einsamkeit , die nicht Verachtung der Welt bedeutet,
sondern Ueberwindung.

Hermann Hesse ist der Dichter der Ingen d . Es gibt
nicht viele Künstler unserer Zeit , welche die Eigenwelt des
Kindes und des jungen Menschen so spürsam , so wahr und
doch so zart gestaltet haben . Man lese die Szenen um
Pierre in „Roßhalde " — welcher Glanz geht von diesem
Kinde aus und überstrahlt selbst die Düsternis einer zer¬
rütteten Ehe ! Mit welch volksliedhafter Schlichtheit zeichnet
der Dichter das Erwachen erster scheuer Leidenschaft. Da

sind seine zwei Geschichten aus „ Schön ist die Jugend " ;
da ist der „Lateinschüler " in der Erzählung gleichen Namens,
da ist der Gymnasiast in „ Heumond "

. Oder man lese die
„ Marmorsäge "

, eines der Kleinodien Hessescher und über¬
haupt deutscher Erzählkunst.

Nicht ganz so rein , weil nicht ohne „Tendenz "
, erklingt

dieser Ton in „Unterm Ra d "
, der Geschichte des jungen

Hans Giebenrath aus Gerbersau , den falscher väterlicher
Ehrgeiz und Verständnislosigkeit seiner Lehrer in Zerrüt¬
tung und Tod treiben . Und es ist kein Zufall , wenn gerade
die denkende Jugend Hesses seltsames Buch „Dem tan"
einst begeistert begrüßte . Hier deckte ein Künstler des Wortes
und der seelischen Einfühlung die Gründe und Abgrünoe
jugendlichen Erlebens auf , der Jugend Wirren und Nöte,
ihre weltanschaulichen Auseinandersetzungen mit den Lebens¬
erscheinungen; hier bestärkte ein Ethiker die Jugend der
Nachkriegszeit in ihrer Verurteilung entgeistigten „Ge¬
nusses" und wies den Weg zur Selbsterkenntnis : durch
Gärung zur Klärung . Gewiß : es ist manche psychoanalytisch
gefärbte Uebersteigerung in diesem abgründigen Buch, aber
es erhält seinen besonderen Wert durch die Art und Weise,
wie Welt und Methaphysik miteinander in Beziehung ge¬
bracht werden.

Wenn sich Hesse schließlich auch östlicher Weisheit zu¬
wandte und in „Sidharta" einen indischen Stoff be¬
handelte , so bedeutet das keineswegs etwa das Mitmachcn
einer Mode . Der Geist seines pietistischen Vaterhauses
offenbart sich hier in einer etwas abseitigen Form , aber
doch deutlich erkennbar.

Nur wer selber in Inbrunst und Not den Weg zu sich
selbst sucht , kann Gestalten seiner Phantasie so um das
Glück der Seele kämpfen lassen wie Hermann Hesse . Es
erübrigt sich , viel über seinen Stil und seine Sprache zu
sagen . Wir alle wissen, daß seine melodische, weich dahin¬
strömende Prosa , daß seine wehmütig verträumten Verse
ihresgleichen suchen . Mit ein paar Worten schlägt er uns
in den Bann dieser gedämpften Musik , hüllt uns in die
verwunschene Magie seines Wortes . Die kleinste Skizze von
ihm hat ihren eigenen Rhythmus.

50 Jahre alt ist Hermann Hesse geworden , und wir
können es noch nicht ahnen , wohin sein Wesen zielt. Aber
wir wissen, daß in ihm das Verantwortungsbewusstsein
des echten Künstlers wirkt, wie er es aus dem Erleben seiner
Heimat und seines Vaterhauses in sich ausgenommen hat,
und die Ehrfurcht vor dem Leben. Und damit auch die
Ehrfurcht vor dem Unbegreiflichen und Göttlichen . Denn
Dichter sind ja dazu berufen , Brücken z« schlagen vom
Diesseits zur Ewigkeit.



P ^ÄAslsLerre Zm S»LnÄlKg.
Wegen Arensdorf.

Berlin . 2 . Juli.
Vor dem Preußenparlament , das seine letzte Sitzung

vor den Ferien abhielt , kam am Freitag die große sozial¬
demokratische Ansprache über die Bluttat in Arens¬

dorf zur Beratung . Dabei erlebte das Haus in der

Prinz -Albrecht-Straße wieder einmal eine seiner so be¬

rühmt gewordenen Prügelszcnen . Die sozialdemokratische
Interpellation wurde durch den Abgeordneten Krüger be¬

gründet , der zunächst noch einmal die Vorfälle , die zur Er¬

schießung des Reichsbannermanns Tietze führten , eingehend
schilderte und das Gebühren der Hugenbergischen haupt¬
städtischen und Provinzpresse geißelte . Als der Redner fest¬
stellte, daß diejenigen , die immer den Namen deutsch , na¬
tional , vaterländisch im Munde führen , schuld an dem ver¬

gossenen Blute hätten , provozierte der deutschnationale Ab¬

geordnete Wiedemann die Linke mit dem Rufe : Unver¬

schämter Kerl! Auch auf die verschiedenen Bitten des

Präsidenten , doch beleidigende Zurufe zu unterlassen , blieb
der Zwischenruser dabei , daß der Redner ein frecher, un¬

verschämter Kerl sei . Da sich beide Seiten des Hauses nicht
beruhigen können, kommt es dann zu dem gefürchteten
Zusammenstoß zwischen rechts und links . Deutsch¬
nationale , Sozialdemokraten und Kommunisten schlagen
aus einander ein, ein Kommunist erleidet durch
einen deutschnationalen Schlüssel eine tiefe Stirn¬
wunde, und deutschnationale Abgeordnete verlassen, ge¬
stützt von Fraktionskollegen , mühselig infolge erhaltener
Kommunistentritte den Saal.

Die Sitzung wird dann wie üblich unterbrochen , und
nach Wiedereröffnung hagelt es Ordnungsrufe nach rechts
und links . Als Krüger dann weiterredet , verläßt die
Rechte den Plenarsaal . So wenig würdig ist also die Aus¬
sprache über den Arensdorfer Mord verlaufen , diese Tat,
die doch ganz gleich , welcher politischen Richtung jemand
angehört , den Abscheu eines jeden anständigen Menschen
Hervorrufen sollte. Es ist kein gutes Zeichen für den preußi¬
schen Landtag , daß er, wenn von den geistigen Urhebern
solcher Verbrechen gesprochen wird , aufbegehrt . Die Zeit
der politischen Morde sollte endgültig vorbei sein, und
wenn heute auch die Deutschnationalen die Verantwortung,
auch die moralische, für Arensdorf ablehnen , so muß ihnen
entgegengehalten werden , daß in ihren Parteiorganisationen
immer noch Leute sitzen und das große Wort führen , die aus
den furchtbaren Ereignissen der letzten Jahre nichts, aber

auch gar nichts gelernt haben.

VstßeI-tiAnriA «isv revstSvlen
WnteEZricSe.

Berlin , 2 . Juli.
Wie die „D . A. Z .

" meldet , ist auf die im Aufträge der
deutschen Regierung von General Pawelß an die Re¬
gierungen , die an der Frage der Unterstände an der Ost¬
grenze interessiert sind, ergangene Einladung , Vertreter für
die Besichtigung der zerstörten Unterstände zu ernennen , die
Mitteilung erfolgt , daß der belgische und der französische
militärische Sachverständige bei der diplomatischen Vertre¬
tung dieser Länder in Berlin allein an der Besichtigung
teilnehmen werden , die für Anfang nächster Woche in Aus¬
sicht genommen ist.

Die Besoldungsreform vor dem Haushaltsausschuß.
Der Haushaltsausschuß des Reichstages beriet die An¬

träge betreffend Neuregelung der Besoldungsordnung weiter.
Sollte die Vorlage vor dem 1 . Oktober 1927 von dem Reichs¬
tag nicht mehr verabschiedetwerden können, so wird durch den
Haushaltsausschuß vor dem 1 . Oktober 1927 über eine Ermäch¬
tigung an die Reichsregierung Beschluß gefaßt werden, in wel¬
cher Höhe Abschlagszahlungen aus die zukünftige Besoldungs¬
erhöhung zum 1 . Oktober 1927 ausgezahlt werden sollen.

Irenes vom Tage.
Daudet macht sich über die Polizei lustig.

Paris , 2 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Daudet, dessen Aufenthaltsort noch immer nicht bekannt
ist , veröffentlicht heute in der „Action Francaise " ein Dank¬
schreiben an alle seine Freunde und Anhänger, von denen er
zahlreiche Briese aus dem Auslande , selbst aus Amerika, er¬
hielt. Dabei läßt Daudet auch diese Gelegenheit nicht vorüber¬
gehen, um die Regierung mit heftigen Worten anzugreifen und
sich über den bisherigen Mißerfolg der Polizei in der Auf¬
findung seiner Adresse lustig zu machen . Die Regierung be¬
trachte bis Franzosen als Jndochinesen und wolle durch die
Verhaftung von Unschuldigendiejenigen bestrafen, die sie nicht
erreichen könne.

Festsitzung des Reichspatentamtes.
Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens veranstaltete das

Reichspatentamt gestern vormittag im Langenbeck -Vtrchow-
Hause eine Festsitzung , an der u. a . Reichsjustizmintster Dr.
Hergt, Retchswirtschaftsminister Dr . Curtius sowie Ver¬
treter der Reichs - und Staatsbehörden , Mitglieder des Reichs¬
tages , die Präsidenten der Patentämter von Finnland , Hol¬
land , Oesterreich , Ungarn , Spanien und der Tschechoslowakei
sowie Abgeordnete zahlreicher Verbände und Vereine tetl-
nahmen. Der Präsident des Reichspatentamtes, Specht,
gab einen Ueberbltck über die Entwickelung des Amtes und
teilte u. a . mit , daß heute fast eine Million Gebrauchsmuster
den amtlichen Schutz erhalten haben. Der Reichspräsi¬
dent hat aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Reichs¬
patentamtes ein Glückwunschschreiben an den Präsidenten
dieser Behörde gerichtet, in dem es u. a . heißt: „In den
schweren Nachkriegszeiten kommt es mehr noch wie früher
aus den Schutz des Wutschen Erfindergeistes als eines der
wichtigsten Werkzeuge für den Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft an."

Strefemanns Abreise ans Oslo.
Donnerstagabend veranstaltete die deutsche Kolonie in

Oslo einen sehr angeregten Herrenabend im Festsaal der Kauf¬
mannschaft. Nach herzlicher Begrüßung durch den Präsidenten
richtete Stresemann eine mit Begeisterung aufgenommene kurze
Ansprache an die Anwesenden. — Gestern mittag 2 Uhr fand
ein Abschiedsfrühstück statt, an dem u. a . auch Fritjof Nan¬
sen, der Storthingpräfldent sowie Emanuel Nobel, der
Vorsitzende und Sekretär des Nobelkomitees, die Damen und
Herren der Gesandtschaft und zwei Vertreter der deutschen
Kolonie teilnahmen.

Montague Norman und Dr . Schacht in Newyork.
Wie aus Newhork gemeldet wird , sind der Gouverneur

der Bank von England , Montague Norman , und der deutsche
Reichsbankprästdent, Dr . Schacht , an Bord der „Mauretanta"
in Newhork eingetrofsen. um mit dem Gouverneur der Federal
Reserve Bank über verschiedene wichtige Fragen zu konfe¬
rieren.

Ein Massengrab aus der Spartakistenzeit entdeckt.
Wie aus Berlin gemeldet wird , wurde gestern Nacht

bei den Arbeiten zur Verstärkung der Stadtbahnbogen am
Lehrter Bahnhof im Vergnügungspark Ulap ein Massengrab
freigelegt. Bisher wurden sieben Schädel und die dazu¬
gehörigen Skeletteile gefunden. Nach den bisherigen Unter¬
suchungen scheint es sich um Opfer der Kämpfe zwischen den
Spartakisten ünd Militär im Jahre 1919 zu handeln.

100 Jahre Baedeker -Verlag.
Der bekannte Reifebücherverlag Baedeker in Leipzig feiert

heute sein lOOjähriges Geschäftsjubiläum. Am 1 . Juli 1827
hat der aus Essen gebürtige Buchhändler Karl Baedeker in
Koblenz ein Sortiments - und Verlagsgeschäft errichtet, das
seit 1872 seinen Sitz in Leipzig hat. Schon 1829 verlegte
Baedeker den ersten Reiseführer, und zwar den Führer für
Koblenz.

Der Mörder der Gräfin Lambsdorff vor Gericht.
Unter starkem Andrang des Publikums begann in Berlin

die Verhandlung gegen den wegen Raubmordes an der
Gräfin Lambsdors und des Lustmordes an der Schülerin
Senta Eckert und zahlreicher anderer Raubüberfälle und
Vergewaltigungen angeklagte Arbeiter Karl Böttcher.
Der Angeklagte schildert zunächst ohne jede Bewegung und
Reue den Hergang der beiden Bluttaten . Im Verlauf der
Beweisaufnahme wurde u . a . Kriminalrat Gennat als
Zeuge vernommen , der seinerzeit die ersten Vernehmungen
des Angeklagten Böttcher geleitet hatte . In seiner Ver¬
nehmung habe Böttcher vollkommen freimütig seine Täter¬
schaft im Falle Lambsdorff zugegeben, und außerdem eine
Reihe von Raubüberfällen eingestanden . Im ganzen habe
er, der Zeuge, den Eindruck, daß Böttcher ein gewisses Be¬
dürfnis verspürte , sein Herz einmal auszuschütten.

Je weiter in der heutigen Verhandlung mit der Zeu¬
genvernehmung fortgeschritten wurde , desto erdrückender
wurde der Schuldbeweis dafür , daß es sich um Morde ge¬
handelt hat . Dennoch bezeichnete der Angeklagte alle gegen¬
teiligen Zeugenaussagen als unwahr . Der Zeuge Rechts¬
anwalt Beren des, der Schwager der Gräfin Lambs¬
dorff , gab u . a . an , daß seine Schwägerin eine für eine
Frau außergewöhnliche Entschlossenheit und körperliche so¬
wie sportliche Gewandtheit besaß. Er habe den Eindruck,
daß die Gräfin durchaus imstande gewesen wäre , sich den
Angeklagten vom Leibe zu halten , wenn dieser sie nicht nie¬
dergeschossen hätte . Die darauf vernommenen Oberland¬
jäger Klaehn und Lücke stellten gleichfalls fest , daß Böttcher
nicht von einer Abwehr der Gräfin gesprochen habe . Er¬
schütternd wirkte die Vernehmung des Vaters der er¬
mordeten kleinen Senta Eckert, der mit trä¬
nenerstickter Stimme seine Aussage machte. Er stellte fest,
daß er seinem Töchterchen nur auf wiederholtes Bitten die
Erlaubnis gegeben habe , zum Stachelbeerpflücken nach sei¬
nem Laubengrundstück zu fahren . Es sei der letzte Ferien¬
tag gewesen, und eins Freundin sollte mitfahren . Die Ver¬
nehmung mehrerer Arbeitskollegen des Böttcher ergab , daß
der Angeklagte an jenem Montag an der Arbeitsstelle ge¬
wesen sei und mitgearbeitet habe . Er sei dann einmal im
Getreide verschwunden und erst mittags wieder herausge¬
kommen. Auch hier versuchte der Angeklagte, die Aussagen
als falsch hinzustellen.

Schwerer Dammrutsch bei Oldenbüttel.
Infolge der schweren Gewitter, die in Verbindung mit

wolkenbruchartigen Regenschauern gestern nachmittag nament¬
lich in der nördlichen und östlichen Umgegend Bremens nie¬
dergingen, sind an verschiedenen Stellen , bei Oldenbüttel,
Bremervörde, Tostedt, Soltau usw., auch die Eisenbahn-
dämme beschädigt worden. Ein schwerer Dammrutsch
ereignete sich nach 17 Uhr zwischen Oldenbüttel und Lübber¬
stedt an der Bahnstrecke Bremen—Wesermünde—Bremer¬
haven. Der Regen kam in diesem Gebiete wie ein Sturzbach
vom Himmel geflossen und unterwusch und zerspülte an meh¬
reren Stellen den Bahndamm stark , an einer Stelle so stark,
daß der Damm völlig abrutschte. Damit war von dieser Zeit
an (ca . 17 Uhr 40 Min .) der durchgehende Zugverkehr
Breme n—W eser münde unterbrochen. Die Aus¬
räumungsarbeiten , die sofort in Angriff genommen wurden»
werden, wie wir in später Nachtstundeerfahren, noch vis zum
heutigen Vormittag dauern . Es wurde versucht , den Verkehr
durch Umsteigen aufrecht zu erhalten. Z. T . gelang es auch,
den Verkehr von Wesermünde über Wulsdorf —Bremer¬
vörde- Rotenburg nach Bremen und umgekehrt umzuleiten,
allerdings auch nur mit wesentlichen Verspätungen.

Hitze in Amerika.
Ueber dem ganzen mittleren und westlichen Teil der Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika ist eine große Httzwelle
hereingebrochen, bei der zahlreiche Menschen von einem Hitz-
schlage betroffen wurden . Fünfzehn Personen sind bereits
gestorben.

Eilende Wolken.
Von

Eduard Klocke.

Wenn man in diesem an Niederschlägen reichen Sommer
immer wieder hört , daß ein Minimum , einTiefdruck¬
geb i e t , mit anderen Worten : eine Störung der Atmosphäre
von westlicher Seite auf uns zueilt , und daß das Maxi¬
mum , das Hochdruckgebiet, also der Ort , wo ein
Ausgleich der Luftströmungen stattgefunden hat , und infolge¬
dessen gutes Wetter herrscht, leider allzu weit von uns ent¬
fernt ist , als daß wir seine segenreiche Wirkung verspüren
könnten, dann fragt man sich Wohl, warum denn alles schlechte
Wetter ausgerechnet aus dem Westen kommt und gerade
diese Himmelsrichtung uns soviel graue Wolken und Regen
beschert ? Die Erklärung liegt nahe : es ist der Atlantische
Ozean , der sein verdunstendes Wasser in die Höhe schickt,
von wo es dann an irgendeiner Stelle des Festlandes als
Regen herabfällt . Aber das ist nicht alles . Draußen auf
dem Meere, in der Nähe Neufundlands , gibt es ein richtiges
Wetterloch, ein ständiges Tiefdruckgebiet, von dem aus
die Wolken eilenden Zuges über das Meer und Europa bis
weit hinein nach Asien ziehen.

Wolken entstehen durch Abkühlung wasserdampfenthalten¬
der Lustmassen. Diese tritt vornehmlich ein, wenn sich zwei
feuchte Luftmassen von verschiedenen Temperaturen mischen.
Bei Neufundland fällt der kalte Labrador st rom dem
warmen Golfstrom in die Seite . Hier treffen sich in¬
folgedessen auch kalte und warme Luftströmungen , und
unaufhörlich verdunstet das warme Wasser des Golfstroms,
unter das sich das kältere und schwerere des Labradorstroms
schiebt , infolge der Berührung mit den kalten Fluten . Hier
ist die Atmosphäre ständig gestört. Es herrscht ein dauern¬
des Minimum , ein wahrer Hexensabbat von Nebel, Sturm
und Regen . Nicht alles verdunstende Wasser findet an Ort
und Stelle als Niederschlag wieder den Weg zu seinem
Grundelement . Der größte Teil zieht in Wolkensorm davon
und wird nun durch die Erddrehung nach Osten gerissen.
Merkwürdigerweise aber gehen diese Wolkenmassennicht als
großer gemeinsamer Komplex über Europa hin , sondern sie
teilen sich und wandern aus bisher noch nicht genau erforsch¬
ten Ursachen verschiedene Wege. Man hat ganz bestimmte
Zugstraßen festgestellt , die von den Depressionen eingeschlagen
werden . Und daraus , daß die Tiefdruckgebiete merkwürdi¬
gerweise die Neigung haben , einander zu folgen, erklärt es
sich, daß wir in den Wetterberichten so häufig von der Ent¬
stehung bzw. dem Herannahcn der Minima aus der gleichen
Richtung hören.

Nicht jede Wolke bringt Regen . Wir können tagelang
trübes Wetter haben , ohne einen Tropfen fallen zu sehen.
Dann ist der Zug der Wolken über uns hinweg gegangen,
ohne sich zu entladen . Das ist gut so , denn sonst würden die
östlichen Länder fast ganz ohne befruchtendes Naß sein . Aber
einmal findet die über den Wassern des Atlantischen Ozea s
entstandene Wolke doch ihr Ende . Sie wird lichter, und im
Innern Asiens beschließt sie ihren Weg. Was östlich davon
liegt , ist dürre Wüste, soweit nicht örtliche Ursachen oder die
Monsune den Feuchtigkeitshaushalt der Natur zu regeln im¬
stande sind.

Von der Stärke der Niederschläge macht man
sich meist einen ganz falschen Begriff . Nehmen wir an : wir
messen im Regenmesser ein Millimeter Niederschlagsmenge,
was doch sicher gering erscheint, so gilt dieses Ergebnis natür¬
lich auch für eine größere Fläche. Da ein Meter gleich tausend
Millimeter , ein Quadratmeter also gleich 1000 mal 1000
Quadratmillimeter ist , so ergibt ein Regenfall von einem
Millimeter Höhe eine Wassermenge von 1 mal 1000 mal 1000
gleich 1 Million Kubikmillimeter. Nun ist ein Liter gleich
1 Kubikdezimeter, oder gleich 100 mal 100 mal 100 gleich
1 Millionen Kubikmillimeter. Da beide Zahlen gleich sind,
so folgt : 1 Millimeter Regenhöhe gleich ein Liter Regen¬
wasser auf ein Quadratmeter.

Danach kann sich jeder die Menge Wasser ausrechnen,
die ein Rogenfall von 1 Millimeter Höhe für sein Stadtgebiet
bringt . Nehmen wir etwa Berlin , das ohne Vorstädte und
Vororte 63 Quadratkilometer groß ist. Wir kommen dann
aus eine Wassermenge von 63 Millionen Litern oder von
63 000 Kubikmetern. Sie genügt , wie Professor Kaßner ge¬
legentlich ausrechnete, zur Füllung von 42 000 Sprengwagen,
die, mit Pferden , bei je fünf Metern Länge eine Strecke von
210 Kilometern einnehmen.

Einer der bösesten Wetterwinkel Deutschlands ist die
Schneekoppe. Von allen Orten stand sie in den Jahren
1890 bis 1920 mit einer Regenmenge von 239 Millimetern,
die an einem Tage , dem 30. Juni 1897, siel, an der Spitze.

Bei länger andauernden starken Regengüssen, wie wir
sie in diesem Jahre erleben, gelangt man so zu ganz unge¬
heuren Zahlen . Man hatte lange Zeit angenommen , daß
von den gefallenen Niederschlägen je ein Drittel einsickert
verdunstet oder abslietzt. Es hat sich aber herausgestellt , daß
diese Annahme nur für trockenen, lockeren und wagerechten
Boden und auch nur bei höherer , die Verdunstung fördern¬
der Wärme gilt , nicht aber bei schon nassem oder festem , be¬
ziehungsweise gar geneigtem Gelände . Deshalb sind in den
Bergen die Folgen starker Regenfälle am meisten verheerend,
und es kommt zu Katastrophen, wie wir sie in diesem Jahre
häufig genug erlebt haben.

Welk, Kunst und Wissen.
Ein freimütiger Plagiator . Gewöhnlich sucht man es zu ver¬

bergen , wenn man sich fremdes Eigentum anetgnet, und die
Diebe der Geistesschätze sind stets besonders eifrig gewesen , alle
Spuren zu verwischen . Von solchen Plagiatoren unterscheidet sich
durch seine schöne Offenheit der englische Dramatiker Shad-
well, der gegen Ende des 17 . Jahrhunderts lebte . Dieser eignete
sich Molisres berühmtes Drama „Der Geizige " an und machte
dies selbst in der Vorrede offen bekannt: „Es gibt eine Komödie
von Moliere, betitelt „Der Geizige "

, der ich die Idee zu meinen:
Stück entlehnt habe . Aber da der französische Dichter nicht genug
Personen und nicht genug Handlung verwendethat, um den An¬
sprüchen des englischen Publikums zu genügen , so habe ich das
eine und das andere selbst hinzugetan und kann versichern , daß
mehr als die Hälfte der neuen Komödie mir ohne jeden Wider¬
spruch gehört. Ich glaube sogar sagen zu können , ohne mich selbst
zu loben , daß Moliere dadurch , daß er mir unter die Finger ge¬
kommen ist, nichts verloren hat. Es ist unbestreitbar, daß die
französischen Stücke , die selbst von dem schlechtesten unserer
Dramatiker für unsere Theater bearbeitet werden, stets besser ge¬
worden sind . Uebrigens habe ich nicht etwa aus eigener Un¬
fruchtbarkeit diese Anleihen bei dem Franzosen gemacht , sondern
aus Faulheit."

Amerikanische Rekord-Einkommen. Die ungeheuren Ver¬
dienste , die in den Vereinigten Staaten von einzelnen Per¬
sonen erzielt werden, erhellen aus den Zahlen, die das ameri¬
kanische Steuerbureau über die Zahlungen der im Jahre 1925
veranlagten Einkommen veröffentlicht. Die Zahl derer, die ein
Einkommen von 1 Million Dollar und mehr versteuern, beträgt
207 gegenüber 75 im Jahre 1924 und 296 im Jahr der größten
Kriegsgewinne 1916 . Das Gesamteinkommender Gesellschaften
wird mit mehr als 1131 ^ Milliarden Dollar an¬
gegeben . 69 der 207 Versteürer eines Millioneneinkommens
leben im Staat Newyork; zwei von ihnen versteuern ein Ein¬
kommen von 5 Millionen Dollar und mehr. Drei Frauen
haben ein Einkommen von 3—4 Millionen Dollar , zwei ein
Einkommen von 2—5 Millionen und 16 ein Einkommen von
1—2 Millionen. Die Namen werden nicht genannt, aber von
einem Mann in Oklahoma, der mehr als 5 Millionen Dollar
Einkommen versteuert, weiß man , daß er noch vor wenigen
Jahren als Sportlehrer an einer Hochschule in Pitsburg sehr
bescheiden sein Leben fristete.

Den Ostfriesen gewidmet ist das Juli -Heft der „Deut¬
schen Monatshefte" (Verlag Fr . Zille sen, Heinrich
Beenken in Berlin SW . 19 . ) Ein reich bebilderter Aufsatz von
Dr . Reimers berichtet über das Land und sein Volk , eine
Novelle von Johann Esk erzählt aus der Zeit der ersten
Friesenapostel, und Graf Rehbinder gibt die erschütternde
Geschichte der Stedinger , die 1234 im Kampf um ihre Freiheit
und ihre Gerechtsamebei Altenesch aufgerieben wurden . Das
auch sonst reichhaltige- vornehm ausgestattete Heft dürste in
Oldenburg und Oststiesland besonderem Interesse begegnen.



Die

WtW WlMlWWtM
an der oberen Hunte wird bei gutem Wet¬
ter Sonntag , den 3 . Juli 1927 , von mittags
1 Uhr an als Familienbad geöffnet fein.

Die Preise betragen:
Freibad . . . 15 Rps.,
offene Halle . 20 Rps.,Zellen und geschlossene Halle . . 40 Rps.,für Inhaber von Dauerkarten . 10 Rps.,

Kinder vis zu 4 Jahren sind frei.

Verkauf
einer

bellen Lanültelle
MeiMlelie —

Schaar (Jeverland ) . Die Erben des
weil. Rentners Verriet Gerdes zu Olden¬
burg lassen die zu Schaar im Amte Jever¬
land , unweit der Städte Rüstrtngen und

en belesene, zurzeit von dem
Jütting , das ., bewirtschaftete

-VH
bestehend aus dem geräumigen Wohn- u.
Wirtschaftsgebäude, 1 Heuerhaus u. rund
35 Hektar sehr ertragreiche Marschlände-
reten, öffentlich verkaufen.
, Verkaufstermtn steht an auf

Mittwoch, den 6 . 3uli d . 3.,
nachmittags 4 Uhr,

in Meenens Gasthaus zu Schaar.
Die Landstelle gelangt sowohl im gan¬

zen als auch in passender Einteilung zum
Aussatz.

Es erfolgt sofort Beurkundung.
Georg Schwarting , amtl . Aukt.,

i . Fa . Schwarting L Gent, Oldbg.-Eversten,
Hauptstr. 6. — Fernsprecher: 1708 u. 1709.

Gras -Verkauf
Wiefelstede . Landwirt Friedrich Kiise-

verg in Lehe läßt am

Freitag , dem 8 . 3uli d . 3..
nachmittags 5 Uhr ansangend.

auf seinen Ländereien beim Hause:
'

2 MjU lMckZMZM lWgraz
in Abteil, auf Zahlungsfrist verkaufen.

Gerh. Eilers , Auktionator.
Hausmann Gerhard Brötje in Kleibrok

läßt am
Dienstag, dem 3. 3uli.

nachmittags pünktlich 3 Uhr anfgd.:
1. in der Nähe seines Hauses, im sogen.

Timpen , 5 Juck bestes Gras ( Kuhheu) ,
2. beim Heuerhause auf der Liethe 30—40

S .-S . besten Roggen, Petruser , 1. und
3 . Absaat; 5—6 S . -S . Kartoffeln, Oden¬
wälder , 1 . Absaat,

3. aus dem Placken in Nuttel um etwa
6 Uhr 30 S .-S . Roggen, Petkuser, und
5 S .-S . Kartosseln, Industrie u . Oden¬
wälder,

in Abteilungen auf Zahlungsfrist verkau¬
fen, und ferner seinen zu 3 bezeichnten
Placken ab Herbst d . I . auf mehrere Jahre,
im ganzen oder geteilt, zur Verpachtung
ausbieten.

Es ladet ein
Rastede. Degen, amtl . Aukt.

VemetlWen
erMssig. Tischlerei.

Marssmikel
MM . vMkmaim
Nadorster Straße 86

Telephon 1303

Vsegerssn 5ie nickt , äss deute im
Kmcksus „ Oreibergen" ststtkinäenäs

mj tS uf 6 i 6 pn

Haben 5is snck sckon an Ikrs Karts
geäackt? Lis bekommen ckeseibs im
Vorverkaufbei Uranäorkk L v. LegZern
Autobusvsrbinckung ab I4srktplatz8̂ i1br

KernZprecksr2wizcksnsbndir . 1

LWXSMW -UKM
LlexskSM -lLlMei!
stlexsuüM WÄMmng
LlexMüM -LSilSre

erhalten Sie billigst bei

MEZMMLMU
Alexanderstratze39

Osternburg, Sandstratze 101
Eversten, Hauptstraße 47

Lange Straße 88. BestellungenerbeteV
Fernruf 1232

— Wiederverkäufer Rabatt . —

Am Mont ag
dem 4 . Juli 1927 , wird die

Wasserleitung
wegenInstandsetzungsarbei-
Len von 10 Uhr abends ab

gesperrt!
Städtisches Wasserwerk Oldenburg

KZL2Z
in allen ? rslslagsn , nur allsrbssts

LilMKMeit
WobliÄmmsr
ln 8cds , vollständig,

5p6lS6 ^ imm6i'
lnSlrksu . lllcbs,vollste

Lolila ^ immsr
ln lltolis , vollstäncilg , 8 tzWWan

lisrrsoÄmmsr
ln Llchs , vollstäncilg ,

^RWWsn

XIub363ssI , Xlodtlscbs
^ lurgarctsrobsli , Isswagsn

dtäbilLebs

ülsferung frei tt a u s übecalltiln

km» Mimr
ENkMNssZ

LrölZtss hi-lübsliiLOS im fmsistsst
stsenerkirsge LI,neben il . „kmmerl8niier"

Huntlosen, 4 . Juli 1927.

Geschäfts - Eröffnung!
Den geehrten Einwohnern von Hunt¬

losen und Umgegend zur Kenntnis , daß
ich mit dem heutigen Tage eine

» IMerei unü pvikterei «
eröffnet habe, und bitte ich, mein junges
Umernehmen gütigst unterstützenzu wollen

Hochachtungsvoll Th. Bücking.

Geschäfts -Abernahrne
Mit dem heutigen Tage habe
ich meine
Gastwirtschaft
Haarenstraße 34
wieder selber übernommen.
Gutgepflegte Biere . Getränke
und Speisen . Prompte Bedien,
sichere ich meiner werten Kund¬
schaft zu.

LL . ZLv 1 MLK

LLM WkMMtMSKMK

Lekneiie Wl! eiekekö Vlü'kkl'eitlülg
»uk alle Lcbulexamen.

vmrekulungsn ; kiscstbilke i». körüernvg
räcirZeblisdensr Zcbüler.

Oaterrickt in allen Lpraclien.

». Lstsilgmsilllkr.
Privallsstpsn , Uinclsnbuogstossss IS

Villen-
grundstüek

ca . 500 Quadratmt .,kultivierter Boden,
in unmittelb . Nähe
d . Bahnhofs Sand¬
krug belegen, preis¬
wert zu verkauf. An¬
gebote unt . I D 339
an die Geschst. d, Bl.

MDtsklZlS,
2^ PS , Getriebe, s.
den Spottpreis von
150 zu verkaufen.
Osternburg.

Ahrensstraße 4.

MWgras
zu , verkauf. Ostern-
hurg , Sandweg 22,

VMM Mö

SrNleileMs

öenßw
vom L. bis 19. lull.

Wm Mm
Nviitist,

Kossustrasss Hr . 20.
Islspbou 718.

l> s.äorstsr 8truLs 28

Venekl
bis Anfang August

Ass . M8Ü.
k. vone

Nervenarzt
BreM en
Schwachhauser
Heerstraße 27

bis 18 . lluli siusebi.

Ar . vsSrmkke

Vereist

0 ^ 517137
^ lsxsnclscsiesOs 23

Lins Leier
unser, silbern. Hoch¬
zeit find, nicht statt.
Wir sind verreist.

Joh . Bölts
und Frau,

Westerscheps.

Leilerwsetällen smptsdlsn wie
unser grollss l-sgsr ln,

IlMSptlÜlkN
von vuiigstsf bis ftzinsler-

Oussttst.

IrLnersodleiki
WÄ iMökllLäklü

Vs ^ LOASM
nach

» eUZVSNsersisSr. 4'
neben der „Union"

^ MML
Werkstättefür Damenmodenu . Theater-

Kostüme

6sscl,msc >tvolls Silkisr - kakmung
billig — prompt — gut

Ki -NJSislLkiclls . l- kLpsILPI
kO-lrl L OlicLsll ).

ln M KsLLenprsxiL
bst sLmtiiobsuLrankvukasssn

rugelsLssn
U. WS!l.WMM

okM-llVellmea
k'srnruk: Umt Oillsuburg !lr . 2141

(voll . IVilksu fr.)

XurüvlL!
» e« « rt k ' r.
VlckSllVllrg, Pksatsrvail 24 . — Delepbou 918

j ksmilisn -MIlriMen j
BerloNw -Azelm.

A/s ^ si"/o - r//7<7 / /-7S/' ^ vr?c/s/'
/ ,-a r/oc / ^ sLs/ ? Z ŝißs/ ?/?/

Ls/a ?a §s/ >. Koss/ ?Ls/^

l^ ss/s/ 's/si/s (?s// ?^ ar/ss/?

I^ 'ss/s/ 's/se/s / 6 . / /s//s a . >5. -
6 ŝ/s ^ avss/r

L . ^ s/ / / S27

r^,ls Vsriobung unsersr
- looktsr mit blscm

I4li <Ol-^ U2 WI772 rslgsn wir
blecclueck an

Ul>l« !WM »lM
Oowtbes ged . 51s^n

vlllenburg I. 0.

a/eins Verlobung mit
>VI s-5l. OO^ El,l . Slr00K
gebe lob lilsi-nut bekannt

Rll !W M
Kemel . 0.

Z. llull 1927

Die Verlobung uns . Tochter
Magda mit dem Lehrer Herrn
Anton Wiggers . Oldenburg,
geben wir hiermit bekannt

Hinrich Oiien und Frau
Ärmchen geb . Harken

Wedelseld , im Juli 1927,
bei Neustadtgödens

MagdaOsten
Anton Wiggers

Verlobte

Wedelseld Oldenburg

MniWllngs - Anzeigen.
Ilns Vlll^ lVl̂ lll-il . ildlkZ geben bekannt

Ltucllsnrst
As . Ak7r 's/kae/se » rrnai Ar »au

>1clsls geb . däe^sr

lllllendurg , cisn 1 . soll 1927

Mukts -Anzelgen.
Die Geburt eines strammen

Na,6el8
zeigen hocherfreut an

H . Hatterman « und Frau
Frieda geb . Backhaus

Jaderberg
zzt. Oldenburg, Kanalstraße

Aes -Anzeigen.

Golzwarderwurp , 1. Juli 1927.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr entschlief

sanft und ruhig im 32. Lebensjahre
meine liebe Frau , unseregute Mut¬
ter , Tochter und Schwester

iisnnZ Mgeik
geb. Lünschen

Im Namen aller Angehörigen
in tiefer Trauer

SsrMZrS LkWkM
Beerdigung auf dem Friedhof in

Golzwarden am Mittwoch, dem
6. Juli , nachm . 3 Uhr. Trauerand , in
Golzwarderwurp nachm . V/< Uhr.

Slall Karlen
Oldenburg , den 1. Juli 1927 !

Heute morgen um 12X Uhr ent¬
schlief sanft an Altersschwäche unser
lieber, guter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Großvater , Schwager und I

! Onkel, Ser Rentner

lliettilli klinke
im 81 . Lebensjahre

Die trauernden Angehörigen
H . Schwerins und Frau !

Anna geb . Punke
G . Siggelkow und Frau

Frieda geb . Punke
E . Metzer und Fra«
Mathilde geh . Punke

und 8 Enkelkinder
Die Beerdigung findet statt am!

Montag, dem 4. Juli , nachm . 3 Uhr,
vom Trauerhause , Melkbrmk43 , aus 1
nach dem Eversten Friedhof.Trauerandacht 2^ Uhr im Sterbe - 1
hause

Colmar . 1927 Juni 30
Heute entschlief sanft und ruhig!

nach langem Leiden im Evangelischen
Krankenhaus zu Brake unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter. Groß- j
mutter und Urgroßmutter

l
geb . Blohm

im 71 . Lebensjahre
In tiefer Trauer

die trauernden Kinder
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am!
Dienstag, dem 5. Juli , nachm . 4 Uhr,
auf dem Friedhof in Strückhausen

DllkMlWWN.
Statt Karten.

Für die überaus großen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hiermit
unseren

herzlichsten Dank
Frau Therese Meyer u. Kinder,

Ostrittrum.
Statt Karten.

Wir sagen Men , die uns beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafenenihre wohl¬
tuende Teilnahme bekundeten, unseren

herzlichsten Dank
Albert Athen u. Frau

Anna geb . Meinen, und Angehörige. .

Statt Karten. ,
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgange unseres lieben,
kleinen Rolf sagen wir allen unser«

klerrliüillen Lenk.
Georg Köster u. Angehörige,

Sfen , jm Juni 1927.
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Zum Ozeanflug
Byrds.

Unser Bild zeigt die Ozeanflieger
von links nach rechts: Byrd , Neville,

Acosta, Bennett und den Konstruk¬
teur der „America "

, Fokker, mit dem

Flugzeug.

Ans sein

Htckenbui 'gei ' kancke
* Oldenburg , 2. Juli 1387

Lrsm WamckwerkertÄF Zn Oelmrrikortt.
Das deutsche Handwerk hat eine stolze Geschichte . Es

gab eine Zeit , da die Gilden und Zünfte der Handwerker
schöpferische Kraft genug besaßen, eine deutsche Kultur zu
schaffen da aus ihren Reihen die großen Künstler aufstie-
aen die Meister der deutschen Gotik, deren Werke wir heute
noch mit ehrfürchtigem Staunen betrachten. Die Blütezeit
des Handwerks , die Zeit Albrecht Dürers und Peter Wi¬

schers, war auch die Blütezeit der deutschen Kunst; Heide

sind untrennbar miteinander verwachsen.
Mit der künstlerischenBedeutung verband sich die wirt¬

schaftliche und politische Kraft — das gesamte mittelalter¬

liche Stadtleben erhielt sein Gepräge durch die überragende
Macht der Zünfte , die, gestützt auf ihre geschlossenen Reihen,

ihren Wohlstand und ihre Tüchtigkeit, die Führung auf
allen Gebieten an sich rissen und lange Zeit zu behaupten
wußten.

Wie diese geistige und wirtschaftliche Vormachtstellung
verloren ging, wie das Handwerk auch politisch zur völligen
Bedeutungslosigkeit herabgedrückt wurde , das ist eine lange
und traurige Geschichte , die aufs engste verknüpft ist mit
dem Niedergange des einst so machtvollen mittelalterlichen
Staates überhaupt . In den Fesseln engherziger Zwangs-
gesetze erstarrte seine lebendige Kraft , und erst die Zertrüm¬
merung der alten Zünfte durch die 1869 erfolgte Einfüh¬
rung der Gewerbefreiheit gab ihm die Lust zum Atmen
und die nötige Bewegung wieder.

Aber nun , da es seine Arme regen und die alte Kraft
aufs neue erweisen sollte, trat ihm ein Feind entgegen, der

sein ganzes Dasein von Grund aus erschütterte, ja , das

ganze Handwerk vernichten zu wollen schien : die Ma¬

schine. Es ist wahr , sie hat blühende Handwerkszweige
vernichtet, hat tausende selbständiger und wohlhabender
Meister ins Elend gebracht, aber jeder Fortschritt verlangt
seine Opfer . Heute ist aus dem Feind von ehemals längst
ein Freund geworden , kein Handwerk ist ohne Maschine
denkbar, ja , gerade die Maschine setzt heute den Kleinsten
instand , sich gegen den Großen noch zu behaupten.

Es hat lange gedauert , bis das Handwerk den Sinn
seiner Zeit begriff und über die Gleicharbeit der Maschine
hinweg den Weg zu einer neuen Handwerkskultur beschritt.
Nicht die Wiederholung des Alten , sondern mit schöpferi¬
schem Geiste das unserer Zeit Gemäße zu schaffen , ist die
Aufgabe , die freilich nur erfüllt werden kann, wenn Hand¬
werker und Künstler sich wieder vereinigen . Dazu sind er¬
freuliche Anfänge gemacht, wie Bauhaus und Deut¬
scher Werkbund zeigen.

Kann man in dieser Beziehung wirklich von einem
Gesundungsprozeß reden , der das gesamte Handwerk er¬
faßt , so befindet sich das Handwerk andererseits gerade heute
in einer schweren wirtschaftlichen Krise, der es
fast zu erliegen droht . Gewiß haben alle Volksgenossen
unter dieser Krise, die Folge eines verlorenen Krieges ist,
zu leiden . Aber während eine Reihe von sozialen Gesetzen
andere Stände über das Schlimmste hinweghilft , steht das
Handwerk völlig auf sich allein, und immer neue Bürden
werden auf seine Schultern gewälzt.

Krisen haben auch ihr Gutes , sie rufen die Bedrohten
wach und zwingen sie zur Einsetzung aller Kräfte , um sich zu
erhalten . Es gibt Törichte, die in einer Wiederherstellung
mittelalterlicher Vorrechte das Heil erblicken und , die
Hände im Schoß, nach der Hilfe des Staates rufen . Nichts
wäre falscher als das . Aber die zerstreuten Kräfte zu
sammeln , hunderttausend Schwache zu einem starken Willen
zusammenfassen und im Staat und in den gesetzgebenden
Körperschaften den Einfluß zu erkämpfen, der dem Hand¬
werk als werteschaffenden Stand zukommt, das ist die
Aufgabe , die das Handwerk von heute zu
lösen hat.

Diesem Ziele soll auch der Handwerkertag die¬
nen , der die Vertreter der drei niedersächsifchen Landes¬
verbände Osnabrück , Ost friesland und Olden¬
burg morgen nach Delmenhorst führt . Wie ernst die Auf¬
gabe angefatzt wird , zeigt ein Blick auf die Rednerliste : der
sächsische Finanzminister Dr . Weber wird in öffentlicher
Kundgebung für Handwerk und Staatswirtschaft , Bundes¬
präsident W i l l m a n n-Hannover über Handwerk und
Gegenwart sprechen. Auf dem eigentlichen Vertretertage
sollen Organisationsfragen , Berufsausbildung , Berufs¬
schule und ähnliche Dinge behandelt werden . Daneben aber
soll in einer machtvollen Zusammenfassung des gesamten
Handwerks gezeigt werden , daß das Handwerk Willens ist,
sich zu behaupten und daß es neben den Pflichten auch Rechte
hat , um die es kämpft. August Hinrichs.

S

Gbtt- uncl SemirsssÄgeÄSI» Nsreksbskrr.
Vor einiger Zeit hatte die Reichsbahnverwaltung Essen

ein Werbeplakat herausgegeben , welches so unglücklich abge¬
faßt war , daß es den Anschein einer Propaganda für aus¬
ländisches Obst und Gemüse wachrief. Die Landwirtschafts¬
kammern in Hannover , Braunschweig, Oldenburg usw.
erhoben einen geharnischten Protest , worauf die Reichsbahn¬
verwaltung erklärte, daß sie mit der Herausgabe des Werbe¬
plakats lediglich beabsichtigt hätte , den Eisenbahnverkehr an
Stelle der immer mehr um sich greifenden Lastkraftwagenbe¬
förderung vom Ausland ins Inland zu empfehlen. Nun¬
mehr ist das Plakat zurückgezogenworden , womit der Wunsch
der gefährdeten Interessen erfüllt wurde . Gleichzeitig aber
hat diese Fehde den schönen Erfolg gehabt , daß die Reichs¬
bahn ein neues Plakat herausgibt , in dem es heißt : „Benutzt
die Eisenbahn , nicht das Automobil für den Verkehr mit
Obst und Gemüsen," und daß bereits ein Fahrplan für die
Obst- und Gemüsebeförderung aus den wichtigsten deutschen
Anbaugebieten herausgegeben worden ist . Damit ist auch
den Gemüsekulturen in der Provinz Hannover , in Ostfries¬
land , in Oldenburg, Braunschweig usw . die Möglichkeit
der Benutzung regelmäßiger und schneller Beförderungszüge
für Obst und Gemüse gegeben,

-- .

UzkpÄs kariÄurig s»n cke>»
kvsnröMeber, «lütte.

Unsere Kartenskizzezeigt die geographischeLage der
Landungsstelle Byrds an der französischenKüste.

MseZrmÄZS WsLekttpsm - Vvekttvom.
Entsprechend der heutigen Bekanntmachung hat sich die

Leitung des Elektrizitätswerks infolge nicht vorhergesehe¬
ner Vorbereitungsarbeiten dazu entschlossen , den Termin
für die Einreichung der Umstellungsmeldungen durch die
Empfänger des kürzlich versandten Rundschreibens bis zum
15 . Juli d . I . zu verlängern . Die anfängliche Unruhe
unter den Konsumenten ist inzwischen zum Teil durch die
Auskunftstätigkeit der Werksleitung , vor allem auch durch
die vor einigen Tagen stattgefundeue Versammlung des
Bürgervereins Nord behoben worden.

Ein direkter Zwang zur Umstellung wird von seiten des
Elektrizitätswerks nicht ausgeübt . Andererseits steht sich
die Leitung jedoch gezwungen , den vielfach aufgetauchten
Wünschen der Einwohnerschaft nach Spannungsverbesserung
Rechnung zu tragen . Dies ist natürlich unter den abwalten¬
den wirtschaftlichen Verhältnissen nur unter Anspannung
aller Kräfte möglich, und verlangt daher auf der Gegenseite
nach Möglichkeit die ausnahmslose Beteiligung der Strom¬
bezieher. Dieses um so mehr , als die Kosten für die Um¬
änderungsarbeiten für normale Hausinstallationen im
Durchschnitt 15,00 Mk. bis 20,00 Mk . betragen werden.
Größere Reparaturen , die auch ohne die Umstellung durch
das Staatsgesetz vom 4 . März d . I . zum Schutze des
Lebens und des Eigentums der Strombezieher bei gelegent¬
lichen Abnahmeprüfungen notwendig geworden wären,
fallen natürlich nicht in diese Preislage.

Hinsichtlich der vom Werk für die Umstellung der Kraft¬
betriebe vorgsschlagenen Kurzschlußmotoren, die im Ver¬
sorgungsbezirk Oldenburg bis zu einer Größe von 7,5 PS.
bei Verwendung entsprechender Einschaltvorrichtungen zu-
gelasssn sind , sei folgendes bemerkt:

Entgegen dem Namen , der Laien auf eine, mit dem
Stromgebrauch leicht verbundene Gefahr , nämlich den Kurz¬
schluß , hinweist, ist diese Art Motoren vollkommen gefahrlos.
Im Gegenteil besitzt der Motor bei vereinfachter Bauart
höhere Leistungsabgabe und in Verbindung damit größere
Betriebssicherheit. Außerdem besteht gegenüber den Motren
ähnlicher Bauart ein wesentlicher Preisunterschied . Die Be¬
denken, die seitens der Konsumenten gegen die Verwendung
dieser Motoren laut wurden , sind also vollkommen ungerecht¬
fertigt.

Zum Schluß verweisen wir nochmals auf die kosten¬
lose Auskunftsmöglichkeit für sämtliche die Um¬
stellung betreffenden Fragen durch das Technische Bureau des
Elektrizitätswerkes an der Doktorsklappe.

* Personalien. Der Referendar Eckhard Koch in Olden¬
burg ist zum Assessor ernannt.

* Stadtraissitzung . Am kommenden Donnerstag , nach¬
mittags 6 Uhr, treten Magistrat und Gesamtstadtrat zu einer
öffentlichen Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung steht
als wesentlichsterPunkt die Vorlage über Scharrel. Diese
wichtige Angelegenheit sollte bereits in der letzten Stadtrats¬
sitzung erledigt werden . Sie wird die Angaben über die
Ueberschreitung der Umbaukosten enthalten , und im übrigen
ein Bild davon geben, wie groß das Defizit bet den Scharrel¬
werken ist . Die Oeffentlichkeit hat ein Recht daraus , zu er¬
fahren , wie hoch der Fehlbetrag ist . Außerdem wird bei
dieser Gelegenheit die vorgesehene Umwandlung der Werke
in eine Aktiengesellschaftzur Sprache kommen.

* Sonderzug nach Delmenhorst. Anläßlich des Hand¬
werkertages fährt für die Teilnehmer am morgigen Sonn¬
tag ein Sonderzug um 8 .15 Uhr ab Oldenburg , wie die
Ortsgruppe Oldenburg des Niedersächsischm Handwerker-
Hundes im Anzeigenteil bekannt gibt, ,

Vie LusLtrüeke MtevsvevtorgTMs kür
cke Neieks - unÄ Slaatsangetteltteri.
Ein alter Plan , der jetzt Wirklichkeit

werden soll.
Die Angestellten des Reiches und des weitaus größten

Teiles der deutschen Freistaaten warten auf die Errichtung
einer zusätzlichen Altersversorgung . Als vor knapp zwei
Jahren die Versorgungsanstalt der Deutschen Reichspost
ins Leben gerufen wurde , hoffte man , in allerkürzester Zeit
für die übrige Reichsarbeitnehmerschaft eine gleiche Einrich¬
tung schaffen zu können. Leider traten damals Schwierig¬
keiten auf , die erfreulicherweise zwischenzeitlich behoben
werden konnten. Heute stehen die Dinge so, daß ein
Satzungsentwurs des Reichsfinanzministeriums vorliegt,
und die Verhandlungen , wie uns der Gewerkschaftsbund
der Angestellten mitteilt , mit ihm und den übrigen Arbeit¬
nehmerorganisationen ausgenommen sind. Zweck dieser so¬
zialen Einrichtung soll es sein, der Reichs- wie auch Staats¬
und möglicherweise auch der Gemeinde-Arbeitnehmerschaft
für den Fall des Alters oder der Berufsunfähigkeit eine
Zusatzrente zu den Ruhegehaltsbezügen aus den allgemei¬
nen Sozialversicherungen (Angestelltenversicherung, Knapp¬
schaft , Invalidenversicherung ) zu gewähren . Wie wir hören,
wendet sich der Gewerkschaftsbund der Angestellten insbe¬
sondere gegen diejenige Bestimmung des Satzungserttwur-
ses, die sich mit der Regelung der Zusatzrente beschäftigt.-
Der aufgestellte Grundsatz, Bemessung der Höhe der Zusatz¬
rente für die Angestellten und Arbeiter unter Berücksichti¬
gung der Beamtenpensionen , wird von dieser Organisation
stark angefochten. Nach Meinung des GDA . soll einer sol¬
chen Regelung die innere Berechtigung fehlen, wenn bedacht
würde , daß der Angestellte und Arbeiter im Gegensatz zu
dem Beamten an der Aufbringung der Mittel für seine spä¬
tere Altersversorgung auch in der kommenden Reichsanstalt
zu einem beachtlichenTeil herangezogen wird . Die gesamte
Arbeitnehmerschaft der Reichs- wie auch Länderverwaltun¬
gen ist erheblich an dem Fortgang der Verhandlung inter¬
essiert, so daß zu wünschen wäre , daß nicht neue Komplika¬
tionen die Errichtung dieses sozialen Werkes gefährden.
Geht alles einigermaßen glatt , so wird mit Rücksicht daraus,
daß der Reichstag auch mitzusprechen haben wird , ange¬
nommen werden dürfen , daß diese zusätzliche Altersversor¬
gung ihre Pforten in etwa dreiviertel Jahren wird öffnen
können.

* Das Rosarium im Schloßgarten , eine rechte Augen¬
weide für jeden Blumenfreund , wird jetzt von zahlreichen
Spaziergängern ausgesucht. Nach dem Eintritt des trockenen
und wärmeren Wetters entfaltet sich der Blütenslor in seiner
vollen Schöne und füllt mit würzigem Hauch die Lust. Die
Rosen , eine ganze Masse von Hochstämmen und Zwergstau¬
den, sind fast sämtlich mit Kronen versehen. Man sieht präch¬
tige Edelrosen darunter . Wie überall aber , haben auch hier
die am frühesten blühenden Sorten durch die ständigen Nie¬
derschläge sichtlich gelitten.

" In der Wahlversammlung der Synagogengemeinde
Oldenburg wurden gewählt als Vorsteher: Kaufmann Moritz
Landsberg; als Beisitzer des Synagogengemeinderates:
die Kaufleute Elias Meyer, Hermann Silberberg,
Benno Seligmann und Julius de Beer; als Ersatz¬
männer des Synagogengemeinderates : Rechtsanwalt und
Notar Ernst Löwen st ein und Kaufmann Georg Ger-
son; zu Mitgliedern des Jüdischen Landesgemeinderates:
Kaufmann Alex Goldschmidt, Rechtsanwalt und Notar
Ernst Löwen st ein und Frau Helene de Lebte; zu Er¬
satzmitgliedern des LanLesgemeinderates : die Kaufleute
Adolf de Beer, Leopold Liepmann und Frau Grete
Lazarus.

* Zur Gaukonferenz des Reichsbanners Schwarz -Rot-
Gold am Sonntag schreibt man uns : Die einzelnen Kreise
werden zu der um 15 Uhr auf dem Pferdemarktplatze statt¬
findenden Kundgebung in den nachfolgenden Richtungen
herangeführt : der Kreis Ost friesland von Eversten
über Gartenstr . , Roggemannstr . , Ministerialgebäude , Ose-
nerstr . , Auguststr., Blumenstr . , Brüderstr . ; der Kreis Os¬
nabrück von Osternburg über Sandstr ., Bremerstr .,
Marktplatz, Achternstr. ; der Kreis Oldenburg vom Zie¬
gelhof über Melkbrink, Ehnernweg , Friesenstr . , Nadorster
Straße . — Der anschließend an die Kundgebung erfolgende
Fe stmarsch nimmt folgenden Weg: Peterstr . , Friedens¬
platz, Haarenstr . , Schüttingstr . , Staustr . , Startlinie , Lange-
str, . Marktpl ., Schloßpl ., Kastnopl. , Theaterwall . — Am
Landestheater : Vorbeimarsch vor dem Bundes - und Gau¬
vorstand . Weitermarsch: Heiligengeistwall , Heiligengeiststr.
Am Pferdemarktplatz Teilung des Zuges . 1 . Abteilung:
Ziegelhofstr . , Würzburgerstr . , Ziegelhofstr . zum Ziegelhof.
2 . Abteilung : Alexanderstr. , v . Bergerstr . , Friedrich -August-
Platz , Wardenburgstr ., Melkbrink, Friedhofsweg zum Zie¬
gelhof.

* Der Kampfgenossen -Verein weist auf die heutige Anzeige,
betreffend Monatsversammlung, hin,

' ^



JungÄsMtLSDS SeukstiLÄeke.
Die Jungdeutsche Geusenküche ist am Mittwoch , dem

- 9 . Juni 1927, in der Hofküche des Elisabeth - Anna-
Palais eröffnet worden und hat ihren Betrieb wieder
voll ausgenommen . Um nun der breiten Öffentlichkeit Ge¬
legenheit zu geben, sich einen Einblick von den Räumlich¬
keiten der Geusenküche zu verschaffen, stellen wir die Küche
am Sonntag , dem 3 . Juli 1927, von 10 bis 12 Uhr und von
3 bis 5 Uhr zur freien Besichtigung. Für die angegebenen
Besichtigungsstunden befinden sich Mitglieder des Kura¬
toriums der Jungdeutschen Geusengemeinschastin der Küche,
die für Ordnung verantwortlich sind. — Wir bitten alle
Besucher sich den Anweisungen dieser Personen unbedingt
zu unterwerfen . Das Küratorium würde es außerordentlich
begrüßen , wenn von dieser einmaligen Gelegenheit , die
Geusenküche kennen zu lernen , ausgiebig Gebrauch gemacht
wird.

K
* Zuschüttung der Mühlenhunte . Ein wichtiger Bau¬

abschnitt am Küstenkanal wird dieser Tage beendet. Der
nördliche Kanaldamm wird jetzt durch die Mühlenhunte ge¬
schüttet, und damit ist es endgültig mit der Schiffahrt auf
der Mühlenhunte vorbei . Am 4 . Juli wird die Mühlen¬
hunte als Schiffahrtsstraße gesperrt. Der Schiffsverkehr
wird von diesem Tage ab durch den neuen Kanal und die
große Schleuse „Oldenburg " geleitet. Susteusungszeit ist von
7 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags . Schiffe, welche
fernerhin zum alten Torfplatz fahren , müssen die alte
Schleuse I vom Osternburger Kanal her benutzen.

* Remontemarkt . Am Donnerstag und Freitag fand
auf dem Pferdemarktplatz wieder ein Rembntemarkt statt.
Zum Verkauf vorgeführt wurden an diesen beiden Tagen 230
Pferde . Am ersten Tage wurden 20 Pferde für Fahrabtei¬
lungen zum Preise von 1400 —1500 -kl und 20 Pferde für
Maschinengewehr-Abteilungen zum Preise von 1300—1400
Mark angekauft. Am zweiten Tag beabsichtigte die Re-
montekommission noch 46 Pferde anzukaufen. Anwesend
waren beim Remonteankauf u . a . Herr Adam vom Kriegs¬
ministerium und Rittmeister Pape , der ehemalige Leiter des
Fahrkommandos Hannover ( jetzt Soltau ) .

rm . Abschied Ruhtisch. Nun sind die paar kurzen Tage
Wieder dahin , wo der liebe alte Bekannte in nimmer müder,
schier unerschöpflicher Geberlaune Abend für Abend in den
„Astoria"-Künstlerspielen alte Freunde und neue Bewunderer
seiner großen Vortragskunst entzückte , immer derselbe — und
immer wieder neu in dem reichhaltigsten Repertoire, über
das wir je einen Humoristen und Vortragskünstler der Klein¬
kunstbühne verfügen gehört haben. Der Erfolg Ruhtisch ' wird
ihn uns hoffentlich bald wieder sehen lassen . — Am gleichen
Tage hörten Wir im „Astoria" -Restaurcmt zum letzten Male
die Tajaba - Band, die Wegen ihres großen Erfolges von
Monat zu Monat verlängert werden mußte. Die Kapelle
(Kapellmeister Bruno Ferb er) verfügte über einen ganz
hervorragenden Schlagzeuger und einen bei der Jazzband so
notwendigen Stimmungssänger in Udo Vieh und einen
Pianisten (Paul Hulen) mit besonderen Vorzügen.

* Mellumfahrt. Die beiden Motorboote, die am Sonntag
(morgen) nach Mellum fahren, stehen den Teilnehmern aus dem
Oldenburgischen ganz zur Verfügung. Es können also etwa SO
Personen Platz finden, auch Nichtmitglieder des Landesvereins
für Heimatkunde . Im Anschluß an den Sonntagsfrühzug 6 .10 Uhr
ab Oldenburg fahren Straßenbahnwagen zur Sirandhalle. Von
da geht man zu den Motorbooten nach der Nassausrücke im
Aluthafen.* Nach Wangerooge. Mit dem neuen eleganten Bäder¬
dampfer „Stadt Rüstringen" besteht jetzt täglich zweimal
Verbindung nach Wangerooge über Wilhelms¬
haven. Der Ferienbeginn bringt wieder eine große Anzahl
Reisende auf diesem angenehmen Wege zur Insel . Die See¬
fahrt mit dem schönen Dampfer ist allen ein Genuß. In letzter
Zeit sind trotz der schlechten Witterung viele Schulen mit dem
Dampfer befördert, die die Insel als Ziel ihrer Schulausflttge
ausersehen hatten. Das Schiff faßt etwa 850 Personen, und es
entwickelt sich bet Abfahrt und Ankunft stets ein reges Leben
und Treiben am Anleger. Die günstige Bahnverbindung ab
hier nach Wilhelmshaven bietet von dort sehr guten Anschluß
an die Dampferfahrten . Es sind jeden Tag Tagesausflüge
zur Insel möglich . Sonntags finden Sonderfahrten zu er¬
mäßigten Preisen statt. Näheres im Anzeigenteil.

* Fahrt nach Brake. Endlich haben uns die letzten Tage
der Woche den langersehnten Witterungsumschlag gebracht.
Eine angenehme Wärme lag in diesen Tagen über unserer
Stadt , eine Wärme, die uns hinauslockt in Gottes freie
Natur . Zu den beliebtesten Ausflugsorten unseres Landes
gehört seit einiger Zeit nun auch Bad Brake, das Wohl infolge
seiner Neuerungen eine noch stärkere Anziehungskraft in Zu¬
kunft ausüben Wird . Am morgigen Sonntag unternimmt
der Dampfer „Hunte" eine Vergnügungsfahrt nach dort.
(Siehe heutige Anzeige.)

* Dis Männerbadeanstalt ist laut Anzeige morgen nach¬
mittag als Familienbad geöffnet.

* Zum heutigen Rosenfest im Kurhaus Dreibergen
sei besonders auf die Fahrt -Verbindungen aufmerksam ge¬
macht. Die Besucher können mit dem Autobus hinfahren
und auch zu verschiedenen Zeiten von dort zurückkehren.

B . Der Obst - und Gartenbauverein Oldenburg machte am
Mittwoch in einer Stärke von 44 Mitgliedern mit zwei großen
Postautos einen ebenso lehrreichen wie schönen Ausflug nach
Rastede und Neusüdende. In Rastede wurde der allbekannten
Gärtnerei von Kraatz ein Besuch abgestattet. Vom Besitzer
und seiner Familie freundlichst bewillkommnet, verbreitete sich
der Chef der Firma zunächst über die Entwicklung der Garten¬
baubetriebe und speziell über den eigenen. Während man sich
in einigen Betrieben einem Spezialgebiet, z . B . der Alpenrosen¬
oder der Obstbaumanzuchtwidmet, ist sein im Jahre 1889 be¬
gründeter Betrieb auf die Befriedigung der gärtnerischen Be¬
dürfnisse der näheren oder weiteren Umgebung eingestellt . Durch
nimmermüden Fleiß und strengste Reellität hat der Betrieb sich
immer weiter ausgedehnt, und erfreut sich weit über Rastede
hinaus des besten Rufes . In der Nähe des Hauses liegen die
Gewächshäuser und Mistbeete für Blumen- und Pflanzenzucht.
Ein anderes Gelände dient dem feldmäßigen Obst - und Ge¬
müsebau, und ein drittes , weiter entfernt liegendes Gelände,
das nicht mehr besichtigt werden konnte , ist ein Obstgut. Nach
der Besichtigung, bei welcher viele erläuternde Bemerkungen
gemacht wurden, erfolgte freundliche Bewirtung mit Kaffee
und Kuchen . Der Vorsitzende des Vereins , Gartenbaudirektor
Jmmel, sprach den Familien Kraatz und Runken
(Schwiegersohn von K .) den herzlichsten Dank aus , und ver¬
breitete sich über Ziele und Aufgaben des Gartenbaues . Vor¬
nehmste Aufgabe muß sein , uns vom Auslande unabhängig zu
machen . — Danach machte man einen Spaziergang durch den
herrlichen Park , besichtigte darin die Rhododendronanzuchtvon
Deus , der sich als Führer hingestellt hatte, bestieg beim Hirsch¬
tor wieder tue Autos und fuhr nach Neusüdende zur Besichti¬
gung des Betriebes der altbekannten Firma Deus. Von Deus
sen . empfangen und begrüßt, machte man einen Rundgang
durch die umfangreichen Anlagen, in denen hauptsächlich Rho¬
dodendronanzucht betrieben wird . Wenn man hört und steht,
daß es 9 Jahre dauert, bis ein Rhododendronbuschmarktfähig
ist, und verkauft werden kann und sehr viel Arbeit und Sorge
erfordert, bis es so weit ist, dann staunt man über die Geduld
und Mühe, die ein solcher Betrieb erfordert. Auch hier wur¬
den die Gäste freundlichst ins Haus geladen und bewirtet, und
mit Worten herzlichsten Dankes verabschiedete man sich , um
hochbefriedigtdie Heimfahrt anzutreten.

* Der Verein ehem . Jäger und Schützen in Oldenburg
begeht am kommenden Sonntag sein 30. Stiftungsfest. Um
allen ehem . Jägern und Schützen , die dem Verein nicht an¬
gehören , auch einmal Gelegenheit zu geben , an einem fröhlichen
Jägerfest teilzunehmen , verbindet er damit einen allgemeinen
Jägertag für alle ehem . Jäger und Schützen für das Land
Oldenburg und seine nähere Umgebung . Die bereits sehr zahl¬
reich vorliegenden Anmeldungen aus allen Teilen des Landes
beweisen , daß der Sammelruf des Vereins bei den ehem . Jägern
und Schützen freudigen Widerhall gefunden Haft Der Verein hat
umfangreiche Vorbereitungen getroffen , um das Fest zu einem
der Jäger im besten Sinne zu gestalten . Während der Vormittag
die Jäger zu einem fröhlichen Frühschoppen mit nachfolgendem
Festessen zusammensührt , ist der Nachmittag einem auf den
Ständen des Oldenburger Schützenvereins veranstalteten Preis¬
schietzen gewidmet . Wertvolle , von den Oldenburger Jägern ge¬
stiftete Preise winken den besten Schützen . Seinen Höhepunkt
wird das Fest mit der in der Loge am Theaterwall stattstndenden
Abendseier , mit nachfolgendem Festball erreichen . Ein großer Teil
der gestifteten Preise ist zurzeit im Schaufenster der Firma
H . Kreuzfeld , Achtemstratze , ausgestellt.

* Kleine Mitteilungen . Die Don n erschwere
Straße ist wegen Neupflasterungen, die an ihr in Don¬
nerschwee vorgenommen werden , für den Verkehr mit Ge¬
fährten gesperrt. Dieser Verkehr ist über die Nadorster
Straße geleitet . — Badelust. Durch die sommerliche Tem¬
peratur der beiden letzten Tage , bei der gestern vormittag
um 11 Uhr das Thermometer schon erheblich mehr als 20
Grad Celsius zeigte, hat die Badelust , die bislang infolge
der immer naßkalten Witterung nur flau war , schnell be¬
lebt . Das trat überall bei den Badeanstalten in die Er¬
scheinung. — Zahlreichen Besuch aus dem Lande
hatte in diesen Tagen die Stadt , namentlich das Heiligen¬
geisttorviertel , anläßlich des Remontemarktes , der auf dem
Pfcrdemarktplatze stattfand . — DurchgegangenesGe-
spann. Am Freitagnachmittag gegen 2 .30 Uhr wurde ein
Gespann vor einem V-Zug scheu und rannte in sausendem
Galopp die Peterstraße herunter , wo das Pferd am Peter-
FrieLrich-Ludwig-Hospital blutend zusammenbrach. Die bei¬
den Fahrer sind unversehrt geblieben; das Pferd trug leichte
Verletzungen davon . — Gestern mittag stieß ein Auto der
Bremer Vorortbahn mit einem unbespannten Fuhrwerk der
Firma Dieks und Kuhlmann vor dem Hause des Uhrmachers
Mönnich in Eversten zusammen. Das Unglück entstand da¬
durch , daß , wie so oft, auf beiden Straßenseiten Fuhrwerke
abgestellt werden . Verletzt wurde eine Frau am Kopfe, und
es kann als besonderes Glück angesehen werden , daß das
Auto nicht stärker besetzt war , da sonst das Unglück noch

größer geworden wäre . Es sollte doch endlich untersagt wer¬
den, die dem Verkehr dienende Fahrstraße für Fuhrwerke
( auch während der Mittagszeit ) als Aufstellplatzzu benutzen.

* Der Verein ehem . Jäger und Schützen feiert laut An¬
zeige am Sonntag sein 3 0 . Stiftungsfest und in Verbin¬
dung damit seinen ersten Oldenburger Jägertag . Zahlreiche
Anmeldungen aus dem ganzen Landesteil und dessen Um¬
gebung bürgen für einen guten Verlauf.

rm . Durch die Kinos. In den Wall - Lichtspielen
beweisen die beiden großen nordischen Filmkomiker aufs neue
ihre Anziehungskraft. „Pat und Patachon auf der
Wolfsjagd" stellt an ergötzlichen Situationen und köstlich
witzigen Szenendetails einen Höhepunktdar . Dazu läuft „ D i e
Insel der 1000 Sünden "

, die starke Beachtung findet,
ist sie doch nichts anderes als Kellermanns „ Meer" verfilmt,
ein erheblicher Erfolg. — Das Lichtspielhaus ( Nadorster
Straße ) führt „ Eine tolle Nacht" vor (mit Ltedtkc,
Picha, der Oswalda ) , ein Film , der alles hält , was die Vor¬
notiz versprach . Der zweite Schlager heißt „Das Erbe des
Banditen "

, ein neuer Wild-West mit Tom Thler, sauber
und spannend, reich an aufregenden Einzelheiten. — Auch die
Apollo - Lichtspiele haben sich über den Sonntag et¬
was Erstklassiges verschrieben , nämlich den neuen Hennp
Porten in „ Meine Tante , deine Tante "

, einen der
besten Porten -Ftlms , die überhaupt gelaufen sind . Dazu eine
neue Opelwoche und „ Der Thronfolger " — man
sollte sich dies Programm nicht entgehen lassen.

* Temperaturen in der Städtischen Flußbadearrstn -t:
Luft 14, Wasser 17^ Grad.

A
* Ofen, 2. Juli . Dr . med . Hoffmann gibt im Anzeigenteil

seine Zulassung zur Kassenpraxisbei den Krankenkassen bekannt.
* Eutin , 2 . Juli . Abschlußprüfung der Reit«

und Fahrschule in Eutin. Nach dem wochenlangen
Regen hatte sich die Schulleitung bereits damit abgefunden,
daß die Besichtigungdes Sommerkursus ein nasses Vergnügen
werden würde. Jedoch hatte glücklicherweise der Himmel ein
Einsehen. Unter Beteiligung von zahlreichen Zuschauern und
Vertretern von zwölf anderen Reit- und Fahrschulen aus dem
ganzen Reich wurden die umfangreichen Vorführungen glatt
und ohne Zwischenfallabgewickelt . Zu Beginn der Besichtigung
wurden zunächst die Schüler an Turngeräten und in Frei¬
übungen und sonstigen leichtathletischen Uebungen vorgeführt.
Hierbei machten die Schüler einen ausgezeichneten, frischen Ein¬
druck und bewiesen, daß ihre gesamten Muskeln gleichmäßig
gearbeitet und gestählt waren, was sicherlich für das Reiten und
Fahren von großem Wert sein wird , weil dadurch ein losge¬
lassener Sitz erzielt und leichter jede ungewollte Spannung ver¬
mieden wird . Herr Wolff - Wietzow, Präsident des Tur¬
nier-Herrenreiter- und Fahrerverbandes und Vizepräsident des
Reichsverbandes, gab mit Bezug auf die Leistungen der Reiter¬
abteilungen seiner Anerkennung darüber Ausdruck, daß durch¬
weg bei fast allen Schülern ein guter Sitz mit festliegendem
Knie und gutliegendem Unterschenkel erreicht worden ist . Die
reiterlichen Leistungen der zuletzt vorgestelltenAbteilung waren
die besten und es war ihm eine Freude , daß die jungen Reiter
gute Bahnfiguren ausritten und durch die Ankündigung der
Figuren , die sie ritten , den Beweis erbrachten, daß sie voll¬
ständig Herr ihrer Pferde , dabei auch Gelegenheit hatten , zu
zeigen , daß ihre Gedanken auf die zu rettende Aufgabe konzen¬
triert waren . Als besonders gut ist ihm das Springen ausge¬
fallen, wobei alle Reiter gut in der Bewegung mitgingen und
die Pferde weder im Maul noch im Rücken störten.

L-1. Wilhelmshaven, 2. Juli . Der jade städtische
Landflugplatz hat in den ersten beiden Wochen seines Be¬
stehens zu voller Befriedigung abgeschnitten. Der Verkehr von
und nach Wilhelmshaven auf den beiden Linien von Bremen
über Wilhelmshaven nach Wangerooge und Hamburg—Bremer¬
haven—Wilhelmshaven—Borkum überstieg alle Erwartungen,
so daß man mit dem Erfolg im ersten Monat zufrieden isst

^ Vegesack, 2. Juli . Den Besuchern der Strandlust , Hier¬
selbst , bot sich gestern ein seltenes Schauspiel. Ein T ü m m l e r
(auch Schweinsfischoder Brauefisch genannt) zeigte sich in der
Weser , immer wieder austauchend. Schon mehrere Tage wurde
er in der Weser gesehen . Vergebens versuchte man bisher,
ihn zu erjagen.

* Stickgras, 2. Juli . Ein seltenes Schauspiel war vor
einigen Tagen in unserem Dorf zu sehen . Stolzen Schrittes,
erhobenen Hauptes und mit einem schönen Kranz geziert, durch¬
zog eine prächtige Milchkuh den Ort . Es war eine sogenannte
Vrautkuh, die der Dienstmagd Katharine Huntemann von
ihrem Dienstherrn, dem Baumann Friedrich Cordes, für ihre
12jährigen treuen Dienste als Mitgift in die Ehe gegeben
Wurde.

von A . Schulz, Optiker.
Thermvmst. Barometer Lufttemperatur , Oslo.

Monat I in in MM Monat ! Höchst !Mcdrigsi

1 . Juli § 7 Uhrrmr. -ft 15,8 752,S 1 . Juli j -i- §Z,4!

2. Juli ^8 Uhro « . -ft 14 751,8 2. Juli

'

Mn noch eine
gute MiWuh in
gute Weide neW.

H . Beneke,
Westerburg.

MeineAMiMg
Zu Mknuien
Zu verk . ein klein.

Wenig gebr. Herd.
Steinweg 36.

Nähmaschine, g . e .,
billig zu verkaufen.
^ Kirchhoistraßei.

Zu verkaufen ein
gedr . Mtskknd.

4 PS ., 2 Zylinder,
versteuert bis 1 . 11.
27, gut. Läufer. Fest.
Preis 320 Evtl,
wird Fahrrad mit i.
Kauf genomm. An¬
gebote unt . I M 347
an die Geschst. d . Bst

Billig zu vkf. eine
UZNMW.

Heiligeng.str . 3 , Hts.
Zu verkaufen eineWWW.

D. Lamken,
Wiefelstede -Bäke.
Z . vk . Kastenwag.,Gartenmöbel, Av-

waschtisch , 60 m. 115
Ztm ., W.trog. Ab . 7
U. Würzb. Str . 26 n.

MM 8WM
vorn am Etzhorner
Wege unter günstig.
Bedingungen zu vk.

Ferd . Weser,
Maurermeister,

Nadorst. Chauss . 78.
Zu verkaufen eine

Me W UMM
MUM M.

Joh . Diers,
Kortebrügge

bei Wiefelstede.

eis., billig zu verks.
Lange Straße 45.
Zu verks . eiserne

und Kachelöfen.
Dr . Wintermann,
Bremer .Straße 4.

W . Plm . b . abz . 1
g . e . gr. 2schl. Bett¬
stelle m . Sprgs .r. u.
Aufl.m . 32 „ll, klein.
Tisch 3 ftk , 1 kleiner
Waschtisch 3 ^ k, 1
schwed . Läufer, 4K
Mt . st , 3 verschd.
Rohrstühke L n . 3 ^
u. a . Stetnweg 46.

Zu verkaufen ein
leichter

Memmen.
Hermann Mönnich,

Wiisting-
Grummersort.

Zu verkaufen ein
gut erhaltener

MdemWli.
Rauhehorst 65.

Gutes , gesund , u.
trockenes Kuh- und
Pferdeheu ab Dith¬
marschen und Nord¬
hann. off . an Händ¬
ler und landwirtsch.
Bezugsgenofsensch.
Fr . Stetnweg , Ham¬
burg 8, Matt .twiete
4/6 , Roland 7386,Roland 6066.

Zu verkaufen eine
Wk V»

mit sämtl. Zubehör.
Preis 50 Evtl.
Teilzahlung. Ange¬
bote unter I H 343
an die Geschst. d . Bl.

Dunkelblauer
DMMM

billig Zu verkaufen.
Flürstratze 28.

Zu verks. 8 Tage
altes Kuhkalb.

Th. Timme,
Osternvurg,

Verschiebebahnhof.

Zu verkaufen
MW . Md und

eine Me ZM.
H . Lankenau,

Wardenburg 2.

Sofa und 6 Stühle,
sehr gut erhalten,
pretswt . zu verkauf.
Donnerschw . Str . 5l-

Zu verkaufen um¬
ständehalber ein gut
erhaltenes

MtMÄ
3)4 PS . Ansicht er¬
beten nach 7 Uhr ab.

ZiegelhosstraßeöS.

Unter mein. Nach¬
weisung zu verkau¬
fen 4jährige güste
« Me Ante.

fromm im Geschirr,
IIMHriger
« Mer Hengst.

MK« W.
mod., fast neu, div.

neue Fenster.
Vitchpine , mit Be¬
schlag, 2 gr. bronz.
Mir . Lampen

mit Deckenbeleuchtg .,
ein LWon.

neueste Auflage.
Peters , Auktionator,

Varel.

Jg . Mitte d . Ai.
lamm. Ziege zu vif.
Cloppenb. Str . 18s,

Fernruf 712.

Zu UM MW
Zu kaufen gesucht

UH . UUMW
ZpschM

Eisenhauer,
Ztegclyosstraße47.

8!»k AM»
(Hängelicht)

zu kaufen gesucht.
Grüne Str . 20 , ob.

Kl. Mädchenrad
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . I F 341
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
Wl MM«

mit MM.
Angev. unt . H U 333
an die Geschst. d . Bl.

Rasenmäher
zu kauf , gesucht . An¬
gebote nur . H W 335
an die Geschst. d . Bl.

Zu ks. ges. ein gut
erh . Sportwg . Anq.
IN. Pr . unt . I A 336
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
Tclephonanschluß-
nummer und gut er¬
haltenes gebr. Mo¬
torrad g . Kasse . Pr .-
cmgeb . unt . I E 340

! an die Geschst. b . Bst



0 ^

MWMUÄW

Unter meiner Nachweisung ist in einer
mittleren Stadt des Oldenburger Landes
An ca . 70 Jahre altes

das Während 3 Generationen in der Fa
mtlie ist, unter günstigen Bedingungen zu
verpachten. Erforderlich sind ca. 20 2a 000
ME . — Das Geschäft hat in den letzten
^ abren nachweislich bedeutende Umsätze
erzielt Die Firma ist dort in Stadt und
Land als reell und gut bekannt.

^ teübaber wollen sich mit mir in Ver¬
bindung setzen - Der

' Antritt kann bal¬
digst erfolgen.

C F . Koovmann, Auktionator,
Varel i. O.

In Alexanderfeld, in der Nähe des
SLuvvens der Landw. Bezugsgenossen¬
schaft Ofenerdiek habe ich

cg. 7 §Ä.'5 . kWM
auf dem Halm,

im ganzen oder in Abteilungen aus Zah-
ssrist zu verkaufen.lüngs

Nadorst. D. G. DierkS, amtl . Aukt.

Zu verkaufen 3 JÜÄ

mit Nachweide im Ohmsteder Felde.
Nadorst. D. G. Dierks, amtl . Aukt.

Gras -Verkauf
Büroerfelde. Der Landwirt Johann

Harms in Metjendorf läßt am

! Montag, dem 11 . 3uli d . 3 ..
nachmittags 6^ Ahr,

aus seinen Ländereien im „Brook" :

§ ch .-§ . HZWZktgncknZZ MMWZ
in passenden Abteilungen auf Zahlungs¬
frist verkaufen. ^ ^

Käufer versammeln sich vor dem Lande
etwa Mitte des Weges von d . „Feldwisch"
zur Alexanderheide.

GchwarttngL Gent, Oldenburg -Eversten.

in 8nttMUt!nß.
Landwirt Joh . Hetnr. Rehling, daselbst,

läßt am
Freitag , dm 8 . 3vli d . 3..

nachmittags 5 Uhr,
bei seinem Hause:

18 MWgZt bsiten KZßgnn,
18 MMZWgi in Weitungen

(bei Joh . Jacobs Hause) ,
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

H. Rtpken, Aukt ., Kirchhattrn.

ß.
Schweiburg. Landwirt Georg Kluckhahn

in Achtermeer läßt am

Mnstag. öem 8 . 3uli 1337.
nachmittags 3 Uhr,

bei seinem Hause:
3V - Zück sehr gut besetztes

Mhgraz
— Kleiland —,

ferner nachmittags 61L Uhr bei Gastwirt
Lahmeyer, Mentzhausen:

Z Kckn!
' botKskZkiöou ZDßWU

uns DM kiÄZ MMWZZ,
öffentlich gegen Meistgebot auf längere
Zahlungsfrist verkaufen.

Kausliebhader ladet freundlichst ein
_ H. Stcchmann, amtl . Auktionator.

Verkauf
errrer

nebst Gebäuden.
Edewecht . Im Aufträge habe ich eine

etwa 50 Hektar große
MMtMMZ mit WWZn

in Klcinscharrel, direkt am Hunte-Ems-
Kanal , zu verkaufen.Die Ländereien find zum Teil in Kul¬
tur , zum Teil planiert und zum Teil noch
Hochmoor mit vorzüglichem Torsstich.

Es können Kolonaie in Größe von 5 vis
10 Hektar abgetrennt werden nach Wunsch
der Liebhaber.

Antritt nach Vereinbarung.
Auf diese günstige Kaufgelegenheitmache

Personen mit etwas Kapital besonders
aufmerksam.

Reflektanten wollen sich baldigst mit
mir in Verbindung setzen.

Meinrenlen , amtl, Aukt,

sn , ÄQ

« OWWLI'

Gras-Verkauf
iK WZhREN.

Mob . Hausmann Dietrich Boedecker
in Wehnen läßt am

SMlSkL. tk> S. WIS . Z..
nachm, kst, Ubr»

unweit seines HauseS

k«. » MkWW « l KW«
Mäbaras

ilchst ein
ÜNM. vslijkü, AM.

Zu kaufen gesucht in lebhaftem Orte

WWW M.
passend für Fahrradhandlung und Repa-
raiurwerkstatt. Eilangebote.

G. F . GarrelS.
HauS- u. Grundstückmakler, Emden,
Westeröutvenne 11. — Telephon 2637.

Zu kaufen gesucht:LarMMn
zur Größe von 1—25 LN

6elchäMhä«ler
MMbeNMM
gaKwirtschaNen

Angebote erbittet
Wilhelm Führte « , Auktionator

Strückhausen i . O.

1
Zu verkaufen

in gutem Zustande, mit Moorverbreite¬
rungen , evtl, mit Moorwalze u . Anhänge-
Pslug. Carl Lüers , Edewechterdamm,

Post Edewecht i . O.

Schlafzimmer . . . . 366 .—
Küche«eirrricht«rrg . . . 96 .—
Bett mit Matratze . . 42 .—
EhaiseLorrgrtes . . . . 46 .—
Büfetts , Eiche geport . . 266 .—
Rohrstühle . 7.56

k. Srssls, HorilKrsSeri
Durch mich steht ein

an schöner , ruhiger Lage zum Verkauf
Georg Wester , Auklionakvr,

Lange Str . 2 Telephon 898

Msisflscken
KNiier-Hgferflscksu

Halbsssis Äuiiermilch
für Schweine und Geflügel

Tel. IMS
^ ^

Tel. ^

Prima

empfiehlt
liNV . kiZlM.

Nadorster Chaussee,
Ecke Scheideweg,

— Fernruf 524. —

Verlause ein
Wes. Mt TM

MZ KllUM.
Georg Rode,
Bürgerfelde,

1 . Feldstratze 43.

(Handbetrb.) , Trag¬
kraft 300 Klgr., bil¬
lig abzugcben.

Georg Hoes,
Cloppenbg. Str . 12,

Fernruf 1050.
Z . v. vlz . Kd .bett-

stelle . Bg .eschstr. 27.

MHMSL
aus eigen. Werkstatt
preiswert und gut

empfiehlt
Wilh. Pralle,

Mottenstraße 19 c
(kein Laden) ,

— Telephon 909. —
Bei Sterbefällen

halte ich mich zur
Uebernahme v . Be¬
erdigungen bestens
empfohlen. Ständig.

Sarglager.
Verkaufe 2 Scb .-S.

GraS. Blumenstr. 25
3 Segelboote,

ca . 7,5 mal 2,5 mal
0,5 ( Klinker) Eiche,
tadelt, crh ., m. Vor¬
kajüte u. seitl. Lauf¬
deck , versb . Schwert,
komvl -, mit Zubeh.,
s. Motorantr . vorg.,
umst .hb . billig, auch
einzeln, abz . Näh. d-

Fa . Kühne,
Wilhelmshaven,

Bismarckstraße 105,
Telephon 1556.

VLfWUgungskM
mit dem Motor-Dampfer „Hunte"

am Sonntag , dem 3. Juli 1927, nach

MS WMe
Abfahrt vorm. 10 Uhr vom Stau (Fähre)

Rückkehr abends gegen 8V , Uhr
Fahrpreis : Erwachsene2Mk ., Kinder 1 Mk.
Karten sind zu haben bei Brandorss L von
Seggern , Haarenstraße. Zigarrengeschäft
Stühmeier , Gaststraße. Zigarrengeschäft

Krüger, Bremer Straße
Gleichzeitig empfehlenwir denDampfer für

Vereins - und Gesellschastsfahrten

8—12
WM»WM M

4—124—12
VVlSß

MM!

Nsu 1 «. « oavsüviill , abends 7 Uhr

SioSer ss« wAli
im «euerdsutv » Versimrsli amHackenweg

Jedermann herzlich willkommen

kwrgen. »onlttkm . He» s . MI

Ol ' vßg V6s6iN8rS6g6N86 !lAU

Um zahlreiche Beteiligung bittet
0M VottstMII

Zonnisg , äsn 3 . vluli

O
OkimteSe debiler lilrriie

Am Sonntag, dem 3. Juli

fMMMS!
Tanzband 1 Stk. Eintritt frei

Hierzu ladei ein
H . Vahlenkamv

«ttegsr-Verei»
V » UM « K« SL

Sonntag , den 3. Juli 1927, 8 Uhr,

WsrmtHVerssMMlRKg
im BereinSlokal (Klubhaus)

Sonntag , den 10. Juli 1927
Ausflug mit Familie nach dem

„MsLerLmg"
Abmarsch 2 Uhr nachm , vom Klubhaus

Der Borstand

rtzr/sngM La «lcL/ edr/sc?! j -WkEMtz,
periangen Ke »/et». ^ ^ ^ ^ /e

Vis nsus TMM
Lwe Lcstuste wercken es Ans « cksnstenk

gltLsndufgks ZcWLenfLlt
LoiuitZg , cisn 10 . , imci svlontsg , cisn 11 . ^luli

plLtLVSkpAcötung : h4itiw<ZLfi , ck. S. Ouli, naosim. 4 UI«'

>!M

I8N» MLM — SkUl
u u t 2 2 2 5.

8«WiWg:

Haussts,ps1Is : Liavisr , 6isi8S, Osllo

VSLNsZk-
W LVM OpSgEN Usssn

Sonntag , den 3 . Juli

vom Kegelklub„Hold i" Anfang 4 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

H . Kiipker Der Vorstand

:a . 1000 Glück in verschieden « ! Größe«

LL-flSNSVW.
kW«« U. NMiSM.

Lager techn. Bedarfsartikel.
Babubofstraste ID- Ferusvr.

BSllMlMisSei
MW8K , 8MKßMD

M W L L S°Ä M L GlLGM
Eintritt freiM-

Autoverbindung Linie 7

klads «veil sinigs

§ » » ZÄSN « SRÜ8k
preisvert ab^nLsdsll , arieüauk 2aklunsskrist,

v . SLMK , KoMMLkLe»

verkauft
Gesrg Helms, RÄökfler khMflkk

SkGNLLAZNLLG O

W

Ä
L
G
W
GlS-

1. Oil !> dsdc : lob rüs

. AÄ. KÄ!»MÄ. M V
absmommsn und ds>ts miob bsi Vsi-gsbung voo
lkuitcsgsn m X -̂stt- u . gswscböclisn ^ a !sgsu bsstsris
SMpfod !sU . / <Uc: il M kÜ'SgS KoMMSocks ^SP2 !'2-
Mcsa wscösn pcompt uuck kodmönaiseb susgssüin^

(udsdsc Sei- ^ (cms Sssck



Kein X !sbsn , ksio dlsgslv!
ülmWZZ . 5psn !iske

^ sk-bönftsncüvng
i- sngs Ltr . 48 , tz. ^ Atßnus

VLLLLA6 V ' VSLKS

ktzbo . 8 . 9. 11 . 12 . 13. 13 . 18 ^ 1

38 ^ cntsk' iisii 'LÜs 38

06eon 06eon

ZOWUZtLg
iionrett — Isnr
iî i OcilSOi^
Erstklassige Musik . Herrlicher
Garten . Beliebter Aufenthalt
für Familien. Eintritt frei!
Tanzband 1.— Mk . Es ladet
freundlichst ein W . Oldigs.

06eon 06 eoli

Kreisgmppe Oldenburg

Monats-
versammlung
am Montag , dem 4 . Juli

im Garten der Union.
Beginn 8VsUhr abends

U. a. : Feierliche Uebernabme
des Veteranenvereins

Konzert
der Stahlhelm - Kapelle.

Der Führer.

M

»M . ZUKZM-MgeM!
ÜS8 üsiegel - M itWziWü.-Ukzsilis MZülismis
am sSLNtsg, asm IS. LMIISL7 . bei Gastwirt

Gerh . Ripken
2—3 Uhr: Empfang der Vereine
3.15 Uhr : Antreten, Ansprache , Fest¬

rede, anschl. Festmarsch
Nachdem 8 ^ ^ ^
im Saal und Tanzzelt

Der Festplatz ist mit Karussell und Buden
aller Art bebaut

Hierzu laden freundlichst ein
G . Ripken Der Festausschuss

KausGartenlorj
Besitzer : Oskar Stapel!

KZÄS:

MMN » « R
Tanz , Humor, Stimmung

Anfang 8 Uhb

ZMMW
von 3.30 bis 6 Uhr nachmittags:

AngenehmerFamilienaufenthalt
Großer Kinderspielplatz
Ab 6 Uhr nachmittags:INKÄMKZ8Ä«

Eintritt frei Tanzband 1 Mk.
Die beliebte Hüüskapells

H5II . - Alwtls
2IZS

D.fahrrad zu vkf.
Margaretenstratze 21

Z. vk . Hobelbank,
n ., gbr. Gasherd m.
Stahlpl . , kl . Majol .-
Ofen, sehr billig.

Werbachstratze 17.

K«l« kKk1i>I
IÄ!»ISNl

Ar Eouderzug
zum Handwerkertag
fährt bestimmt 8 .15
Uhr ab Oldenburg.

MM . MMUg

Unter meiner Nachweisung ist ein

im Zentrum der Stadt Jever belegen , mit
sofortigem Antritt zu vermieten.

Adolf Funke,
Auktionator und Rechtsbeistand,

Jever, Bahnhosstratze 33.

Wr
Vvtsisnski-

Vsi -vin
vlijsndukg.

Die Mitglied, wd.
ebenso sreundl. wie
dringend gebeten, a.
einer am Montag,
dem 4. Juli , abends
8 ^ Uhr, in der
„Union" stattftnd.
MmrdentliAn

Lerwmluug
mögl. sämtlich teil¬
zunehmen.

Hierzu tritt der
Verein pünktlich 8
Uhr in Grambergs
Gasthaus an. Orden
und Ehrenzeich . an-
legen. Fahne zur
Stelle.

Der Vorstand.

« -42 S« M.
aus 1 . Stadthypothek zu belegen

W. Cordes, Haarenstr. 5.

s
"

BMA , I

Verl, am Freitag,
1 . Juli , aus dem
Wege von Wehnen
nach Oldenbg. zwi¬
schen 9 und 10 Uhr

WM . EllNMi-
lmeWMtel.

Gegen Belohng. ab¬
zugeben
Hindenburgstr. 30 u.

Junger , sol ., vor-
wärtsstr . Geschäfts¬
mann sucht a . Haus
und Grundstück eine
1. Hypothek von

IHM MM
für möglichst sofort
oder festen Termin.
Angebt, erbeten un¬
ter I S 352 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche Kapitalien
auf erststellige Hypotheken zu Soven Zinsen.

E . HeimsalS , Auktionator.
Bergstraße 17 a. — Fernruf 536.

500 gegen gute
Sicherheit und hohe
Zinsen zu leih, gest
Angeü. unt . H N 327
an die Geschst. d . Bl. Möbl. Wohn- und

Schlafzimmer von
älter . Dame gesucht.
Angeb. unt . I L 346
an die Geschst. d . Bl.

Sofort 300 aus
6 Mon. gesucht . Ra-
tenrückzahlung oder
6 -Mon.-Mzept. An¬
gebote unt . H O 328
an die Geschst. d . Bl.

Fer .ausenth. gs. s.
12j . Mch . in K.fam.
g . H .lstg ., a . P . Ang.
unt . P 38 an Bt-
schofss A .-A ., Ostbg.

Wohnungsverech-
tigter sucht
4 Zimmer . Küche

und MeWr.
mögl. im Stadtrnn .,
zum 1 . Oktbr. An¬
gebote unt . I I 344
an die Geschst. d . Bl.

Für eine ältere Dame von auswärts
und ihre Stütze suche ich zum 1 . August,
evtl, später, eine

KMW M Z ßlZ S LWVSM,
Bad , Küche und Zubehör. Nähe Schloß¬
garten oder Holz bevorzugt.

Frau Geheimrat Sta kling,
Unter den Eichen 20.

Schönes, gut mbl.
Wohn- und Schlafs,
aus sofort oder zum
15. Juli an solide
Person zu vermiet.
Margaretenstratze 28

oben.

Schöner
MM»
auf sofort zu verm.
Sehr geeignet für
Kurzwaren od . Fri¬
seur.

Ziegelhofstraße 43.

HZM5 ZjlNIM
zu verm. Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

An e . jung . Mann
gut mbl. Zimmer z.
vermt. Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

Kleine Wohnung,
2 Zimm. und Küche,
mit Nebenraum und
Spülklosett, i . Zen¬
trum , a . Wohnungs¬
angemeld'. zu verm.
Angeb. unt . I P 350
an die Geschst. d . Bl.

Zimmer zu vmt.,
auch mit Pension.

Kurwickstratze 1.

LK M . ÄNWU
mit Balkon, mit ob.
ohne Pens., zu ver¬
mieten. Nachzfr . bei
Krückeberg , Ofener
Chaussee.

An besser , älteren
Herrn elegt . Wohn-
und Schlafs- zu ver¬
mieten. Nachzufrag.

Hutladen
Lange Straße 84.

Mbl. Zimmer m.
Beköstigung zu vm.

Bürgerstrahe 88.
Eleg. mbl. Wohn-

und Schlafs, für 1
oder 2 solide Herren
od . Dam. (berufst .)
auf sos. od . 15. Juli
zu vm . Nachz . Hutl.,

Lange Straße 84.

Zu verm. sreundl.
möbliertes Zimmer.
Mühlenstr. 16, 1 . Et.

Abg. Overwohng.,
Wohn-, Schlafzim.,
Küche und Nebenr.
Adlerstraßs 21 oben.

FmMU
mWlillt . Zimmer
zu vermieten.
Kanalstratze 4 oben.

Zimmer zu verm.
Feldhus , Haar.str . 39

NMgMe

yokmriM
sucht Stellung in e.
Betriebe. In Land¬
wirtschaft und Ver¬
sand orient. Zeug¬
nisse sind Vorhand.
Angeb. unt . H S 331
an die Geschst. d . Bl.

gel . Maschinenschlos¬
ser , Führereschein 1
und 3 b , sucht Stel¬
lung. Nebenarbt. w.
evtl, übern. Angevt.
unter H R 330 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Jg . Mädchen sucht
1. Nov. St ., um den
Haush., Haupts , a . d.
Näh., zu erlern. Et¬
was Tasch .geld erw.
Zu melden in der
Geschäftsstelle d . Bl.

SMW « M
19 Jahre , sucht Stel¬
lung als Knecht in
der Nähe Oldenbgs.
Zu erfragen bei

A. Helmke,
Ofenerdiek.

MltWWM
spielt für Tanz und
Vereinssestes. preis¬wert. Anfragen (un¬
verbindlich) unt . I
C 338 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

z»i. MAu
27 Jahre , erfahr, u.
selbständ ., sucht um¬
ständehalber zum 1.
August oder später
Stellung in landw .-
schaftlichem o . Pri¬
vathaushalt . Zuschr.
erb . unter I N 348
an die Geschst. d . Bl.

sucht Stell , tn frau¬
enlosem Haushalt f.
sofort oder später.
Frau EM Cramer,

Dornum
(Ostfriesland) .

NWS Mädchen
sucht zum 15. Julioder 1 . August Stel¬
lung in bürgerlich.
Privathaush . Ange¬
bote an die „Tages-
zettg . " , Friesoythe.

3« . WWW
in allen Hausarbei¬
ten und Nähen er¬
fahren, sucht Stetig,
in Privat - oder Ge-
schästshaush. b . Fa¬
milienanschluß und
Gehalt, am liebst , in
Oldenburg. Angebt,
unter M. 50 postla¬
gernd Seefeld.

Bewerbungsmatertal
mutz i. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Auf sofort ein
— Knecht —

gesucht.
G . Brüggemanu,

Achternholt.

Gesucht aus sofort
1 Knecht

von 16 bis 18 Jahr.
Heinr. W. Backhaus,

Jadervorwerk.
Gesucht für groß.

Landwirtschaft aus
sofort

ein
RSnZU,

der selbständig arbt.
und gut mit Pferd,
umgehen kann , gegen
guten Lohn.. Näher,
durch

Hermann Oeltjen,Auktionator, Bloh.

Hsl. Tätig!., Wöch.
30 L . Fertigst, v.
Must.kartons vergb.
überall. Rectadepot,
Magdeburg 54.

Suche einen
» NW « N

WM MMN.
K. Garlichs Wwe.,

Moorhausen
— bei Varel. —

Gesucht auf sofort
durchaus zuverlässig.

Kraftwagenführer
für Mietgeschäst , der
mit sämtlichen Re¬
paratur . vertraut ist.Evtl. Pension vorh.
Angb. unt . H M 326
an die Geschst. d . Bl.

Suche auf sofort
einen jüngeren
— Knecht. —

Mich. Punkt,
Jaderberg.

H LA s L S1L » rr A».L L L K1 s » ^
Hochlohnende Fabrikation eines täglichen un¬
entbehrlichen Massengebranchs -Artikels. Für-Klein- u . Großbetrieb. Jeder Raum geeignet.
Nachweisbar enorme Umsätze und Verdienst.
WenigKonkurrenz. Fachkenntnifse nicht nötig.
Nur kleinerAnfangsbetragerforderlich . Auf¬
klärung mit allen Unterlagen kostenlos und
unverbindlich . Off . unter A G 148 befördert
Rudolf Moste , Magdeburg.

Ich suchezum mögl . sofortigen Antritt
für meine Holz - u . Bauftoffhandlung

sr ' 8t !Llr » 88i8«

Bewerber müssen Branchekenntnisse
besitzen u . der plattdeutschen Sprache
mächtig sein . Lückenlose Angebote
mit Zeugnisabschr. und Gehaltsfor-
derung erbeten unter H T 332 an
den Verlag dieses Blattes.

kMIÄ -VMetlW
3UlI . IOielislci. U -« « » !.
soll für größere Städte vergeben werden.
Angenehme Bürotätigkeit. Erforderliches
Kapital 5—6000Mk . Ausfuhr! . Angebote unt.
R 883 an Riefe K Kraemer , Annonc .-Exp.
Berlin -Scköucberg.

Leistungsfähige , alte Bremer Tee-
importfirma sucht bei der Kundschaft
bestens eingeführten

für Stadt und Staat Oldenburg
Off . unter T 9838 an Herm . Wülker,
Annoncen-Expedition, Bremen , erbeten

Weibliche
Gesucht z . 1 . Aua.

oder früher ein tüch¬
tiges, ordentl., nicht
zu junges

Mädchen
für alle Arbeiten in
bürgerl . Hause naheOld .burgs . Bewer¬
bung. unt . I G 342
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofort

1 jüngerer WM
für meine Bäckerei und Konditorei.

O . Z? L' GVL ' ZL8, LksKetll

ZW ZjZM Pt MUPÄÜrt
, Eisenhändlern undbei Landwirten , Eisenhändlern und bereit,

einen ges. aesch., von jedem Landwirt benö¬
tigten Artikel mit zu verkaufen, dann ver¬
langen Sie Angebot von Jng .-Büro I.
Kohorst , Breslau 6, Friedr .-Karlstr. 16.

Kr LanawittMaft
Allein-Vertrieb eines ges . gesch., von je¬

dem Viehbesitzer benötigten Artikels zu
vergeben. Tausende schon in Gebrauch.
Glänzender Absatz . Billig, dabei guter
Verdienst. — Herren oder Firmen , die aus
eigene Rechnung kaufen und bei Landwir¬
ten wirklich gut eingesührt sind , wollen
Angebote einfordern unter A . E. 4431 Ala-
Haasenstein L Bögler, Breslau I.

mit sigsvsw Kssolläkt kür äsv Vsrtrisb
oosiklsssigso ^ skoi -Sclsi' von
llöollstsr (^ isütA — xgsoüütLts Uorks
— aukssstr- günstig « "ssilLstzlung
gssnollt . Llllls ^ öllrtsschsllLvvtssisLllrillLtz
v̂ovon -̂ sik übsr 1 WUion Lääsr im

Osllmuvll. vor Vsrllank signst sieh kür
6s8vllAts alisr Lranvliso . Zolls krovisioo.
ZsksrsiiMu srbstsa . L.oZ. AI. V> 1278

ilsinn . Vision , Hsrnbuog Z

Mädchen v . 15 bis
17 I . für Privath.
zum 1. Aug. gesucht.
Angeb. unt . I 5k 345
an die Gesch. d . Bl.

W . auch die Wäschemit übernimmt , auf
sofort gesucht.

Johanne Süykcrs,
Damm 8.

Wegen Krankheitdes jetzigen

Mädchen
für Haushalt und
kleine Landwirtschaft
gesucht.

I . Wilh. Meier,
Osterscheps.

Auf sofort gesucht
ein ordentliches.
WerliMes

WU § Mädchen,
nicht unter 20 Jah¬ren, für Küche und
Haus gegen Gehaltund Familtenanschl.
W. Rohse , Donner-
schweer Straße 69.

8MW Mädchen.
das zu Hause schla¬
fen kann , für Haus¬
halt gesucht . Vorzu¬
stellen mit Zeugniss.

Taubenstraße 26.
Gesucht zu Septbr.

für ein älteres Ehe¬
paar ( höh . Beamt, a.
D .) in Oldenburg e.
jüngere, gründl . er¬
fahrene
Stütze i . AllsW
Familtenanschl. An¬
gebote mit Lebens¬
lauf unter I B 337
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht z. 1 . Aug.
tüchtiges Mädchen,

nicht unter 20 Jah¬
ren, für Küche und
Haus bei gut . Lohn.Markt 8, 2 Treppen.

Gesucht auf sofort

von 16 bis 18 Jah¬
ren für bürg . Haus¬
halt. Etwas Kennt¬
nisse im Nähen er¬
wünscht.

Theod. Hoher,
Bad Zwischenahn.
Zum Herbst d . I.

suche ich für einen
besseren bürgerlichen
Haushalt ein

UNMdtkS UNd
WM . Mädchen

gesetzt. Alters . Gut.
Lohn wird gezahlt.
Ehr . Schröder, Aull.

Elsfleth.
Gesucht z . 1 . Sep¬

tember s. Haushalt
ohne Kinder (Oldb.)
ßMM MM.
junger UMW,

welches selbstdg . ar-
beit. und etwas ko¬
chen kann . Angebote
mit Zeugnis unter
I R 351 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Ges . zum 15. Juli
oder 1 . August

ein Wiger,
MMer MMen
von 18 bis 20 Jah¬
ren. Angebote unter
H . S . 208 an d . Fil.
Nadorst. Straße 128.

Ges . zum 15. Juli
1 Mädchen

Joh . Helms,
Wirtschaft und

Bäckerei , Nadorst.
Gesucht aus bald

f. landwirtschaftlich.
Haushalt ein

von 17 bis 20 Jah¬
ren bei Familienan¬
schluß und etwas
Gehalt.
Frau Karl Hanken,

Ohmstede.
Gesucht auf sofort

1 Mädchen
Kt ZMMWO.

Fritz Wellmann,
Neuenkoop.

Gesucht auf sofort
für meinen größeren
landwirtsch. Betrieb

M Mtim
junger MMen

als Ersatz für ein er¬
kranktes geg . Gehalt
bet Familtenanschl.

Hausmann
Joh . Hedemann,

Helle
bei Zwischenahn.

Aelter., im Kochen
und all. Zweigen d.
Haushalts

NW. «Me»
zum 1 . August ge¬
sucht . Kindermädchen
vorhanden.
Frau Dr . Hohorst,

Delmenhorst,
Wittekindstraße3.

Volkskindergarten sucht zum 15. Juli

Hauswartfrau
die Kochen , Waschen u. Hausarbeit übern.
2 Wohnräume vorh. Frau mit Kind nicht
ausgeschl . Melden 6—7 Uhr

Herbartstratze 15.
Wegen Erkrankung auf sofort eins

» UgtZuttuu «
gesucht . Persönliche Anmeldung von 6 bis
7 Uhr nachmittags erbeten.

Allgemeiner Wegweiser,
Agentur Oldenburg, Zeughausstraße 46.

N - MAex
VMMSLGttKWWeMWOWSLe-

auf sofort gesucht.

Wj » . ZMM » W i . V.
Verlangt wird ein solider, energischer

der mit einem alten Herrn einige
Wochen ins Wad sabren kann.

Meldungen erbeten von 19— 13 Ubr bei

»r. « M , «WM» A

LS
SS

ksrien ZmSaaasaSlvk
M . WWW

10 Morgen Park
p ciis gioLsn k̂ spisn

werden Kinder von 4—14Jahren mit
voller Verpflegung ausgenommen.
Gymnastik , Sonnenbäder . Abhär-
tungskuren unt. sportärztlicherAuf¬
sicht. Eine offene Halle 860
erlaubt auch bei schlechtem Wetter-
Aufenthalt im Freien . Auskunft:
llr. Möil . S -ZMkWS

beiiM-Xur
Geoks «silsrkolgs — SrosoSMe « krsi
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Berufsschule und Berechtigungswesen.
Unser deutsches Schulwesen will durchaus nicht zur Ruhe

kommen, derer es so dringend zur stillen Arbeit bedarf . Diese
Ruhe wird eben erst dann eintreten , wenn die Gedanken,
aus denen die Einheitsschule geboren wurde , in ihrer ganzen
Konsequenz Wirklichkeit geworden sind. Zu diesen nach Reali¬
sierung drängenden Gedanken gehört das Problem der Be¬

rechtigungen, vornehmlich der sogenannten mittleren Reife.
Diese Frage tauchte auf , als das frühere Einjährigenzeugnis
hinfällig geworden war , das bekanntlich durch die Ober-

sekundarei'fe oder aus Grund des Künstlerparagraphen durch
den Nachweis gewisser handwerklicher Kenntnisse und Fertig¬
keiten erworben werden konnte. Schon das Einjährigenzeug¬
nis war also an eine bestimmte Schulgattung oder an einen

einzigen Bildungsinhalt nicht gebunden , und so soll auch die
mittlere Reife eine gewisse Bildungshöhe charak¬
terisieren , die auf den verschiedensten Wegen gleichwer¬
tig, aber nicht gleichartig erworben werden kann.
Welches sind die gegenwärtig bereits gangbaren Wege? Die
höheren Schulen vermitteln nach wie vor die Obersekunda¬
reise in der bekannten Form . Hinzu kommen neuerdings die
Volks- und Mittelschulen. Bei den Volksschulen sind zu die¬
sem Zwecke „Volksschulerweiterungsklassen

" zu schaffen, und
beide Schulgattungen gewähren dann zum Abschluß das
Zeugnis der mittleren Reise. Daß die höheren Schulen vom
Entstehen der neuen mittleren Reife an ängstlich bemüht
waren , ihre Obersekundareife als hochwertiger hinzustellen
als die auf anderen Schulen erworbene mittlere Reife, mag
im Rahmen dieser Abhandlung nur angedeutet werden . Zu
mächtig ist eben im lieben deutschenVaterlande die Tradition,
zu stark der Einfluß von Kräften , die aus der Ueberlieferung
nicht herauskommen . Nur so ist es auch zu verstehen, daß
bei der Neuregelung des Problems der mittleren Reife ein
Weg völlig außer acht gelassen wurde , der W e g ü ber die
Berufsschule!

Der von den Unterrichtsverwaltungen der Länder ein¬
gesetzte „Ausschuß für das Unterrichtswesen "

, welcher sich mit
der Frage der mittleren Reife befaßte und sie bis zum heuti¬
gen Stande vorgetrieben hat , ist bereits falsch zusammen¬
gesetzt . Er besteht aus sieben Mitgliedern , von denen kein
einziges aus dem beruflichen Schulwesen kam. Daß daher
diese Schulgattung übersehen wurde , ist allerdinas bei ihrer
Bedeutung für die Gegenwart immerhin noch mehr als ver¬
wunderlich. Sind denn alle die herrlichen Darlegungen füh¬
render Pädagogen , wie Kerschensteiner, Spranger , Alohs
Fischer und Hellpach , niemals den sieben Herren des Aus¬
schusses zu Ohren gekommen? Haben sie auch niemals davon
gehört , daß durch die gestaltende Tätigkeit eines Herring-
Weimar , — von Kühlmann -Dresden ganz abgesehen — die
beruflich - mittlere Reife im Staate Goethes und
Schillers durch Verfügung des Thüringischen Ministeriums
für Volksbildung vom 6 . Juni 1925 und vom 1 . März 1926
bereits Wirklichkeit geworden ist ? Es ist dringend an der
Zeit , hier Versäumtes nachzuholen. Der,,Deutschs -Verband
der Reichsvereine hauptamtlicher Lehrkräfte an Berufs - und
Fachschulen" sagt in seiner diesbezüglichen Denk¬
schrift:

„Die Lage auf dem Arbeitsmarki auch der praktisch-
wirtschaftlichen Berufe drängt immer intensiver dazu, den

Zssamt Kr'aßre.
Strandung des M . -S . „Marie Louise".

X. Brake , 2g . Juni.

Vorsitzender Amtshauptmann Middendorf, Beisitzer
HasenoberinspEor Gollin, Brake, Fischmeister Kükens,
Hammelwarden , Kapitän Overbeck und Kapitän Schwinge
aus Elsfleth . Reichskommissar : Admiral Lilie, Oldenburg,
Protokollführer : Reg .-Obersekretür Frank.

Die bereits dreimal vertagte Verhandlung wurde heute hu
Ende geführt . Schiffsingenieur Math eh aus Lehe, der die

Probefahrt , welche der sog. Mondscheinfahrt unmittelbar vorher¬
ging , mitgemacht hat, sagt aus , daß der Motor während dieser
Fahrt nicht einwandfrei gearbeitet habe . Wiederholt habe der
Motor ausgesetzt, es handele sich um einen Benzolmotor , der jedoch
mit Roh - bzw . Gasöl gespeist und daher sehr leicht verschmutzt
gewesen sei.

Die Beweisaufnahme ist damit geschloffen.
Der Reichskommissar führt aus , daß die Mondscheinfahrt

von dem Unternehmer Boer in leichtfertiger Weise unternommen
sei. Es War ihm bekannt, daß der Motor Mängel habe , erst
aus Drängen des Kapitäns Lübsen erklärte er sich im letzten
Augenblick bereit , für die vorschriftsmäßige Bemannung des
Schiffes zu sorgen . Aus Sparsamkeitsgründen ließ er den
Benzolmotor mit Oel Heizen. Es sei als grober Leichtsinn zu be¬
zeichnen, in solcher Weise eine Paffagierfahrt zu unternehmen.
Kapitän Lübsen habe als Verantwortlicher Führer die Brücke
nicht verlassen dürfen, um den Motorschaden zu reparieren , doch
sei ihn ! diesetwegen kein ernster Vorwurf zu machen, da er in

Uebergang in gehobene Positionen von erworbenen Be¬
rechtigungen abhängig zu machen. Indem wir uns mit
dieser an sich bedauerlichen Tatsache abfinden , wird es zu
einer unserer vornehmsten Pflichten , daß den Begabten
der Berufsschule in der Berufsschule selbst die Wege ge¬
ebnet werden zum Aufstieg im wirtschaftlichenLeben. Das
bedeutet Einbeziehung des Berechtigungswesens auf brei¬
tester Grundlage . Selbstverständlich muß diese Reife
streng beruflichen Charakter haben und ihre Erwerbung
für die Schüler wahlfrei bleiben. "

Bekanntlich haben alle Berufsschüler wöchentlich acht
Pflichtstunden. Für die besten und strebsamsten 2—5 Pro¬
zent wären wöchentlichneben der praktischen Lehre acht wei¬
tere Stunden zu erteilen , so daß Gesellen- und Schulabschluß¬
prüfung als organisches Ganzes die Basis für die Erteilung
der mittleren Reise bilden könnten. Oder will irgend jemand
allen Ernstes behaupten , daß diese alsdann 18jährigen jun¬
gen Leute eine geringere Lebens- und Bildungsreise besitzen
als die zumeist 16jährigen Schüler der anderen Schulgattun¬
gen ? Sie lernten in der Werkstatt und im Kontor das Leben
kennen, erfuhren in der Berufsschule eine Vertiefung dieser
praktischen Lehre, mußten Denkschulung, Kunstgefühl und so¬
ziales Wollen pflegen, das Erkennen der wirtschaftlichen und
staatsbürgerlichen Zusammenhänge üben und unter Dämp¬
fung der Ichsucht das Verständnis für Umwelt und Mit¬
menschen gewinnen . Daß auch der Weg über den Vollschul¬
besuch gangbar ist , beweist z . B . bereits die hiesige höhere
Handelsschule, die ihren Absolventen die mittlere Reife ge¬
währt nach einjährigem Besuche , falls sie sich noch nicht im
Besitze derselben beim Eintritt befanden . Der in den Kreisen
der Oldenburger Berufsschullehrerschaft außerordentlich ge¬
schätzte Studienrat Dr . Kunze, Hierselbst , wies neulich in
einem tiefgründigen Vortrage nicht umsonst auf die Ueber-
schätzung der theoretischen Intelligenz gegenüber der prakti¬
schen Intelligenz hin . Und wie groß ist der Bildungshunger
der Tüchtigsten unter den praktisch -wirtschaftlich tätigen
Jugendlichen ! Man sehe sich einmal den an der Städtischen
Gewerbeschulezu Oldenburg seit Jahresfrist bestehenden frei¬
willigen Lehrgang zur Vermittelung der Bildungsgüter der
mittleren Reife an . Es geht allerdings nicht länger , daß
das Ministerium der sozialen Fürsorge mit gesetzlichen Be¬
stimmungen analog dem Thüringer Vorbilde zurückhält.
Möge es unverzüglich dem Ministerium für Kirchen und
Schulen Nachkommen , damit das mit vielen schönen Worten
ausgehängie Schild : „Freie Bahn dem Tüchtigen" nicht einen
dunklen Fleck erhält . Bleibt die Verfügung aus , dann müssen
Handel und Handwerk , Industrie und Land¬
wirtschaft sprechen. Noch hat die mittlere Reife keinerlei
Berechtigungen im Wirtschaftsleben erworben , und es ist zu
hoffen und zu wünschen, daß das Wirtschaftsleben sich erst
dann mit ihr einverstanden erklärt, wenn auch die Berufs¬
arbeit entsprechendgewürdigt wird.

Im Augenblicke rüstet sich das Handwerk zur großen
Tagung in Delmenhorst. Vielleicht findet sich bereits dort
eine erste Gelegenheit, einmal zu dieser Frage Stellung zu
nehmen, bzw. ihre Klärung für die nächste Tagung vorzu¬
sehen.

—st .—

Kapitän Heeren einen zuverlässigen Stellvertreter gehabt habe.
Kapitän Heeren habe durchaus richtig gehandelt , wenn er das

manövrierunfähige Schiss aus dem Fahrwasser herausgebracht
habe.

Der Spruch des Seeamtes lautet:
Am 5 . August 1926, nachts gegen 12.80 Uhr , ist das

Motorschiff „Anna Louise " auf der Rückfahrt von Brake nach
Geestemünde aus dem Nordende der Wilhelmsplate bei Sand¬
stedt ausgelaufen und erst mit der folgenden Flut wieder flott
geworden . Der Unfa , ist durch mehrfaches Versagen des Motors
verursacht worden , wodurch das Schiss zeitweise manövrier¬
unfähig und gezwungen wurde , außerhalb des Fahrwassers zu
gehen . Die Ursache des Versagens des Motors ist daraus
zurückzuführen, daß der Benzolmotor stat mit Benzol mit
Gas - bzw . Rohöl geheizt worden ist Die Schisfssührung trifft
kein Verschulden.

Das Seeamt steht auf dem Standpunkt , daß die Passagier-
sahrt von dem Eigentümer des Schisses nicht mit der ge¬
nügenden Sorgfalt vorbereitet und durchgeführt ist.

In der Begründung sagt das Seeamt , es fei richtig gewesen,
mit dem nicht manövrterstcherm Schiff den entgegen kommenden
Dampfern auszuweichen und das Fahrwasser zu verlassen, besser
das Schiss aus Strand setzen, als das Leben der Passagiere zu
gefährden . Dem Reeder seien die Mängel des Motors bekannt
gewesen, die Fahrt habe unterbleiben müssen, bis diese Mängel
behoben. Jedenfalls sei der Gebrauch des Oels , das aus Spar¬
samkeitsgründen statt Benzol gebraucht sei, in erster Linie mit
die Ursache des Unfalles . Wenn in diesem Falle von einem
Verschulden gesprochen werden könne, so sei dieses in der un¬
genügenden Vorbereitung der Fahrt zu sehen.

IsgÄeröklknung.
Die Eröffnung der Jagd auf den Rehbock — das weib¬

liche Rehwild hat nach dem neuen Jagdgesetz sowohl wie

nach dem alten im Oldenburgischen absolute Schonzeit —

findet nach dem neuen oldenburgischen Jagdgesetz am 1.

Juni statt , ist aber bis auf weiteres vom Ministerium um
einen Monat hinausgeschoben worden . Die Rehbockjagd
begann also in unserem Lande gestern. Die Verlängerung
der Schonzeit für Rehwild , die Wohl auch für die nächsten
Jahre in unserem Lande bestehen bleiben wird , hat den
Zweck , die Rehbestände in den Staatsforsten und auch in
den größeren Privatsorsten des Landes , die in der Kriegs¬
zeit und noch mehr in der Nachkriegszeit fast überall sehr
heruntergekommen sind, wieder zu heben, hat also den Zweck,
den im allgemeinen das neue Jagdgesetz überhaupt hat , das
aus die so hoch nötige Besserung der Jagdverhältnisse un¬
seres Landes , die, soweit es sich um die Niederjagd handelt,
ganz ideale sein können, hinzielt . — In dem benachbarten
Ostfriesland ist die Rehjagd schon seit reichlich vier Wochen
offen. Verschiedene hiesige Pächter dortiger Jagdreviere
haben auf der Rehjagd dort schon beachtenswertes Weid¬
mannsheil gehabt.

8) is KeeZeuturig Äsr*
?ür» Äas L-arrÄ.

Die Entwicklung des Fortbildungs - und Berufsschul¬
wesens zeigt, daß in den Großstädten Wohl vorbildliche
Einrichtungen auf diesem Gebiete getroffen sind, daß aber
in den kleinen Städten und gar auf dem platten Lande noch
vieles im argen liegt . Bei der Einrichtung von Berufs¬
schulen wird stets zuerst die männliche Jugend bedacht. Und
doch täte gerade die Mädchen berussschule auf dem Land
so bitter not.

Nachdem das Mädchen die Dorfschule durchgemacht hat,
kann es Wohl halbwegs richtig lesen und schreiben, aber
kommt es nun in die ländliche Arbeit hinein , so wird es
nach kurzer Zeit seststellen müssen, daß es von den Schul¬
kenntnissen das meiste vergessen und für seinen ländlichen
Beruf nichts gelernt hat . Und doch ist die Frau aus dem
Lande in viel höherem Maße als in der Stadt der gute
oder schlechte Geist des Hauses . Sie ist viel mehr auf die
eigene Tüchtigkeit angewiesen, da ihr die vielen Hilfsmittel
fehlen, die die Arbeit des städtischen Haushaltes erleichtern.
Sie hat den Arzt und Apotheker nicht gleich zur Hand , sie
kann nicht nach jeder Kleinigkeit zum Kaufmann gehen oder
für ihre Nadelarbeiten eine Schneiderin bekommen. Es ist
alles mit viel mehr Umständen und größeren Kosten ver¬
knüpft, und darum ist eine Kenntnis der häuslichen und
hausmütterlichen Arbeiten dringend notwendig . Es sei
hier vor allem an die Säuglingspflege und die Tuberku¬
lose-Bekämpfung erinnert ! Und an die vorbeugende Ge¬
sundheitspflege überhaupt.

Abgesehen von den Pflichten als Hausfrau und Mut¬
ter hat die Frau auf dem Lande eine große wirtschaftliche
Verantwortung . Sie hat die Milchwirtschaft, . Schweinehal¬
tung und Geflügelzucht unter sich, mutz noch in vielen Fäl¬
len bei der Feldarbeit helfen, und man kann sich dann nicht
wundern , wenn der Garten auf dem Lande meist zu kurz
kommt. Eine bessere Kenntnis der ländlichen Berufsarbeit
könnte in vielen Fällen größeren Ertrag bei oft geringerer
Arbeitsleistung bringen . Auch auf diesen Gebieten gibt es
immer wieder Neues zu lernen , und es genügt nicht, die
Wirtschaftsführung von Mutter und Großmutter gedanken¬
los zu übernehmen.

Zu den beiden Aufgabengebieten der ländlichen Berufs¬
schule gesellt sich ein weiteres : Die Einführung in die
Staatsbürgerkunde und damit in die sozialen Verpflichtun¬
gen. Die jungen Mädchen sollen lernen , ihr Volkstum hoch¬
zuhalten , stolz zu sein auf die guten alten Sitten und Ge¬
bräuche des Landes , und in ihrem ländlichen Kreise eine
Gemeinschaft bilden zur Unterstützung der Allgemeinheit
und des einzelnen.

So groß der Pflichtenkreis für die Frau auf dem Lande
ist , so gering sind jetzt die Möglichkeiten, sich in all den
Zweigen eine ausreichende Ausbildung zu verschaffen. —
Wohl gibt es ländliche Haushaltungsschulen und Parallel¬
klassen , aber diese werden doch nur von einem geringen Teil
der weiblichen Jugend besucht , schon Weil sie mit gewissen
Kosten verknüpft sind. Eine allgemeine Ertüchtigung der
weiblichen Jugend auf dem Lande kann nur durch eine Be¬
rufsschule geschaffen werden , die als Zwangsschule auch die
kleinbürgerliche und Arbeiterbevölkerung erfaßt , auf der
Dorfschule aufbaut und die jungen Mädchen bis zum 18.
Lebensjahre behält.

Charlotte Sandrö,
Leiterin der Mädchenparallelklaffe des Kreises

Rummelsburg , Pommern.
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Die partielle Sorrpenfintterms vom
LI/Iumi 1927.

Die Nacht vom 28 . zum 29 . Juni war fast klar. Die
Relative Feuchtigkeit bewegte sich um 80 Prozent , so daß
«ine einigermaßen gute Beobachtung der Sonnenfinsternis
zu erwarten war . Die Sonne erschien etwa 3 .57 Uhr am
Horizont und saugte ganz langsam die Nachtcumulus auf.
Dine totale Finsternis war uns nicht beschicken , sondern
eine partielle . Das 60 bis 70 Klm. breite Band der totalen
Finsternis begann im Südwesten von Irland , ging quer
durch England , über die Nordsee nach Skandinavien.

5 .26 Uhr wurde der erste Einschnitt des Mondes in die
Sonne von zwei Herren der Fliegergruppe der I . A. O.
von der Plattform der Akademie aus unter einem Winkel
von etwa 10 Grad 3 Minuten beobachtet. Die Temperatur
betrug etwa 9 Grad , und die Intensität des Sonnenlichtes,
gemessen durch ein Schwarzkugelthermometer , betrug 15,2
Grad , der Himmel war drei Zehntel mit Strato - Cumulus
bedeckt , und die horizontale Sicht betrug 6 Kilometer . Eine
plötzliche Alto -Stratus -Wolkenbildung setzte 5 .40 Uhr ein,
und man konnte die Sonnensichel mit freiem Auge be¬
obachten. 5 .45 Uhr sank die Temperatur , aber der Feuchtig¬
keitsgehalt der Lust nahm zu , so daß die Alto - Stratus -Wol-
ken 5 .49 Uhr fast verschwunden waren . 6 .23 Uhr zeigte das
Schwarzkugelthermometer den tiefsten Stand , das Sonnen¬
licht sah wässerig aus , ein Zeichen, daß der höchste Stand
der Verfinsterung erreicht war . Zur selben Zeit betrug die
Sonnenhöhe etwa 16 Grad 20 Minuten . Es bildete sich 6 .30
Uhr eins Dunkelschicht in vertikaler Hinsicht. Die horizon¬
tale Schicht War nicht wesentlich geschwächt . 7 -23 Uhr war
die Sonne frei . Die Temperatur stieg und die Feuchtigkeit
nahm langsam ab. Danach bildeten sich die sogen. Schön¬
wetter -Cumulus.

Zeit Temperatur Relative Schwarzkugel-
Grad Feuchtigkeit thermometer

Uhr Celsius Prozent Grad
5 .15 9,2 96 13,0
5 .28 9,4 92 15,4
5 .35 9,6 90 15,7
5.40 9,4 88 16,3
5 .45 10,2 86 14,0
5 .50 9,8 87 14,3
5,55 9,4 90 14,5
6 .00 9.4 92 14,3
6,05 9,4 91 13,5
6 .10 9,6 89 12,6
6.15 9,5 89 11,6
6 .20 9,2 93 10,4
6 .25 9,4 92 9,8
6 .30 9,4 91 10,2
6 .35 9,3 92 11,2
6 .40 9,2 93 12,5
6 .45 9,4 90 14,2
6 .50 9,5 92 16,0
6 .55 10,0 88 17,0
7 .M 10,0 90 19,8
7 .05 10,2 88 21,6
7 .10 10.4 88 22,5
7.15 10,5 89 24,0
7 .20 10,9 87 25,0
7 .25 11,2 84 26,0
7 .30 10,9 89 26,5
7 .35 11,2 88 26,8
7.40 11,4 84 27,2
7.4S 11,6 86 27,5
7 .50 11,8 84 27,6
7.55 11,9 81 28,2
8 .00 12,0 82 28,0

Fliegergruppe Oldenburg.
E. Marckmann.

Der erste kurze Bericht über den Verlauf der Sonnenfinster¬
nis , der , wie es heißt , von der Seefahrtschule eingeholt wäre,
hat mir nicht Vorgelegen . Außer den dort nicht richtig an¬
gegebenen Zeiten ist auch die Angabe zu berichtigen , daß durch
die beobachtete Abkühlung der Luft (die übrigens nicht zwei,
sondern noch nicht ganz einen Grad betragen hat) eine Auf¬
lösung der Wolken verursacht worden sei. Eine so geringe Ab¬
kühlung der bodennahen Luftschichten dürfte , auch wenn sie in der
Höhe der damals sehr hoch ziehenden Wolken den gleichen Be¬
trag erreicht hätte, was nicht anzünehme » ist, kaum einen nennens¬
werten Einfluß auf die Bewölkung haben , und wenn solcher sich
Wirklich gezeigt hätte, so eher in einer Zunahme als in einer
Abnahme der Wolken . Ein Schwinden der Wolken wird eher
durch Erwärmung als durch Abkühlung der Luft hervorgerufen.

Oi . Möller,
Direktor der Seefahrtschule in Elsfleth.

^ UmLsvat Wr ' ake.
Brake , 28 . Juni.

In zweistündiger Sitzung erledigte der Amtsrat unter dem
Vorsitz von Amtshauptmann Middendorf nachstehende
Tagesordnung:

1 . Als Ersatzmitglied in den Ausschuß für den Zweüschnl-
verband Brake -Elsfleth wurde an Stelle des Konsuls Müller,
der aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl abgelehnt hat,
Konsul H . Wieling gewählt.

2 . Eine Vergnügungsstcuerordnung für den
Amtsverband wurde in zweiter Lesung angenommen mit der
einzigen Abänderung, daß die Steuer für Schau-, Scherz -, Spiel-
und Geschicklichkeitsapparate namentlich mit Rücksicht auf letztere
erhöht wird von 6—30 Mark auf 30—150 Mark . Wir heben aus
der Verordnung hervor: Die Steuer beträgt von allen steuer¬
pflichtigen Vergnügungen 20 Prozent des auf der Karte an¬
gegebenen Preises oder als Pauschsteuer 20 Prozent der Roh¬
einnahme, für Maskeraden und Kostümfeste erhöht sich der Satz
um weitere 20 Prozent . Für die Vorführung von Bildstreifen
( Kinos) , beträgt der Satz 15 Prozent des Eintrittspreises, für
Lehrfilme oder Filme, die als künstlerisch oder volksbildend an¬
erkannt sind , ist Ermäßigung vorgesehen . Für öffentliche Tanz¬
belustigungen (Schluß 1 Uhr) beträgt die Pauschsumme je nach
der Größe des Saales 10—18 Mk ., für Vereinsbälle und ge¬
schlossene Tanzgesellschaften je nach der Größe des Saales und
der Ausdehnung ob bis 1 Uhr oder 3 Uhr von 24—60 Mk .,
für Gelegenheitstanz— insbesondere für Ausflügler — bis 15 Mk.
An festen Steuersätzen werden u . a. gehoben : für große Or-

chestrions 75 Mk . jährlich . Volks - und Schützenfeste bis 150 Mk.
täglich , Zirkus bis 300 Mk. täglich , Kabaretts und Dielen bis
20 Mk . täglich , Orgeldreher 1 Mk. täglich . Zur Vermeidung
außergewöhnlicher Härten kann der Vorsitzende des Amts¬
vorstandes für bestimmte Arten von Veranstaltungen die Steuer
ermäßigen oder erlassen . An dem Ertrag der Steuer sind die
Gemeinden mit zwei Dritteln der Amtsverband mit einem Drittel
beteiligt . Veranschlagt ist die Steuer mit 15 000 Mk.

3. Erhebung einer Bi er steuer. Der Vorsitzende teilt mit,
daß der Wirteverein sich in einer Eingabe gegen diese Steuer
wendet . Soweit bekannt geworden , ist sie bis jetzt beschlossen von
den Amtsverbänden von RüstringeN , Varel, Butjadingen,
Cloppenburg, Vechta , abgelehnt in Delmenhorst und Oldenburg.
Die Amtsratsmitglieder Schmitz und zu Klampen sprechen sich
gegen diese Steuer aus, die unsozial und eine Sondersteuer sei.
Der Vorsitzende setzt sich energisch für die Steuer ein , der Amts¬
rat sei im Interesse der notleidenden Gemeinden verpflichtet , alle
ihm zu Gebote stehenden Steuerquellen auszuschöpfen . Geschützt
ist dieselbe aus 12 000 Mk ., von denen 8000 Mk . den Gemeinden
zufließen . Die Biersteuerwird in zweiter Lesung mit 16 gegen 11
Stimmen angenommen.

4. Erhebung eines Zuschlags zur staatlichenSteuer vom
bebauten Grundbesitz. Der Amtsvorstand schlägt vor,
diese Steur in einer Höhe von 50 Prozent zu erheben und den
Ertrag den Gemeinden zur restlosen Verwendung für den Woh¬
nungsbau zu überweisen . Auch gegen diese Steuer , der unlieb¬
samsten von allen , wird von verschiedenen Seiten, namentlich von
den Vertretern der ländlichen Gemeinden , lebhafter Widerspruch
erhoben . Der Amishauptmann betont, daß von dem Recht , diese
Steuer aus Billigkeitsgründen zu erlassen oder zu ermäßigen,
umfangreicher Gebrauch gemacht wird. Die Steuer wird an¬
genommen mit 14 gegen 11 Stimmen, 3 Mitglieder enthalten
sich der Abstimmung.

3. Wiederholt wird in zweiter Lesung ein Beschluß , nach
welchem der Amtsvorstand ermächtigt wird, wenn erforderlich,
ein Darlehen in Höhe von 30 000 Mk . aufzimehmen zur Deckung
der Kosten, die entstehen können durch Auswertung von Forde¬
rungen aus dem Bahnbau Varel—Rodenkirchen . Gegen den in
voriger Sitzung gefaßten Beschluß , die hierdurch entstehenden
Kosten ausschließlich den Gemeinden Schwei und Rodenkirchen
zur Last zu legen , ist seitens der Gemeinde Rodenkirchen Ein¬
spruch erhoben.

6. Sonstiges. Auf Veranlassungdes Ministeriums äußert
sich der Amtsrat gutachtlich dahin aus , daß ein Mindestdeckgeld für
Ziegenböcke in Höhe von 3 Mk. als angemessen zu bezeichnen ist.
Zur Sprache kommt eine Ermäßigung der Fischereigebühr für
ältere Fischer in bedrängter Lage , die ihr Gewerbe nur in be¬
schränktem Matze ausüben; ferner Schutz der Anwohner an der
Weser gegen die Schäden, welche deren Grundstücke und Häuser
durch die Vertiefung der Weser Schaden erleiden und endlich
noch die Anlage von öffentlichen Sandplätzen an der Weser.

Ms MLLikepZsge su? Äs «i Mooren.
In Welchem Maße gerade in diesem Jahre die Feld¬

maus in ihrer unheimlichen Vermehrung zu einer Land¬
plage geworden ist , davon überzeugt man sich am besten
durch einen Gang durch die Moore . Aber auch in ver
Marsch herrscht eine Mäuseplage , wenn auch bei weitem nicht
so schlimm Wie auf den Mooren . Zudem sind die Bewirt¬
schafter der Marschländerein denjenigen , der Moor¬
ländereien insofern im Vorteil , als sie den Mäusen
energisch und mit Erfolg zu Leibe rücken können,
während der Bewirtschafter der Moorländereien
machtlos dem Treiben der kleinen Nager gegenübersteht
und nur dte Faust in der Tasche ballen kann. Er muß Zu¬
sehen, wie ein Halm nach dem anderen fällt . Ein Marsch¬
bauer in der Elsflether Gegend vernichtete aus seinen Län¬
dereien an mehreren Tagen hinter einander täglich an die
500 Mäuse . Wenn alle Marschbauern jeder auch nur acht
Tage lang nur dem Mäusefang obliegen würden , wäre
der großen Plage sicherlich bald ein großer Abbruch getan.
Es wird aber zwecklos sein, wenn einzelne nur der Ver¬
tilgung der Mäuse obliegen, denn dann wechseln die Mäuse
doch wieder auf seine Ländereien herüber . Sicherlich ist
auch der Marschbauer während der langen Regenperiooe
mit seiner Arbeit zurückgeblieben, dürfte aber trotzdem sich
Wohl überlegen , ob es nicht richtig ist , einmal einige Tage
anzusetzen, die lediglich der Vertilgung dieses Schädlings
gelten . Es heißt allerdings Wasser viel Wasser schleppen,
die Mäuse ans ihrem Bau Heraustreiben und einige Jun-
gcns werden gerne das Amt des Scharfrichters über diese
Schädlinge übernehmen . Diese einfache und zugleich Wohl
billigste Methode, ist Wohl noch die einzig richtige. Mit
Phosphor , Carbid usw . hat auch Wohl schon mancher sein
Heil versucht, aber Wohl selten den gewünschten Erfolg
gehabt . Ganz anders dagegen liegen die Verhältnisse auf
dem lockeren Moor . Man kann getrost fünf Eimer Wasser
in einen Bau hineingießen , ganz selten verläßt dadurch eine
Maus ihr Loch . Was in der Marsch im festen Kleiboden
ein Eimer Wasser bewirkt, hat man auf dem Moore mit
fünf Eimern noch lange nicht erreicht. Der Weiche Moor¬
boden saugt eben zuviel Wasser auf , trotzdem er durch die
lange Regenperiode schon sehr wasserhaltig ist . In der
Marsch hingegen ist mit einigen Eimern Wasser der ganze
Bau gefüllt und die Bewohner verlassen denselben und sind
erbarmungslos dem Knüppel preisgegeben . Der Bewirt¬
schafter des Moorbodens steht also diesen Schädlingen völ¬
lig machtlos gegenüber . Besonders schltmm tritt Wohl die
Plage in Moorriem auf, dort gibt es Roggenäcker, die an¬
fangs prächtig standen, die aber in der kurzen Zeit , wo
die Mäuse dort einfielen, fast vollständig aufgeräumt sind.
Durch viele Felder kann man hindurchschreiten, ohne auch
nur einen der noch stehenden Halme zu knicken oder zu zer¬
treten . Eine dicke Schicht zernagter Halme liegt am Boden
und dient den Mäusen als Unterschlupf. Gar mancher
Landwirt wird verzweifelt vor seinem Acker stehen und
überlegen müssen, was nun geschehen soll, denn bis zur
Ernte ist sicherlich alles zernagt . Schon in mehreren Fällen
sind verschiedene Aecker kurz entschlossen gemäht , nochmals
gepflügt und mit Kartoffeln bestellt worden . Mancher Moor¬
bauer , der den größten Teil seiner Einnahme aus dem Ge¬
treide erzielen muß , wird im Herbst vor eurem kläglichen
Rest stehen und nicht wissen, woher Pachten , Zinsen , Steuern
usw . nehmen. Kommt zu dieser Mäuseplage nun auch noch
die Maul - und Klauenseuche, dann ist mancher ganz auf¬
geworfen und steht vor einem Nichts . Fo.

Von üen Tuvnrpßslsn.
Die Schleuderball- A - Klafse remis.

Im Rückspiel revanchierte sich Bloherfelde und schlug die
ferienhalber mit Ersatz und nur mit 7 Spielern antretenden
OTB .er 3 :2 , nachdem das Halbzeitergebnis 1 : 1 gelautet hatte.

Schleuderball-V-Klasse Sportfreunde —BTB . 4 :3.

Um die Faustball -B -Verbandsmeisterschaft.
Die Meister in den vier Staffeln sind ermittelt. In Staf¬

fel 3 War zwischen ASC . und OTV . ein Entscheidungsspiel er¬
forderlich, das von ASC . 35 :33 gewonnen wurde. Somit sind
Jahn , Orpo 2, ASC . und Neucnkruge Staffelmeister, die den
Verbandsmeistcr durch eine einfache Spielrunde nach dem
Punktsystem ermitteln . Die ersten Resultate lauten:

Orpo—Jahn 45 :38 (23 : 15) .
Orpo—ASC . 34 :24 ( 16 : 15) .
Reuenkruge—Jahn 49 :38 (24 : 12) .

Drei Gaumeisterschasten
werden am Sonntagnachmittag unter Dach gebracht . In Faust¬
ball diejenige der Alten Herren sowie der Frauen . Bei letzteren
auch die in Trommelball. Während wir in beiden Frauenspiel¬
arten den Varelerinnen einen kleinen Vorsprung Zutrauen, den
sie in Trommelball gegen Einigkeit Wilhelmshaven und Del-
menhorster TV . zu verteidigen haben, in Faustball außer diesen
auch gegen Nordenhamer Lbd. , möchten wir in den Spielen
der Alten Herren in der Mannschaft des OTV . den mutmaß¬
lichen Sieger sehen . Allerdings wachsen der C-Klasse oft Liga¬
leute nach , so daß man vor Ueberraschungennie sicher ist. Auf
das Abschneiden der erstmalig beteiligten Mannschaft des TV.
Jahn ist man mit Recht gespannt.

Mindestens das gleiche Interesse beansprucht
das Liga-Schlagballspiel,

das OTB . und Vorwärts Rüstringen am Nachmittag auf dem
Haarenesch auszufechten haben. Auch hier erwarten wir die
Hiesigen in Front , wenngleich sie in den Ferien auch nicht die
volle Mannschaft zur Stelle haben.

Tennis -Wettkampf Bremen —Oldenburg.
Am morgigen Sonntag , dem 3. Juli , findet bei guter Wit¬

terung der bereits des öfteren verschobene Klubwettkampf zwi¬
schen dem Bremer Tennis -Verein von 1896 und dem Oldenbur¬
ger Tennis -Verein hier in Oldenburg statt. Dte in den letzten
Jahren zum Austrag gelangten Turniere konnte bislang stets
der Bremer Tennis -Verein für sich entscheiden , ob es auch in
diesem Jahre zu einem Siege der Bremer langen wird , ist nicht
vorauszusehen, hat sich doch die Spielstarke der Oldenburger in
diesem Jahre bedeutend gehoben.

Die Spielstarke der Bremer, die voraussichtlichmit nach¬
stehender Mannschaft kommen : Frau Tischbein, Frau
Krahlemann, Frau Karst edt, Frau Meyer, Frl.
Schmedding, Frl . Noltenius, die Herren Becker,
Schilling , Bünnemann , Krahlemann , Meyer,
Pavenstedt, ist zur Genüge bekannt, gelang es ihnen doch
stets beim allgemeinen Turnier hier in Oldenburg fast sämt¬
liche erste Preise zu gewinnen. Die Spiele beginnen morgens
10 Uhr auf allen Plätzen hinter dem Ziegelhof. . -

Neuerscheinungen der Bücherei für Leibesübungen und
körperliche Erziehung. Herausgegeben von Turnrat Dr.
W . Schütz . Preußische Hochschule für Leibesübungen (Lan¬
desturnanstalt ) in Spandau . Verlag Quelle L Meyer, Leipzig.

Methodik des Schulturnens in Grundzügen. Von Direktor
Dr . E. Neuendorfs (Bücherei für Leibesübungenund
körperliche Erziehung) . 143 Seiten mit 28 Abbildungen.
Preis kartoniert 3 in Leinenband 3,80

Wenn man sieht , mit welcher Hingabe hier Neuendorss für ein
frisches lebendiges Turnen wirbt und wie umfassend und an¬
schaulich er alle dabei wichtigen Fragen behandelt, kann man nur
wünschen , daß die vom Verfasser in jahrelanger Arbeit und mit
bestem Erfolg erprobte Unterrtchtsmethodik in weitesten Kreisen
Eingang finden möge.

KsWSl jSIüIöMtiUMtgV- O>
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Zurzeit besteht noch eine Furche tieferen Druckes , die sich
von Grönland bis nach Ungarn erstreckt. Weiteres Fallen des
Luftdruckesbewegt sich von Norddeutschlandher in südöstlicher
Richtung und begünstigt dadurch die Abwanderung des über
dem EnglischenKanal gelegenen Tiefdruckkernesvon unter 745
Millimetern Druck in derselben Richtung.

Vorhersage für den 3 . Juli : Schwachwindig, warm , trocken
bis aus Gewitterregen, bewölkt.

Vorhersage für den 4 . Juli : Schwache , veränderliche
Winde, warm , Fortdauer der zu Gewitter neigenden Wetterlage,
wechselnd bewölkt.
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Hus sie»
* Bürgerfelde, 1 . Juli . Der Z i e g e n z n ch tv e r e i n

Oldenburg feiert morgen sein diesjähriges Stistungs-
f e st in seinem neucrbanten Vcreinszelt. Reges Leben herrscht
Zurzeit dawlbst, u,n die riesige Arbeit erledigen zu können.
Gleichzeitig hält der Verein am kommenden Sonntag seine Ver-
einsziegenschanmit öffentlichem Markt ab . Näheres ist aus
dem Anzeigenteil ersichtlich . . . , .

» Ohmstede, 1 . Juli . Demnächstkann dreKonferenz
Ohmstede ihre 700 . Konferenz verzeichnen . Sie

gegründet aus Anregung des Lehrers Havekost (Etzhorn)
im September des Jahres 1S63. Gründer der Konferenz
waren außer Havekost die Lehrer Wintermann (Nadorst) ,
Haben (Moorhausen) , Willens ( Moordors) und Hartjcn
(Ohmstede ) . Die erste Konferenz war in Wahnbek kurz nach
den Herbstfericn 1863. Etwas später rraten ein Schwarting
( Donnerschwee ) , Poppe (Bürgerfelde) , Kloppenburg und Wür¬
demann (Ohmstede ) und noch etwas später Hayen von der

Haarentorschule. Die Schulen der jetzigen Gemeinde Ohmstede
— srüher hieß der Bezirk Osten der Landgemeinde — waren
damals bis auf Ohmstede alle einklassig . Jetzt sind fast alle

Schulen der Gemeinde mehrklassig . Die jetzige Konferenz
Ohmstede ist eine der größten Konferenzen im Lande und

hat reichlich 30 Mitglieder.
* Etzhorn-Wahnbek , 30. Juni . Laut Anzeige hält der

Kriegerverein am Sonntag ein großes Sommer-
fest ab, das für den ganzen Amtsverband ein besonderes
Ereignis sein wird . Im Mittelpunkte der Veranstaltung steht
die Einweihung des neuangelegten, mustergültigen Schietz-
standes, der beim Vereinslokal, " Hesterkrug "

, geschaffen wurde.
Die Jugendgruppen des Amtskriegerverbandes marschieren
geschlossen von H . Helms in Nadorst. Nachdem die auswär¬

tigen Vereine und die Jugendgruppen im Vereinslokal emp¬
fangen worden sind , beginnt das Schießen auf allen vier
Ständen .- Wertvolle Preise sind vom Amtskriegerverband
und von Veretnsmttgliedern gestiftet worden. Außer Kinder-
belusttgungen und Tanz sorgen Karussell , Wurst-, Kuchen-,
Schieß -, Spiel - und Blumenbuden für die notwendige Ab¬
wechselung . Rechtzeitig beginnt der große Festball, und in
einer Pause erfolgt die Preisverteilung.

* Etzhorn, 30. Juni . In der Nacht von Montag auf
Dienstag ereignete sich auf der Straße zwischen Etzhorn und

Wahnbek in der Nähe des sogen . Fischteiches ein Unglücks-
fall. Es fuhr das Gespann der Witwe Jantzen ( Südende)
mit einem Motorradfahrer aus Oldenburg zusammen. Der

Führer des Rades geriet zwischen die Pferde, während der

Begleiter zu Fall kam . Die Insassen des Wagens wurden
herausgeschleudert. Alle kamen mit einigen Abschürfungen
und dem Schrecken glimpflich davon. Die Gendarmerie aus
Oldenburg war sofort zur Stelle und nahm den Tatbestand
auf. Die Ursache dürfte in den durch die Reparaturen der

Straße entstandenen unglücklichen Fahrtverhältnissen zu suchen
sein , mit denen der Motorradfahrer nicht genügend rechnete.
Das völlig demolierte Motorrad „ steht " noch im „ Patentkrug" .

* Bloherfelde, 29. Juni . Der Rennball hatte am letz¬
ten Sonntag wieder einen sehr starken Besuch aufzuweisen.
Die Sitzgelegenheit reichte nicht aus . um allen Teilnehmern
einen Ruheplatz bieten zu können . Für dte nötige Feststim¬
mung sorgte, wie immer, dte stets bewährte Hauskapelle durch
alte deutsche und auch neue Tänze.

* Tungeln , 1 . Juli . Der hiesigeRadfahrerverein feiert
jedes Jahr sein Stiftungsfest in altbekannter Weise . In die¬
sem Jahre war es auf Sonntag , den 19. Juni , festgesetzt. Lei¬
der konnten wegen der schlechten Witterung dte Rennen nicht
stattfindsn. Auch die geladenen Vereine mußten ihre Teil¬
nahme absagen. Abends fand jedoch ein gemütlicher Ball bei
Gastwirt John in Oberlethe statt. In der am Sonnabend
stattgefundenen Monatsversammlung wurde nunmehr ein
Rennen mit nachfolgendem Ball aus Sonntag , den 4. Sept .,
sestgelegt.

* Osterscheps, 2 . Juli . 23 . amnrerländisches Ver¬
bandsturnfest am 2. und 3. Juli in Osterscheps. Von
der Fülle der Veranstaltungen, die anläßlich des 23 . ammer¬
ländischen Verbandsturnsestesgeplant sind , bietet der Festsonntag
wohl den Höhepunkt . Mährend der Sonnabend als Begrüßungs¬
und Unterhaltungsabend schon viel Erhabenes aus dem srisch-
sröhltchen Turnerleben und dem Wesen der deutschen Turner¬
schaft bringt, so gilt der Festsonntagals Schau- und Werbetag.
Alle Darbietungen, die sich dem Beschauer bieten , sind mtt aller
Sorgfalt zu Feinheiten herausgefeilt.

* Wiefelstede , 1 . Juli . In der kürzlich abgehaltenen Ge¬
meinderatssitzung wurden zwei staatliche Wegerde-
streisen zur Einweisung bewilligt. Die Erhebung eines Zu¬
schlags von 100 Prozent zur Steuer vom bebauten Grundbesitz
und von 200 Prozent zur Gewerbesteuerwurde beschlossen . Die
Voranschlägefür 1927/28 schließen wie folgt: die Wohlfahrts¬
kasse mit einer Einnahme und Ausgabe von je 20 060 Mk . ; die
Schulkaffe mit einer Einnahme und Ausgabe von je 71300 Mk . ;
die Gemeinde- (Haupt) kaffe mit einer Einnahme von 110 000
Reichsmarkund einer Ausgabe von 126 000 Rm. Es entsteht so¬
mit für den Gemeindehaushall ein Defizit von 16 000 Mk ., für
das vorläufig noch keine Deckung vorhanden ist.

* Bad Zwischenahn, 1 . Juli . Das Gemeindesport-
fest unserer Schulen findet hier am Sonnabend dieser Woche
statt — zum ersten Male in dem neuen, erweiterten Strand¬
park , der für dte große Veranstaltung wie geschaffen ist . Eine
ganz besondere Anziehungskraft wird das Fest in diesem
Jahre durch das Mitwirken der Stahlhelmkapelle erhalten, die
während des Nachmittags im Strandpark konzertiert.

* Bad Awischenahn, 1 . Juli . Die ersten Arbeiten zur E r-
richtung der Jugendherberge des Zwisch en-
ahner Heimatvereins sind seit einiger Zeit in Angriff
genommen. Das für die Errichtung vorgesehene Grundstück
am Hohenhagen ist in Ordnung gebracht und ausgeschachtet
worden. Eigentlich sollte der großzügige Plan , der unserer
wandernden Jugend Bad Zwischenahn doppelt lieb und wert¬
voll machen wird , um diese Zeit schon vollendet fein. Der Ab¬
bruch des erworbenen Rostruper Bauernhauses , das bekannt¬
lich hierher „ verpflanzt" werden soll , mutzte indessen noch hin¬
ausgeschobenwerden, weil für die in ihm wohnenden Leute
noch keine andere Wohngelegenheit geschaffen werden konnte.
Sobald diese Frage geregelt ist, was voraussichtlichnicht mehr
lange dauern kann , wird mit der sofortigen Inangriffnahme
des Werkes begonnen. Vor einigen Tagen wetlte Baurat
Ritter aus Oldenburg hier und nahm eine Besichtigungdes
Grundstückes vor, aus dem dte künftige Jugendherberge
„Dwersack " stehen wird . Baurat Ritter hatte über den Plan
nur eine Sitmme des Lobes.

* Bad Zwischenahn . 1 . Juli . Ms Nachfolger des in den
Ruhestand versetzten Rektors S tra t h me y er ist Lehrer Eiters
von hier zum Rektor der Volksschule in Bad Zwischenahn er¬
nannt worden.* Bad Dreisergen, 1 . Juli . Zum Rosen fest laufen die
Anmeldungen zahlreich ein, so daß wieder mit einem starken
Besuch, durch den sich die beliebt gewordenen Dretberger Ver¬
anstaltungen immer auszeichnen , gerechnet werden darf. Die un¬
teren Räumlichkeiten des Kurhauses tragen bereits Festgewänder
und harren der Fröhlichen . Duftende , werbende Rosen künden
allenthalbendie Bedeutung des Festes.

* Westerstede , 1 . Juli . Kirchenratswahl. Außer dem
Einheitsvorfchlag, der in einer kirchlichen Gemeindeversamm¬
lung aufgestelltwurde, ist noch ein anderer, Wahlvorschlagein-
gegangen, so daß eine Neuwahl stattfinden mutz . Diese
findet am 10. Juli in der hiesigen Kirche statt. Gewählt wird
die Hälfte des Kirchenrats (12 Äelteste und 12 Ersatzälteste) für
Ms Jahre . Die andere Hälfte steht nach drei Jahren zur Wahl.

> Lancke.
* Rastede, 1 . Juli . Nunmehr hat man Steine ange-

sahren, um einen weiteren Teil der Chaussee Olden¬
burg - Rastede neu zu pflastern. Diesmal kommt die
Strecke von Kilometer 6 bis ungefähr zur Einmündung der
Broker Chaussee in Neusüdendein Frage . Mau spricht davon,
daß man dort eine andere Pslasterungsart als auf der Strecke
in Etzhorn wählen wird. Diese Strecke , die erst im vorigen
Jahre eine Pflasterung aus Steinbrocken mit asphaltartiger
Mischung darauf erhalten hat, ist jetzt schon, wie sich jeder
überzeugen kann , stark zerfahren. Die asphaltartige Mischung
hat sich also nicht bewährt. Es sind schon viele große Löcher
vorhanden. Für den gewaltigen Verkehr auf dieser Strecke
(Oldenburg-Rastede -Varel-Wilhelmshaven bzw . Abzweigung
nach Brake) genügt diese Pflasterung nicht.

Geht für die Nachbarschaften!
HeLstNot und Sorge lindern!

* Hatten, 1 . Juli . Der Landwirtschaftliche Ver¬
ein Hatten veranstaltete einen Grünlandskursus , der trotz
des schlechten Wetters gut besucht war . Unter Führung des
Saatzuchtleiters Böcker, Etzhorn, wurde eine mehrstündige
Besichtigung von Wiesen - und Weiden vorgenommen, wobei
Gelegenheit gegeben war , die botanischen Eigenschaften der
Gräser und ihren Futterwert kennenzulernen, sowie Fragen
der Düngung, Ansaat und Pflege des Grünlandes zu klären.
Im allgemeinen sind die Wiesen und Weiden im dortigen Be¬
zirk von geringem Wert, weil sie zu wenig gekalkt und nur aus¬
nahmsweise mit einer richtigen Mischung von Gräsern angesät
werden. Wo , wie bei Erdmann , eine solche zur Ansaat benutzt
wurde, war — bei gleichzeitiger guter Düngung — das Grün¬
land hochwertig . Die Besichtigung , wie der daran anschließende
Vortrag über neuzeitliche Grünlandswirtschaft zeigten, daß es
leicht , schnell und mit geringem Betriebskapital möglich ist, die
Grünlandserträge so zu steigern , daß eine Einfuhr von
Milch , Käse und Fleisch nach Deutschland über¬
flüssig wird. Aufklärung der Landwirte über Grünlands¬
fragen ist deshalb eine Aufgabe von volkswirtschaftlicherBe¬
deutung, die nicht unterschätzt werden darf.

r . Ganderkesee , 1 . Juli . Vor dem Kriege hatte Pastor
Ramsauer Setzlinge der Regenbogenforelle
in der Welse ausgesetzt , die sich gut entwickelten . Ein Angler
fing z . B . an Aalangel, die mit Froschschenkeln beködert
waren , in einem Sommer siebzehn über ein Pfund schwere
Forellen. Da in der Welse jeder fischt, wer Lust hat, und da
zwei Sommer hindurch dieselbe fast gar kein Wasser führte,
waren die Fische in den Vertiefungen leicht zu kriegen , und
jetzt sind die Forellen Wohl wieder ganz verschwunden . Pastor
Bulling in Wildeshausen beabsichtigt , sich noch in diesem
Sommer von der Beschaffenheit der Welse zu überzeugen, um
zu prüfen, ob es sich lohnt, dieses Flüßchen mtt Nutzfischen zu
besetzen.

* Berne, 29. Inns . Dieser Tage starb nach langem,
schwerem Leiden im 62 . Lebensjahre der Geh . Reg.-Rat Prof.
Dr . Alexander Backhaus. 1891 wurde er an die Uni¬
versität Göttingen berufen, dort machte er sich bekannt durch
die von ihm erfundene „ Backhausmilch "

, die vielen Mil¬
lionen von Säuglingen zur Nahrung diente. Unsere Stedin-
ser Molkerei liefert bekanntlich seit Jahren die berühmteBack¬
hausmilch für Säuglinge.

* Berne, 30 . Juni . Einen würdigen und erhebenden
Verlauf nahm gestern die Feier des Ortsjubiläums
unseres Pfarrers Conze. Gegen 10)4 Uhr erschien
der Kirchenrat vollzählig in der Pastorei, um dem Jubilar
dte herzlichsten Glückwünsche der Kirchengemeindedarzubrin¬
gen. Zu gleichem Zwecke hatten sich auch des Jubilars Amts¬
brüder aus dem Kirchenkreise Elsfleth säst vollzählig ein-
gcfunden. Namens des Kirchenrats nahmen die Aeltesten
Braue (Bettingbühren) und Warntjen (Berne) das Wort,
um Pastor Conze den Dank der Gemeinde auszusprechcn,
besonders hervorhebend, daß während der ganzen 25 Jahre
zwischen Seelsorger und Ktrchengemetnde ein schönes Ver¬
hältnis gegenseitigen Vertrauens bestanden habe. Auch in
außerordentlichen Dingen habe er seine Kräfte gern der Ge¬
meinde zur Verfügung gestellt , und es sei gewiß ein Zeichen
der Wertschätzung auch über die Grenze der Kirchengemeinde
hinaus , wenn der Gefeierte schon seit vielen Jahren der
Landessynode angehöre und bet Einführung der neuen Ver¬
fassung zum Kreispsarrer gewählt sei , ein Amt, das ihm
erst kürzlich wieder auf sechs Jahre übertragen wurde. Dte
Gemeinde wünsche dem Jubilar noch manches Jahr geseg¬
neter Tätigkeit in seinem bisherigen Wirkungskreise. Pfarrer
Friedrichs (Oldenbrok) sprach namens der Pastoren des
Ktrchenkreises , die ihn als ihren Kreispsarrer hochschätztcn
wegen seines ruhigen, freundlichen Wesens und seines sicheren
Blickes für alles Praktische und Erreichbare. Vom Kirchenrat
sowie von den Pastoren des Kreises wurden dem Jubilar
Andenken an diesen seinen Ehrentag überreicht. Bald daraus
erschienen namens der Lehrer der Gemeinde Hauptlehrer
Schwarting (Bettingbühren) und Bürgerschullehrer
Sprung ( Berne) , um namens der Lehrerschaft , mtt der
Pastor Conze in voller Einmütigkeit zusammengearbeitet,
Glückwünsche darzubringen. Der Frauenverein, den Pfarrer
Conze im ersten Kriegsjahre ins Leben gerufen, beglück¬
wünschte seinen Vorsitzenden durch Frau Hergens (Ran¬
zenbüttel) und Frau Hespe (Campe) . Im Lause des Tages
kamen noch viele Freunde und Bekannte zu gleichem Zwecke,
und am Abend versammelte sich die Berner Lieder¬
tafel vor der Pastorei, um den Jubilar durch Vortrag
mehrerer Lieder zu erfreuen und zu ehren. Mächtig erklangen
die vollen Akkorde durch den schönen Pfarrgarten , und zahl¬
reiche Zuhörer lauschten den herrlichen Klängen. So verging
der Tag in schönster Weise und gestaltete sich zu einem rechten
Ehren- und Jubeltage , an den der Gefeierte gewiß noch lange
gern zurückdenken wird.

* Elsfleth , 1 . Juli . Der Dampflogger „Falke" ist mit
250s/z Kantjes Heringen von der ersten Somme rfang-
reise zurückgekehrt.

-p- Elsfleth , 2 . Juli . In der Amtsratssitzung ge¬
dachte der Vorsitzende zuerst der Verdienste des langjährigen
Mitgliedes und letzthin verstorbenen Amtsratsmitgliedes von
Reeken und verpflichtete sodann das neue Mitglied Herrn
Heinemann - Dalspcr. Man trat dann in eine Besprechung
der gutachtlichen Untersuchung über den Bau des Elsflether
Beamtenwohnhauses, bei der sich ergab, daß neben unbedeuten¬
den Kleinigkeitendie Fehler im wesentlichen in dem ungenü¬
genden Kontakt zwischen Bauleitung und ausführenden Hand¬
werkern lag. Bei der Wahl der Mitglieder und Ersatzmänner
für den Zweckverband der oldenburgischenWesermarsch wurden
die alten Mitglieder wiedergewählt. Ebenso geschah es bei den
Mitgliedern des Zweckschulverbandes Brake-Elsfleth , in dem
an Stelle von Herrn von Reeken Herr Heinemann tritt.
Mit dem neuen Abdeckereigesetz erklärte man sich bis auf den
dritten Paragraphen einverstanden. Der Zuschlag zur Steuer
vom bebauten Grundbesitz soll in der bisherigen Höhe erhoben

werden. In zwei Fällen sollen ausnahmsweise Baudarlehen
von 1000 ^ bzw . 500 für Umbauzwecke unter Bürgschaft
der Gemeinde abgegebenwerden. Der Stadt Elsfleth wird für
den Fall , daß im nächsten Jahr wieder staatliche Baudarlehen
gegeben werden, ein Baudarlehen von 5000 zuzüglich dem
Amtsverbandszuschuß in Aussicht gestellt . In erster Lesung
wird sodann die Biersteuer mit 7 Prozent des Herstellerpreises
beschlossen. Der Voranschlag schließt mit einem Zuschuß der
Gemeinden nach der Einkommensteuervon 40 970 Ä , nach der
Gesamtsteuervon 30 030 ab . Der Voranschlag hält sich im
Wesentlichen in den Grenzen des vorjährigen . Die Stadt Els¬
fleth stellte den Antrag auf eine andere Verteilung der Lasten,
weil sie nach der jetzigen Art der Berechnung zu stark belastet
wird . Der Antrag soll in der nächsten Sitzung verhandelt
werden.

2 Hammelwarden, 30 . Juni . Der Fischer I . hat sich in
Emden ein Fahrzeug gekauft und läßt es aus einer hiesigen
Werft zum Frachtsahrzeug mit Motorantrteb umbauen. I.
gibt die Fischerei aus und hat seinen Fischkutter nach der
Ostsee verkauft, wo die Fischerei mit Flutzfahrzeugen rentabler
ist. Mit I . gibt wieder ein Fischer aus alter
angesehener Fischersamilie diesen schweren,
aber nicht mehr einträglichen Berus auf. Schon
seine Vorfahren haben die Flutzfischerei betrieben. Das sollte
zu denken geben für die maßgebenden Behörden, die jetzt
kürzlich den Fischfang im Fahrwasser der Weser verboten
haben. Die Fischer fischten nur am Rande des Fahrwassers,
weil hier die Fische „ stehen "

, wie wir von Fischern hören.
Die Fischersahrzeugestörten dort gar nicht die Großfchisfahrt
nach ihrer Ueberzeugung. Infolge des Verbots lassen die
Fischfänge gegen früher zu wünschen übrig , wo besonders der
lote Weserarm (zwischen dem Harriersand , Hammelwarder¬
sand und dem rechten Weserufer) befischt wurde. Dieser
Weserarm war ein gern ausgesuchter Laichplatz für die Fische.
Jetzt schlickert dieser Weserarm immer mehr zu . Man könnte
nun einwenden, die hiesigen Fischer könnten sich ja der See¬
fischerei zuwenden, wie z . B. die Blankeneser und Finken¬
wärder Fischer , die diese mit ihren großen, schönen Fahrzeugen
schon seit Generationen betreiben. Aber erstens fehlen hier
dte Mittel und zweitens die — Tradition . Man ist in der
Flußfischerei großgeworden und hat auf diesem Gebiet die
nötigen Erfahrungen gesammelt, nicht aber in der Seefischerei.
Daher bezeichnen die Fischer das Verbot des Fischens im
Fahrwasser als eine harte Maßnahme. Dieses verbietet man,
andererseits gibt das Reich Unterstützungenfür die Einrichtung
von Motorfischkuttern, damit das Fischereigewerbevorwärts
kommt.

* Wildeshausen, 2 . Juli . Die Wildeshauser B e-
z irkstierschau ist endgültig auf Donnerstag , den 21.
Juli , festgesetzt.

Mmmm KW dem Leserkreise.
Für len Inhalt des Sprechsaris übernimmt dte Schriftleitung den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche N-nnenrnnterschrtft und Wohnungs-
«ngabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto Seigeftigt isü

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

OefsentlicheBitte an das ElektrizitätswerkOldenburg.
Möchte eine Bitte Vorbringen, die von mehreren Bekannten

unterstützt wird. Läßt es sich nicht einführen, die scharfe Frist
von fünf Tagen bei Zahlungsbedingungen von Licht , Wasser
usw. etwas Zu erleichtern? Der Bote kommt gewöhnlich so am
23. , 24. des Monats zum Ablesen. Ich als Beamter in
Gruppe IV weiß da wirklich nicht , wo ich am Monatsende das
Geld noch dazu hernehmen soll . Ich bin gezwungen, also jeden
Monat zum Werk zu laufen, um mir bis zum 1 . des nächsten
Monats Frist zu holen; denn wenn ich nicht innerhalb von fünf
Tagen zahle , muß ich ohne Gnade 50 Pfg . Strafe zahlen. Viel¬
leicht ließe sich hier ein Ausweg schassen , indem anstatt fünf
Lage zehn Tage Frist zum Zahlen gegeben würde, oder, noch
besser , dem Boten die Vollmachtzu erteilen, Frist zu geben . Ich
verpflichte mich zum herzlichen DanL H.

An das Stadtbauamft
Die Passanten der Langen Straße und der Staulinie er¬

lauben sich , an das Stadtbauamt die Anfrage zu richten , wie
lange noch die Ecke neben dem Hause Lange Straße 1 und der
Staulinie in ihrem jetzigen Zustande, der die Passage dort recht
behindert, liegen bleiben soll . Zum mindestensollte , sobald wie
irgend angängig, die große Lücke im Fußsteig, in deren Ver¬
tiefung bet regnerischem Wetter sich Tag für Tag Wasser an¬
sammelt, wieder asphaltiert werden. Einer für viele.

Qu . Die „Sonnenfinsternis " ist aus der bequem
verschleifenden Sprachgewohnheit des Menschen entstanden.
Das ist eine oft auftretende Erscheinung. Wir erinnern an den
guten alten Oldenburger Kram er markt, der natürlich eigent¬
lich ein Krammarkt sein müßte.

Postbestellungim Wittingbrook. Warum ohne Namen?
Kunstgewerbeschüler. Wir nennen Ihnen aus unserem

Verzeichnis der gewerblichen Fachschulen im
Deutschen Reiche: 1 . den städtischen Gewerbesaal Berlin
(Abteilung für Kunstschmiede und -schloffer ) , 2 . die private Fach¬
schule für Stahlwarenindustrie in Solingen (Fachklaffe für
Kunstgewerbler und Schlosser ) , 3. die gemeindliche Maschinen¬
bauschule in Halle a . d . S . (Abteilung der städtischen Hand¬
werker- und Kunstgewerbeschule mit zwei Unterklassen ) , 4. die
gemeindliche Maschinenbauschulein Hannover ( Abteilung der
Handwerker- und Kunstgewerbeschule ) , 5. die deutsche Apparate¬
bauschule in Hannover ( Reichsfachschule , Abteilung der Hand¬
werker - und Kunstgewerbeschule ) , 6 . die staatlichen vereinigten
Maschinenbauschulenin Frankfurt a . M. ( kunstgewerbliche Ab¬
teilung), 7. die höhere Fachschule für Elsenkonstruktionen, Bau-,
Kunst - und Maschinenschlofferei , Roßwein i . S . (Reichsfach¬
schule) . Die bekannteste dieser Anstalten ist u. W. die unter
Ziffer 7 genannte Neichsfachschule des Reichsverbandes deut¬
scher Schlofferinmmgen in Roßwein. Sie wird in erster Linie
vom Handwerk gefördert. Zugelaffen werden zu dieser Anstalt
junge Leute , welche die Gesellenprüfung bestanden haben. Die
Ausbildungszeit dauert zwei Jahre in vier Semestern. Die
Semestergebühren betragen nach unserer Schätzung etwa 100
bis 120 Rm. Genau wissen wir es nicht.

F . Cl. Nach dem Aufwertungsgesetzwerden Restkauf¬
gelder, die vor dem 1 . Januar 1909 begründet worden sind,
als Vermögensanlage betrachtet, bei denen nur eine Aufwer¬
tung bis zu 25 Prozent möglich ist . Da das eine Grundstück
bereits im Jahre 1900 , das andere sogar schon im Jahre 1871
verkauft worden ist und hierbei die Kausgeldforderung begrün¬
det worden ist, ist eine Aufwertung über 25 Prozent gesetzlich
nicht möglich.

K . H! Bürgerfelde. Der kürzeste Weg von Oldenburg nach
Hannover führt über Delmenhorst, Syke , Nienburg, Neustadt
a . R. Die Entfernung beträgt etwa 145 Kilometer. Sie müssen
nicht bis Bremen fahren, sondern kurz nach Delmenhorstscharf
rechts abbiegen (Wegweiser) .

S . 100. Eine Erlernung des Strickens an Strickmaschinen
hier in Oldenburg ist bei der Firma Theodor Schütte, Haaren¬
straße 29, vielleicht möglich , da diese Firma Strickerinnen be¬
schäftigt . Wir würden anheimgeben, sich mit der genannten
Firma irr Verbindung zu setzen.
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Der- Meltget ^eickemAvkt.
Starke Roggen- und Weizenbaisse mit nachfolgender

leichter Erholung.
Von unserem Berliner Berichterstatter.

Der schon in der Vorwoche nur noch sehr zögernde Fort¬
schritt der Aufwärtsbewegung wurde in dieser Bertchtswoche
ziemlich unvermutet von einer neuen erheblichen Abschwächung
abgelöst , die allerdings im Augenblick , da diese Zeilen geschrie¬
ben werden, bereits wieder, wenigstens was Weizen anbe¬
langt , einer leichten Erholung Platz gemacht hat . Dieser plötz¬
liche Umschlag der Tendenz zur Baisse ist vornehmlich darauf
zurückzusühren, daß jetzt , ganz im Gegensatz zu früher , die
günstigen Momente aus dem Weltgetretdemarkt in den Vor¬
dergrund gerückt werden. Die Witterungsberichte in ganzNordamerika und vor allen Dingen auch in den Distrik¬ten, in denen bereits die Weizenernte in vollem Zuge ist, mel¬
den außerordentlich günstiges Wetter. Auch in Kanada hat
sich die Witterung überraschend gebessert , so daß jetzt die vor¬
dem so schlechten Aussichten für die Ernte bedeutend günstigerbeurteilt werden. Alle diese Faktoren wirkten zusammen, um
an den großen amerikanischen Börsen eine ausgesprochene
Baisseneigung zu erzeugen. Die Baissespekulation, besondersin Chicago, war in den letzten Tagen wieder recht lebhaft am
Werk , und es sollen erhebliche Blanko-Engagements laufen.
Wenn dies wirklich der Fall sein sollte , wird man Wohl unbe¬
dingt mit plötzlichen und schroffen Tendenzwechseln rechnen
müssen . Die recht bedeutenden Preisabschläge in Chicago
gehen aus nachstehender Ueberstcht hervor:

Chicago: Juli -Weizen 146—145—142—140—142—143
Septbr .-Weizen 143—143—140—139—141—142
Juli -Roggen 118—119—115—113—114—113
Septbr .-Roggen 105—104—102—100—102—102

Auch in Europa haben wir diesmal eine ausgesprochene
Baisseneigung zu verzeichnen . In Liverpool ging beispiels¬
weise der Weizenpreis von 11/2 auf 10/11 zurück . Allerdings
hat die Baissetendenz in Europa andere Ursachen als die in
U . S . A. Während dort nämlich die Baisseneigung, wie wir
zeigten, vornehmlich aus den günstiger gewordenen Prognosenüber die küntftge Ernte resultiert , sind es in Europa in der
Hauptsache handelstechnische Ursachen , aus die wir bei Be¬
sprechung der Marktlage in Deutschlandnoch ausführlicher zu-
rückkommen werden. Wir haben also diesmal aus dem Welt¬
markt die interessante Tatsache zu verzeichnen , daß wohl die
Tendenz überall eine gleiche , und zwar eine baissegünstige ist,
daß aber die Faktoren, die sie hervorgerufen haben, grundver¬
schieden sind . Diese Feststellung hat nicht nur den Wert aka¬
demischer Erörterungen , sondern kann gegebenenfalls von
eminenter praktischer Bedeutung werden; denn es ist klar, daßdie verschiedenen Faktorenreihen, besonders auch was Dauer
und Intensität der Baisseneigung anbelangt, ganz verschiedenwirken müssen . Verschärft wird die Baisseneigung auf dem
Weltgetretdemarkt noch durch die Tatsache , daß im Augenblickdie überseeischen Verschiffungen nach Europa eine starke Ver¬
minderung zeigen . So gingen beispielsweise die Weltver¬
schiffungennach Europa an Weizen und Weizenmehl von rund
397 000 To. in der 2. Juniwoche auf 313 000 To. in der 3.
Juniwoche zurück . In der gleichen Zeit des Vorjahres be¬
trugen sie dagegen rund 383 000 To. Nur die ' Roggenver-
schifsungen erfuhren auf Grund früher getätigter überaus
großer Abschlüsse auch jetzt noch eine wettere Erhöhung. Sie
stiegen nämlich in der 3. Juniwoche auf rund 67 000 To. gegenrund 44 000 To. in der Vorwoche und rund 22 000 To. in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Für eine gewisse , wenigstensim Augenblick vorhandene „Ueberversorgung" Europas sprichtu. a. die Tatsache, daß in England die Hafenbeständean Wei¬
zen in der 3. Juniwoche von rund 1,2 auf rund 1,3 Millionen
Quarters angesttegen sind , während sie in der gleichen Zeitdes Vorjahres nur rund 530 000 Quarters betrugen. Infolge
dieser Sachlage ist zurzeit auch das Geschäft auf dem Welt¬
getreidemarkt außerordentlich zusammengeschrumpft. Abschlüssewerden selbst an den Zentralpunkten des Getreidehandels, wie
Liverpool und London, nur noch in außergewöhnlichgeringem
Umfange getätigt. Trotz der -großen Leistungen der über¬
seeischen Exportgebiete sind die dortigen Weizenvorräte nochimmer größer als im Vorjahre , so daß eine reibungslose Ver¬
sorgung Europas selbst bei Andauer des starken Importbe¬
darfs durchaus gesichert erscheint . U . S . A. und Kanada ver¬
fügten Mitte Juni noch über einen sichtbaren Weizenbestandvon 88 Millionen Bushels gegen rund 80 Millionen in der
gleichen Zeit des Vorjahres , trotzdem 65 Millionen Bushels
gegen nur 40 Millionen in der gleichen Zeit des Vorjahresan diesem Termin nach Europa unterwegs waren . Austra¬lien meldet noch einen sichtbaren Bestand von 30 Millionen
Bushels gegen 15 Millionen in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Hinzugefügt sei noch , daß die Nachrichten über die
Ernteaussichten aus diesem Lande neuerdings recht pessimi¬
stisch lauten , da die Saaten infolge andauernder Dürre schwer
gefährdet seien . Diese Meldungen kontrastieren aber ganz auf¬
fallend mit den früher sehr günstigen, so daß man ihnen gegen¬über wohl vorläufig noch recht vorsichtig sein muß. So baisse¬
günstig die vorstehend ausgeführten Bestandsziffern und Ver-
schiffungszisfern auch immer sein mögen, so ist doch nicht zuverkennen, daß sich die Erntelage in Europa weiterhin ver¬
schlechtert , also haussegünstiger wird . Die Tatsache , daß dies
in der Preisbildung noch gar nicht zum Ausdruck kommt , istnur auf ganz besondere handelstechnische Umstände zurückzu-
führen, die früher oder später ihre Wirksamkeit verlieren kön¬
nen. Infolge der andauernd so schlechten Witterung in großen
Teilen Europas , sind die neuen Schätzungen mancher Länder
schon jetzt erheblich reduziert worden. So rechnet Italien
nur noch mit einer Weizenernte von 25 Millionen Quarters
gegen 27,5 im Vorjahre , und die Tschechoslowakei,
Schweiz und Oesterreich rechnen mit einem um etwa
25—30 Pzt . geringeren Ergebnis . Es dürste also vielleicht
nicht ungefährlich sein , sich der baissegünstigenNeigung so ganzbedingungslos hinzugeven. Im übrigen geht die Tendenz
auf dem Weltgetretdemarkt aus nachstehender Tabelle hervor:
Produkte: Newhork Chicago Buenos Aires Berlin

loko per Juli per Juni per Juli
21.6. 28.6. 21 .6 . 28.6. 21.6. 28.6. 21.6 . 28.6.

Weizen 158 154 146 143 12,35 12,40 299 293
Roggen — — 118 113 —/— —,— 264 260
Hafer — — 48 47 8,00 7,90 231 224

Deutschland schloß sich während dieser Berichtswoche der
Baisseneigung auf dem Weltmarkt in vollem Umfange an. Der
Boden war hier für eine baissegünstige Entwicklung insofern
diesmal besonders gut vorbereitet, als der deutsche Import-
Handel in augenblicklicher Ueberschätzung der Aufnahme¬
fähigkeit zuviel Weizen und Roggen importiert hatte und nun
gezwungen war , die hereinkommende Ware in dringenden
Fällen unter Einstandspreis abzugeben oder, wenn es die
finanzielle Lage des Importeurs zuließ, einzulagern. In An¬
betracht der nassen Witterung dürfte letzteres jedoch ein beson¬
ders gefährliches Experiment sein. Die „ zweite Hand" be¬
herrscht infolge dieser Sachlage zurzeit sowohl den Roggen-
als auch den Weizenmarkt in Deutschland so gut wie vollstän¬
dig. Andere preisbestimmende Motive können sich demgegen¬
über fast gar nW durchsetzen - Iie Preisabschläge an - er Ber¬

liner Produktenbörse waren daher in dieser Berichtswoche
auch durchweg recht erheblich , wie unsere gewohnte Ueberstcht,
die wir nachstehend bringen, deutlich erkennen läßt:

.Berlin : Juli -Weizen 299- 294—292—293—293
Septbr .-Weizen 277—273—273—276—274
Juli -Roggen 265—260—260—260—259
Septbr .-Roggen 238- 234- 234- 237—237

Auch an den Produktenbörsen im Reich war die Tendenz
teilweise ausgesprochenmatt , wie aus nachstehender Ueberstcht
hervorgeht:
Produkte:

Weizen
Roggen
Hafer

Breslau Hamburg Mannheim Königsberg
(franko) (Cis -Osferten)

21.6. 28.6. 21.6. 28 .6. 21 .6. 28.6. 21.6. 28.6.
295 293 — — 320 320 288 285
278 267 292 282 287 280 270 270
260 260 270 261 245 240 240 240

Danach bilden Preiseinbußen bis zu 10 Rmk . pro Tonne
keine Seltenheit. Am fchärfsten waren die Preisrückgängean den
großen Hafenplätzen, die natürlich den übergroßen Import und
den daraus resultierenden Verkaufsdruck am stärksten zu spüren
bekamen . In Königsberg dagegen war die Tendenz noch relativ
gut behauptet. In Breslau aber ging der Roggenpreis sogar um
11 Rmk . pro Tonne zurück. Die Situation ist aber insofern recht
eigenartig, als die Baisseneigung sich in voller Schärfe eigentlich
nur auf die Locomärkte konzentriert , während die Termtnmärkte
bisher, und dies auch ganz erklärlicherweise , weniger in Mitlei¬
denschaft gezogen wurden. Denn es ist selbstverständlich , daß die
jetzt getätigten, im Augenblick Wohl übergroßen Importe auf den
Markt drücken, daß aber die bisher getätigten Importe nicht aus¬
reichen , um das hier infolge der Ernteverspätung entstehende
Versorgungsvakuumzu decken . Schon in einigen Wochen wird
sich daher das .Versorgungsbild wieder grundsätzlich gewandelt
haben , Ernst Schulz.

llie ZMMWW üer ükMski KsMSMÄt.
Gelegentlich einer Pressebesprechung betonte Direktor von

Shbel (Reichslandbund) , daß die Reichsregierung, nachdem sie
das Gutachten der Weltwirtschastskonferenz angenommen habe,
sich nunmehr auch die ausgestellten Richtlinien zu eigen machen
müsse. Der Abbau der zwischen den einzelnen Ländern bestehen¬
den Mauern dürfe nur soweit durchgeführt werden, als die In¬
teressen der Länder es zulassen . Bei der Beurteilung der indu¬
striellen und agrarischen Preise sei ein unterschied zu machen.
Die letzteren dürfen nicht absolut , sondern nur im Zusammen¬
hang mit dem Angebot, den Hohen Zinssätzen, Belastungen usw.
betrachtet werden . Gehen , nach diesen Gesichtspunkten betrachtet,
die Forderungen der deutschen Landwirtschaftzu weit? Obwohl
der Roggenzoll gegenüber der Vorkriegszeit mit 5 Rm. un¬
verändert sei , habe die Landwirtschafthinsichtlich des Getreide¬
zolles keine Forderungen ausgestellt . Infolge des Kampfzol¬
les gegen Polen habe sich die Schweinezucht im Jahre
1926 von 18 aus 19 Millionen Schweine heben können . Da mit
dem Aushören des Kampfzustandes gerechnet werden müsse, seien
zur Sicherstellung der Produktion auskömmliche Zollsätze zu ver¬
langen. Desgleichen für Speck und Schmalz. Bezüglich der
Frisch milch einfuhr sei zu sagen , daß in Preußen infolge
sanitärer Maßnahmen die Milch der Zollbehandlung unterliegt.
Diese Maßnahmen dürfen nicht den Landesregierungenüberlas¬
sen bleiben . Auch in der Frage des Kartosfelzolles sei
einmal mit dem Aushören des Kampfzolles gegen Polen zu rech¬
nen. Polen, das bei 27 Mill. Einwohnern die gleiche Kartosfel-
menge erzeugt wie Deutschland , wird im Falle einer reichlichen
Ernte die Kartoffeln um jeden Preis auf den Markt bringen.
Hiergegen sei ausreichender Zollschutz dringend erforderlich . Hol¬
land, mit dem in der KartoffelfrageVertragszustand besteht , hat
an dem Zwischenhandel mit deutschen Jndustrieerzeugnissenge¬
nügend Interesse, um einen erhöhten Kartosfelzoll nicht abzu¬
lehnen . Mit dem Schutze der Kartoffel - und Schweineproduktion
stehe oder falle die Siedlungstätigkeit im Osten . Eine Stärkung
der landwirtschaftlichen Kaufkraft durch auskömmliche Zölle liege
im Interesse der deutschen Volkswirtschaft.

MimWeii unk! vjMckMs Sn prWn. —ver-
gleiülAikkei' ii M Ssn Mren 1828 M 1313.

Nach dem Ergebnis der Erhebung vom Jahre 1926 betrug
die Anbaufläche Preußens 18 210 000 Hektar. Zu dieser Fläche
ist von der Statistischen Korrespondenzdas Ergebnis der Vieh¬
zählung vom Dezember 1926 in Beziehungen gesetzt worden;
zum Zweck des Vergleichs zwischen der Größe des Viehbestan¬
des und dem Umfang der Anbauflächesind die Zahlen der An¬
bauerhebung und der Viehzählung des Jahres 1913 herange¬
zogen worden. Danach entfallen von den wichtigsten Vieh¬
gattungen im Jahre 1926 in Preußen auf je 1000 Hektar An¬
baufläche 147 Pferde , 527 Stück Rindvieh, 149 Schafe und 727
Schweine, während im Jahre 1913 innerhalb des heutigen Ge¬
bietumfanges auf je 1000 Hektar Anbaufläche 137 Pferde , 560
Stück Rindvieh, 181 Schafe unw 837 Schweine vorhanden
waren . Bei dem Rindvieh im ganzen zeigt die Tabelle in
mehreren Provinzen eine Minderung um fast 50 und noch
mehr Stück aus je 1000 Hektar Anbaufläche. Die Einbußen,
die die einzelnen Provinzen an ihrem Schweinebestandzu ver¬
zeichnen haben, erweisen sich zahlenmäßig recht hoch. Die
Schafhaltung ist in fast allen Provinzen zurückgegangen.

Lebhafte Beschäftigung in der Textilindustrie.
Arveitermangel.

In allen Zweigen der Textilindustrie ist gegenwärtig eine
lebhafte Tätigkeit zu beobachten . Viele Spinnereien und We¬
bereien besitzen einen so großen Auftragsbestand in Herbst¬und Winterwaren , daß ihre Produktion fast bis zum Jahres-
schlutz ausverkaust ist und sie daher außer Stande sind , weitere
Verkäufe abzuschlietzen . Die Ursache dieses angespannten Be¬
triebes liegt hauptsächlich in der Bereitwilligkeit der Abneh¬
mer aus Großhandel, Konfektion und Einzelhandel, ihre Dis¬
positionen frühzeitig zu treffen infolge der steigenden Kon¬
junktur auf den Rohstoffmärkten. Die vielfach festzu¬
stellende Ablehnung weiterer Lieserungsverbindlichkeiten sei¬tens verschiedener Fabrikanten beruht auf der Unmöglichkeit,
ihre ehemalige Leistungsfähigkeit wieder zu er¬
reichen , weil es an brauchbaren und gelernten Arbeits¬
kräften fehlt. In den Spinnereien und Webereien können
aus diesem Grunde nicht alle vorhandenen Maschinen und
Webstühle in Gang gesetzt werden, so daß die Erzeugungs¬
menge gegen früher erheblich gesunken ist. Die Ursache des
Arbeitermangels ist darin zu suchen , daß in dn letzten Jahren
durch die schwache Beschäftigungder Textilindustrie eine große
Abwanderung der Arbeiter in andere Berufe, dann aber
auch eine beträchtlicheAuswanderung tüchtiger Arbeits¬
kräfte stattgesunden hat.

Börsenindex.
Der vorliegende Börsenindex weist unveränderte Aktien¬

kurse aus . Am Anlagemarkt ergibt sich eine leichte Er¬
holung der 8proz . Stadt - und Provinzanlethen, dagegen ein
Rückgang der Schatzscheine und der niedriger verzinslichen
.Pfandbriefe.

IMMMskMer HgrerniMIdeiM.
Herausgegebenvom Deutschen Handelsdienst in Verbindung mit

der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschastsrat.
Produktenmiirkte vom 30. Juni 1927.

(Preise verstehen sich je 1000 Kilogramm.)
Berlin, Breslau , Hamburg, Frankfurt, Dortmund.

Weizen —, 305, 296—298 , 312,50 , —.
Roggen 265—275, 277 , 268—270, 285—287,50 , —.
Sommergerste 240—273, 257, 255—260, —. —.
Futtergerste —, 235 , — , —, —.
Hafer 252—259 , 260, 250—253 , 260 , —.
Weizenmehl 370- 390, 420, 360—380, 410—412,50 , —.
Roggenmehl 350—370, 385, 355—365, 392,50- 4M , 377,50.
Weizentlete 140, 137,50- 152,50. — , 132,50, 135—147,50.
Roggenkleie 160, 157,50—172,50, —, 152,50, 155, —.
Raps —, - . 170- 175, —,
Leinsaat —, —, 190—192,50, —, —-
Mais 187—189, 185—195, 178—180, 190, 190.
Erbsen , Viktoria 440—560, —, 420—460, —, —.
Erbsen, kleine 280—320.
Futtererbsen 220—230.
Rapskuchen 154—158, 165—175.
Leinkuchen 196- 199, 217,50—227,50.
Soha -Schrot 190—197, 210—220.
Kartoffelflocken 332—336.

Berliner Getreide-Termin-Notierungen:
Weizen : Juli 285—87, Sept . 272,75 —73. Okt . 272—72,5.
Roggen: Juli 255—55,5, Sept . 233,5- 33,75 und Geld . Ocktober

234,5—34.
Hafer : Juli 222,5.

Stettiner Produktenmarkt:
Weizen —, Roggen 273 , Hafer 259—263, Futtergerste 256—277,

Hamburger Rauhfutter:
Unverändert.

Königsverger Produktenmarkt:
Amtlich : Keine Notierung.
Außerbörslich : Weizen 280— 290 , Roggen 270—272, Gerste 245

bis 255, Hafer 230—246.
Nürnberger Hopfenmarkt:

Zufuhr: —, Umsatz : 5 Ballen.
Tendenz: ruhig und unverändert.
Hallertauer 260—370, Verzollte Elsässer 365—380.

Biehmärktevom 30. Juni 1927.
Hamburg, Dresden, Frankfurt, Leipzig , Mannheim, Stuttgart.
Ochsen 60- 64, — , — , — , — , 61—65 ; 60- 64, —, —. —. —,

61—65 ; 54—58 ; 54—58 : 45- 52 ; 33—43.
Bullen 55—59, —. —, 59—62 , — , 54- 56 ; 50—54, —. —, 50—58,

— ; 42- 48 ; 33- 41.
Kühe 51—54, —, —. 44—45, —, — ; 44—49, —. —. 33- 43, —,

33—42 ; .33—42, —, —, 25—32, —, 20—32 ; 18—28.
Färsen —. —. — , —, —. 53—67; —, —, —. 50—62, —, 54—62.
Kälber — ; —. 77- 80 , 78—83, 72—77 , 75—80, 84- 88; —.

70- 75, 74—77, 62- 71, 70—74, 72- 82 ; —. 56- 66 , 60- 69,
48- 61- 60—64, 58—70.

Schafe 57—60, — , 50—55, —, 38—46 , — ; —, —. —. —, 38—46,
— ; 48—55, —. 40—49, 48—55, — , — ; 40—45. —, —. 40—47,_ _ . 20_ 35 — _ 35_ 39 _ _

Schweine —, 55- 56,
'

—,
'

57—58. 61—63, 60- 61 ; — , 55- 58,
60- 62, 58—59, 61—63, 60—62 ; —, 54—55, 61—63, 60, 64
bis 66, 62—63 ; —, —, 63- 64 , 57—58, 63- 64 , 59- 61;
—, —, 50—52, 56- 57, 62—63, 56- 58 ; —, — , —, 54—55,
60—62, 43—52.

Sauen —, 48- 52, —, 50—53, — , —.
Auftrieb: Rinder: 1091, 13, 2 , IW, —, 81 ; Kälber: —,

803, 566, 624, 105. 66; Schafe : 1318, 90, 162, 317, 24, —;
Schweine : —, 945, 1212, 1406, 119, 529.

Tendenz: Rinder: mittelm., — , —, langsam, —, mäßig
belebt ; Kälber : —, längs ., ruhig, längs ., ruhig, mäßig belebt;
Schafe : mittelmäßig, —, —, schlecht, —, mäßig belebt ; Schweine:
—, schlecht , ruhig, sehr langsam, ruhig, mäßig belebt.

Husum . Fällt aus.

NM -§ WiM8i ulilj SMKerei Mnblirg.
Wie bereits gemeldet , schließt die Gesellschaft das abgelausene

Jahr mit einem Verlust von 30116 ab (i . V . 10 Pzt . Divi¬
dende ) . Der Verlust wird auf den großen Preissturz in
Baumwolle zurückgesührt . Die Aussichten für 1927 sind
befriedigend , da die Gesellschaft bis znm Herbst mit Aufträgen
zu auskömmlichen Preisen versehen ist.

Kursrückgang deutscher Anleihen in Newhork.
Die während des ganzen Jahres 1926 und noch im Januar

1927 verzeichnete Hausse der deutschen Ausländsanleihen an der
Newyorker Börse ist Anfang Februar zum Stillstand gekommen,
um dann in den letzten Wochen entsprechend dem Kurssturz an
den deutschen Börsen einer starken Baissebewegung Platz zu
machen . Gegenüber dem Ende Januar 1927 erreichten höchsten
Stande sind durchschnittlich 2- bis 3V-Prozentige Rückgänge ent¬
standen . Auch die Umsätze sind zurückgegangen . Sie betragen
im Durchschnitt nur noch etwa ein Drittel der Vorjahres¬
umsätze.

Kspse unÄ Märkte.
Bremen, 1 . Juli . Getreide. Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E . V .) Weizen, Mani¬
toba 1 Juli -Abladung 14,40, Manitoba 2 loko 14,10, Barusso
(78 Kg.) Juli -Abladung 12,70, Hardwinter 2 Juli -August -Abldg.
12,90. — Roggen, amerikanischer 10,90, La Plata 11,50,
schwimmend 10,70. — Gerste, La Plata 10,40, amerikanischeNr. 2 Federal grade 10,45, Kanada 3 10,60, do . 4 10,45 . —
Hafer, schott. Weitzhaser 11,20, La Plata 9,25, Kanada 3 10,30,America white clipped 38 lbs. 9,20, do . 36 lös . 9,00. — Mais,La Plata 7,65, schwimmend 7,45, Donau Galfox 7,55. — Per
Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen-Unterweser per
Kassa loko, soweit nichts anderes bemrkt . Tendenz : ruhig.

U,
Leer , 30. Juni . Zucht - und Nutzvieh markt. Auf¬

trieb nach amtl. Zählung 59 Stück Groß- und 253 Stück Klein¬
vieh . Verkehr rege , Handel mittelmäßig, in Bullen langsam.
Preise: Hochtragende Kühe 1 . Sorte 675—800 Mk„ da . 2. Sorte
550—650 Mk ., do . 3. Sorte 375—500 Mk ., hoch- und nieder¬
tragende Rinder 350—700 Mk ., 1 Jahr alte Zuchtbullen 400
bis 700 Mk ., 1—2jähr. güste Rinder 225—450 Mk ., Zuchtlälber
(bis 2 Wochen alt) 30—75 Mk ., bessere Tiere über Notiz . 4—6
Wochen alte Ferkel 7—12 Mk ., Läufer 20—35 Mk ., Schafe 30
bis 45 Mk.

Hamburg, 1 . Juli . Viehhos Sternschanze.
Schweinemarkt. Zugeführt 5039 Stück . Bezahlt für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichspfg . : Beste Fettschweine
57— 53, mittelschwere Wäre 58—59, ' gute leichte Ware 59—60.
geringe Ware 51—57, Bauen 50—53. Handel mittelmäßig.
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Moskau von heute.
Ein Oldenburger, der sich auf der Reise nach

der Mandschurei befindet, sendet uns folgende
Schilderung russischer Zustände.

Rein äußerlich gab es in Moskau zuerst eine Ent¬

täuschung: der Bahnhof war wieder ein lächerliches, häß¬
liches und nicht einmal großes Machwerk. Hier in M . erleb¬
ten wir den Höhepunkt der Symphonie in roten Fahnen , die
in ganz Rußland gefeiert wird , jetzt allerdings , wegen des

1 . Mai , ganz besonders stattlich war . Rot ist überhaupt ein
direkter Gebäudebestandteil des neuen Russischen Reiches
geworden . Das Zentrum der Stadt ist in riesenhaften Aus¬

maßen angelegt, mit einer Anzahl von großen Plätzen , deren

jeder den bis vor kurzem größten deutschen in Erfurt Lei
weitem übertraf . Da ist zum Beispiel der Rote Platz , der

übrigens schon vor dem Kriege diesen Namen trug . Er ist auf
der einen Seite von der Kremlmauer begrenzt , die mit dem

Sitz der Regierung ein Heiligtum in sich birgt , das nur gegen
einen schwer zu erlangenden Passierschein gezeigt wird.
Gegenüber liegen die ungeheuren „Handelshallen "

, ein

mehrere hundert Meter langer Gebäudekomplex, dessen
Zwischenräume mit Glas überdacht sind und in mehreren
Stockwerken eine Unzahl Räume für Läden zur Verfügung
stellen. Der Bau mutete allerdings wie eine Leichenhalle an;
nur in einem Durchgang waren Läden geöffnet, alles andere
war tot und verschlossen . Auf diesem Platz befindet sich auch
das Grabmal Lenins , ein Holzbau in Braun und Schwarz,
kommunistischebrStil , das heißt strenge gerade Linien , etwa
das , was wir unter Kubismus verstehen, aber eindrucksvoll
und durchaus nicht häßlich. Der Raum darf nur zu bestimm¬
ten Zeiten betreten werden ; zwei Soldaten halten ständig
Wache . Als ich zur festgesetzten Zeit erschien, wartete bereits
eine über den ganzen Platz gezogene Menschenschlange. Es
mutete an wie eine Wallfahrt . Ich sah auch tatsächlichFrauen
mit gefalteten Händen die Stufen hinuntergehen . Der Raum
mit der Leiche ist in den Boden versenkt und wird durch
einen gewundenen Gang betreten und verlassen. Dieser
Gang führt hinter einer Ballustrade an der Leiche vorbei . Der
Körper liegt in einem Glaskasten, der oben spitz zuläuft und,
wie der ganze Raum , rot ausgeschlagen und beleuchtetist . An
vielen Stellen sind die Sowjet -Embleme, Sichel und Ham¬
mer , angebracht. Das Bild Lenins ist ja genügend bekannt.
Er ruht mit gefalteten Händen , oder nein , übereinanderge-
legten Händen , hat einen blonden Spitzbart und machtjeden¬
falls nicht den Eindruck, um dessen Leben sich schon jetzt
Legenden zu bilden beginnen . Er sieht -eigentlich mehr wie
ein einfacher deutscherZimmermann aus . Die ungeheure Ge¬
walt über die Menschen soll eben in seiner Redegabe gelegen
haben . Einerlei , er wird noch aus lange Zeit mit seinem An¬
denken, das ein regelrechter Kult wird , eine starke Stütze für
die Regierung bilden . Das Grabmal ist unbedingt ein¬
drucksvoll, aber nur durch die Verehrung , die ihm in so
großem Maße gezollt wird . Es gibt Wohl sonst keine größere
Geschmacklosigkeit , als dis Zurschaustellung einer Leiche in
einem gläsernen Behälter , wie man ihn in einem Museum
findet.

Der Zugang zum Roten Platz wird durch ein doppeltes
Tor gebildet, zwischen dessen Eingängen eine kleine Kapelle
der „Iberischen Mutter Gottes " liegt . Sie gilt als wunder¬
tätig . Ich drängte mich denn auch durch den außen ausgebau¬
ten Haufen häßlich duftender und aussehender Bettler hin¬
ein. Innen war alles Gold, Weihrauch und Heiligenbilder.

Ich weiß wirklich nicht, ob es im Sinne der Mutter Gottes
oder überhaupt irgendeines Wesens sein kann, daß die Beten¬
den die das Bild schützende Glasscheibe intensiv mit Küssen
bedecken und ebenso intensiv ihre Bazillen miteinander ver¬
mengen , wie es ja auch von der Kaaba in Mekka gesagt wird.
Vielleicht besteht aber gerade die Wundertätigkeit solcher Hei¬
ligtümer darin , daß trotz aller Besuche keine Krankheiten
Lurch sie verbreitet werden . In den die Kapelle einfassenden
engen Torwegen ist ein außerordentlich starker Verkehr. Vom
Schnürband bis zum Koffer und zum choleraverdächtigen
Glas „ erfrischenden Wassers" ist alles zu kaufen.

An Plätzen ist noch der „Platz der Revolution " zu
erwähnen , der von lauter rot gestrichenen Gebäuden einge¬
faßt ist . Auf ihm stehen der große Revolutions -Obelisk und
ein Lenin -Museum , wieder in dem neuen Stil . In allen
Straßen ist sehr starker Betrieb . Vor allem werden Zei¬
tungen und Zigaretten angeboten , deren Verkäufer sich
rudelweise bewegen. Die Zeitungsfrauen mit ihrer Zigarette
im Munde sehen originell aus . Ueberhaupt ist der
Straßenhandel sehr stark , was auf die Arbeitslosen schließen
läßt . In den Läden treten die Auslagen meistens völlig
in den Hintergrund vor großen Dekorationen mit roten
Stoffen , die sich um das Bild oder die Büste Lenins
gruppieren . Ich kann mich nicht entsinnen, einen Laden
ohne diese Bestandteile gesehen zu haben , und selbst wenn
man annimmt , daß ein sehr großer Teil der Russen vom
Kommunismus überzeugt ist , so sind es sicher nicht alle, und
die Dekorationen wirken erzwungen . Nun zu dem Publikum
aus diesem Hintergrund . Ich war aus eine ziemliche Ver¬
nachlässigung des Aeußereu vorbereitet , meine Erwartun¬
gen sind aber bei weitem übertroffen . Einen nach unseren
Begriffen normal angezogenen Mann zu entdecken , war
mir nicht möglich, überall Verhüllungen , die man meisten¬
teils mit Lumpen bezeichnen könnte. Die anders angezoge¬
nen waren stets Ausländer und wurden auch der gebüh¬
renden Beachtung gewürdigt . Ein Hauptgrund für diese
reduzierte Kleidung soll die Furcht sein, für reich gehalten
zu werden , da jegliches Kapital zum mindesten durch Steu¬
ern sofort verflüchtigt werden kann. Die Frauen sind
etwas besser , wenn auch immer noch sehr einfach angezogen.
Ich sprach mit der Gattin des Leiters des Telephon- und
Telegraphenwesens in Moskau , also offenbar eines höheren
Beamten . Wenn man sich nicht an der Bildung gestoßen
hätte , würde man sie für die Frau eines ganz einfachen
Beamten gehalten haben . Irgendwelche Vergnügungs¬
stätten gibt es grundsätzlich nicht. Es war z. B . außer¬
ordentlich schwer , ein Cass aufzutreiben , und es fand sich
nachher nur ein solcher Raum iu Verbindung mit -einem
Speisehaus . Als wir versuchten, nach europäischen Be¬
griffen gut und in einigermaßen anständiger Umgebung zu
Mittag zu essen, mußten wir in das „Große Moskauer
Hotel" gehen, das mit einem anderen Unternehmen das
alleinige dieser Art ist, allerdings auch was Preise anbe-
trisft . Dieser gänzlich freudelosen äußeren Umgebung ha¬
ben sich auch die Menschen mit ihren Gesichtern angepaßt,
und das ist noch das sicherste Zeichen für das Unglück und
den Mißerfolg , den die Revolution im Gefolge hatte . Ein
lachendes oder auch nur entspanntes Gesicht trifft man
kaum, alles sieht elend, trostlos und verbissen aus . Es
kann ja nicht anders sein, da die meisten Leute Beamte der
„Union der Sozialistischen Sowjet -Republiken" sind, und
als solche nur ein Minimum an Gehalt beziehen. Die großen
„kulturellen Taten " sehen bei Licht auch anders aus . So

Nss gr-Kne Monokel.
Roman von Guido Kreutzer-
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2 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Ein kalter Schauer kroch ihm zum Herzen ; doch seine
Lippen preßten sich fest aufeinander.

Für den Moment schien der Staatssekretär die An¬
wesenheit des Botschaftsrats übrigens ganz vergessen zu
haben . Denn mit keinem Blick sah er ihn an , während er
sich von seinem Platze löste und — die Hände auf dem
Rücken übereinander geschlagen — mit kurzen Schritten
den Parlourraum durchmaß, der mit seinen riesigen Di¬
mensionen und der wuchtigen Schwere seiner braun kasset-
tierten Decke das schwarzröckigeMännlein fast zu erdrücken
schien.

Schließlich hemmte er den . Schritt vor einem goldge¬
rahmten , überlebensgroßen Oelbild Friedrich Wilhelms I -,
das zwischen den beiden Fenstern hing . Schiefgeneigten
Kopfes betrachtete er es aufmerksam, als habe er es noch
nie gesehen.

„Herr von Traß, " sagte er, ohne sich umzuwenden.
Der Botschaftsrat trat von rückwärts her zu ihm.
„Exzellenz befehlen? "

„Nichts," versetzte der Aeltere mit der stets gleichen,
unerschütterlich ruhigen Bedachtsamkeit seiner Stimme.
„Befehlen nichts . Aber sehen Sie mal : Dieser grobschläch¬
tige , primitive Mensch da oben und sein Sohn , der einzige
wahrhaft königlicheHohenzoller bisher — die beiden haben
der Welt vor dem, was sich an Mut , Pslichtbewußtsein,
Verantwortungsfreude und Gesinnungstreue in dem Be¬
griff Preußen verkörpert, soviel Respekt eingehämmert , daß
das große Deutschland noch anderthalb Jahrhunderte da¬
von zehren konnte. Damit sage ich Ihnen natürlich nichts
Neues . Ich erwähnte es auch nur in Hinsicht auf die letzte
Antwort , die Sie mir gaben : daß Sie es nämlich ablehnen,
über die Gründe Ihres heutigen Verhaltens zu sprechen.
Ich mag mich irren , aber nach meinem Empfinden entsprach
die Form Ihrer Entgegnung vielleicht nicht ganz dem,
was man noch immer von einem deutschen Edelmann und
früheren Offizier zu erwarten gewohnt ist.

"

Henner von Traß fühlte das leise Zittern , das durch
seine Glieder rann.

Wenn ein anderer es gewagt hätte, ihm solche Worte
ins Gesicht zu sagen — !

Doch der kleine Mann hier neben ihm war die rechte
Hand .dxs Kanzlers ! - ^

Er sah nicht den königlichen Drillmeister der langen
Kerls da oben, dessen Gesicht , trinkfroh , und wettergebräunt
über blauem Jnterims -Uniformkragen und schwarzer Feld¬
binde , von eiserner Disziplin und Lauterkeit zähen Wollens
zeugte, er sah zu dieser Minute nur wie eine Vision das
silberblonde Pagengelock und im zartpastellierten , schmalen
Oval vornehm -schöner Züge die graugrünen Nixenaugen
der jungen Christa Varell.

Trotzdem — es war entschieden.
Verwirkt — verloren — verspielt?
Die Frau seines Herzens aber schützte er mit dem Letz¬

ten , was er in die Schanze zu schlagen hatte.
Er straffte sich zusammen.
„Exzellenz," sagte er hart und fast herrisch, „ich muß

meine gehorsamste Bitte wiederholen , über die Gründe mei¬
nes heutigen Verhaltens nicht sprechen zu brauchen.

"

Mit langsamen Bewegungen , die irgendwie etwas
Drohendes hatten , schloß der Unterstaatssekretär die Knöpfe
seines schwarzen Gehroües.

„Obwohl Sie dann damit rechnen müssen, daß bis
zur Erbringung eines eventuellen Gegenbeweises notwen¬
dig aus Ihnen der ungeheuerliche Verdacht lasten bleibt , an
der Beiseiteschaffung des .Aktenfaszikels irgendwie — eh —
interessiert zu sein ? "

„Solcher wahnsinnigen Möglichkeit bin ich mir be¬
wußt .

"
„Und obwohl Sic natürlich vollauf zu ermessen ver¬

mögen, welch elementare Schäden und Gefahren es für das
Reich nach sich ziehen müßte , falls die Akten in unbefugte
Hände gerieten ? "

„Ich würde ohne Zögern das Letzte opfern , um sie zu
verhindern . Nur sehe ich keinen Weg dazu ."

„Tja, " resümierte der Staatskommissar mit bedeutsa¬
mem Achselzucken , „also dann sind wir für den Moment
fertig miteinander . "

„ Wenn .Exzellenz sonst weiter keine Befehle für mich
haben — ? "

Der alte Herr wandte sich ab und ging.
Halbwegs zur Tür aber verhielt er noch einmal den

Schritt und matz mit langem Blick die verkrampfte Starr¬
heit des hochmütig-hageren Junkergesichts.

„Doch, " sagte er aufhüstelnd, „das heißt — Befehle,
nein . Denn ich bin ja nicht Ihr direkter Vorgesetzter, und
streng korrekt genommen, war unsere Rücksprache privater
Natur . Trotzdem muß ich bei der Dringlichkeit des Falles
die entsprechenden Maßnahmen — wenn auch nicht veran¬
lassen, so doch zumindest anregen . Deshalb hätte ich gern
gewußt : Vermutlich werden Sie auch morgen vormittag
Ihrem Dienst fernbleiben ? "

SawaU — seutkekei' Stekei 'meistei'.

In Frankfurt a . M . kam der am Sonntag verregnete End¬
lauf zur Deutschen Stehermeistersch-ast zum Austrag , wobei
Sawall ( im Bilde ) in der guten Zeit von 1 : 20 : 52 als Sie¬

ger über 240 Runden durchs Ziel ging.

sind zwar auf einigen Plätzen an hohen Masten ganze Bün¬
del von Lautsprechern angebracht, durch die Vorträge usw.
übermittelt werden . Tagsüber ist es indessen des Lärms
wegen nicht möglich, und abends war auch kaum Publikum
zu erblicken , denn wer hat Lust, wenn es kalt ist , und im
Stehen , sich einen Vortrag über Astronomie anzuhören . Es
dient aber zu Propagandazwecken im Ausland . So sah ich
auch , wie ein großer Lastwagen , beladen mit rot - und weiß¬
gekleideten Kindern durch die Stadt gefahren wurde , die
möglichst freudige Gebärden machten, und von einem zwei¬
ten Wagen aus gefilmt wurden . Unterschrift: Begeisterung
der russischen Jugend für die Revolution , von der die armen
Geschöpfe sicher nichts gemerkt haben , als wenig Essen und
ein freudloses Leben. Das einzig wirklich vergnügte Bild,
das ich aus Rußland in Erinnerung habe, sah ich am
2 . Mai auf einem klemm Bahnhof hinter der lettischen
Grenze . Die ganze Bevölkerung des Dorfes war in ihren
schönsten bunten Tüchern auf dem Bahnhof erschienen, und
ein Posaunenchor blies für eine Reihe abzieyender I .- Mai-
Gäste ein Abschiedsständchen. Auf dem Lande scheinen die
Lebensbedingungen doch normale geblieben zu sein , und die .
Bauern sind ja zum Teil durch die Austeilung der großen
Güter vermögend geworden.

Der Eindruck von Moskau war also kein erfreulicher,
wenn ich ihn auch auf keinen Fall vermissen möchtq, denn es
war interessant , sich über diese vielbesprochene Stadt wenig¬
stens von außen ein eigenes Urteil zu bilden . Ich glaube -
nicht, wissentlich irgend etwas übertrieben zu haben . !

„Jawohl .
"

„Und wie — ich meine : sofern man Sie nun zu spre¬
chen oder zu vernehmen wünscht? Das wird doch vermut¬
lich geschehen . Denn wenn selbstverständlich auch noch heute
im Laufe der Nacht alle erforderlichen Maßnahmen getrof¬
fen werden , um den begangenen Aktendiebstahl möglichst
unwirksam zu machen und jede unbefugte Indiskretion vor¬
erst zu unterbinden . Aber Sie werden einsehen, daß es da¬
mit unmöglich abgetan sein kann. Die Untersuchung setzt
morgen mit dem frühestm ein. In ihrem Brennpunkte
stehen Sie . Also, ich nehme an :. Sie wissen, was ich damit
sagen will ? "

Der andere war sehr bleich . Er regte sich nicht. Er ver¬
setzte heiser:

„Ich verstehe vollauf . Vorhin äußerten Exzellenz die
Vermutung , ich könnte mich Wohl heimlich Hals über Kopf
aus Berlin entfernt haben . Das ist nicht geschehen und wird
nicht geschehen . Der Kriminalpolizei und meiner Vorgesetz¬
ten Dienstbehörde steht von morgen früh ab jederzeit der
Zutritt zu meiner Wohnung offen. Man wird mich dort
vorfinden .

"
„Darauf geben Sie mir Ihr Ehrenwort ? "

Lautlos wildes Hohnlachen fetzte Henner von Traß ^
über die bronzesarbenen Züge.

„Jawohl — daraus gebe ich Ew . Exzellenz mein
Ehrenwort !"

„So, " sagte der hohe Herr.
Und mit einem Male — wie er dies stumme, verzerrte

Lächeln sah, hinter dem wütendes Aufschluchzenzu lauern
schien — mit einem Male begriff er und machte eine jähe
Bewegung , als wolle er diesem versinkenden Menschen hilf¬
reich die Hand entgegenstrecken.

Doch er ließ sie wieder fallen und fragte statt dessen
nachdenklich und scheinbar ohne jeden Zusammenhang:

„Sagen Sie , Herr von Traß , wie geht es eigentlich
Ihrer Fräulein Braut ? "

Und fast in gleichem Atemzuge:
„Sehen Sie , dieser winzige Bruchteil der letzten Se¬

kunde eben, der verriet mir mehr , als all Ihre Worte vor¬
her zu verschleiern vermochten. Sie brauchen sich dessen nicht
zu schämen. Irgendwann kommt für jeden von uns mal
der Moment , wo die Maske nicht mehr so recht das wahre
Gesicht deckt. Zum Beispiel : So Ihr Lippenzucken eben .

"

„Exzellenz — ich — "
Wie beschwichtigend schüttelte der Untecstaatssekretäc

langsam den Kopf.
(Fortsetzung folgt .)
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umfaßt immer weiteres Gelände und neue Straßen und ist
bei fleißiger Arbeit wieder ein gutes Stück vorwärts gekom¬
men . An der verlängerten Werbachstraße wird
als erster Neubau ein Zweifamilienhaus von der Gemein¬
nützigen Siedlungsgesellschaft errichtet, während auswärts
nach dem Grünen Weg Bauplätze durch Absteckung fest¬
gelegt sind. An der alten Werbachstraße ist gegen¬
über der Devrientstraße ein Klinkerneubau im Entstehen, und
in der Devrientstraße trägt ein Zweifamilienhaus,
im Oberbau aus Kalkstein hergestellt, die Richtkrone. Der
große Neubau an der E ls ä s s e r S t r a ß e mit gefälligem
Anstrich ist fertig und steht zur Miete . Am Melkbrink
sind drei Einfamilienhäuser im Bau und über Mannshöhe
in Klinkern hergerichtet. Zwischen Melkbrink und
Nedderend sind 14 Zweifamilienhäuser , 7 an jeder
Straßenseite , schmucke Klinkerbauten, im Außenbau voll¬
ständig fertig und sollen zum Herbst bezogen werden . So
ist Mch dort eine neue städtische Straße beschafft worden.
An der Sachsen - und Franken st raße hat man
jetzt weitere Neubauten in Angriff genommen. Längs der
Gotenstraße, die südlich von der Frankenstraße bis an
die Lambertistraße führt , werden von der Firma H . Hus-
mann bis jetzt drei Häuser aufgeführt , das eine ist bereits
gerichtet. Weitere Bauplätze sind festgelegt und stehen laut
Anschlag zum Verkauf. An der Friesen st raße,
zwischen Ehnernstraße und Nadorster Straße , sind augen¬
blicklich sechs weitere Neubauten der Firma Husmann in
Arbeit , die schon zum Teil unter Bedachung sind. Damit
ist diese Straße an der nördlichen Seite lückenlos bebaut.
Ferner wurden von derselben Firma an der von der Frie¬
senstraße nach dem Schulweg in Bürgerselde neu angelegten
Chaukenstraße zwei Neubauten nahezu fertiggestellt,
während weitere Bauplätze zum Verkauf angeboten werden.
An der nördlichen Sette der Klo st er straße hinter der
Hoyerschen Brauerei sind vier weitere Neubauten im Ent¬
stehen, damit ist diese Sette der Straße vollständig bebaut.
Auf dem amBürgeresch und auf dem Sonnenkamp
nach dem Bebauungsplan neu aufgeschlossenenBaugelände
setzt jetzt wieder eine rege Bautätigkeit ein. Auch hier ist
ein neues Stadtviertel im Entstehen. Ferner sind an der
Heinrichstraße, zwischen der Bürger - und Kasernen¬
straße , vier Neubauten im Gange , während an der Bever¬
st ä k st r a tz e zwei unter Dach und Fach gebracht und
mehre« Bauplätze abgesteckt sind. Endlich werden längs
der Straße Unterm Berg, an der östlichen Seite der
Donnerschweer Chaussee, zwei weitere Neubauten her-
gerichtet und zwei Ausschachtungen vorgenommen.

Die L -ags «iss Ni 'bMsmsi 'kles
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Die Ziffer der unterstützten Erwerbslosen betrug am
Ende der vorigen Woche in der Stadt Oldenburg 510 ( in
der Vorwoche 510 ) im Amt Oldenburg 60 ( 70 ) also ins¬
gesamt 570 ( 580 ) . Die Zahl der unterstützten Familien¬
angehörigen betrug 840 ( 855 ) ; die Ziffer der Arbeitsuchenden
600 ( 610) . Die Vermittelungstätigkeit war rege, da auf
sämtlichen Berufsgebteten sowohl für ständige als auch für
gelegentliche Arbeiten Kräfte benötigt wurden . Bei den
Notstandsarbeiten an der oberen Hunte bei Wardenburg
konnten 15 Erwerbslose untergebracht werden . Infolge vor¬
übergehender Arbeitseinstellungen hatte die Erwerbslosen¬
fürsorge - und Arbeitsvermittelung einen Zugang von etwa
70 Erwerbslosen . Trotzdem hielt sich die Zahl der erwerbs¬
losen Unterstützungsempfänger in den Grenzen der Vor¬
woche , wie aus den obigen Zahlen ersichtlich ist.

Aus dem Reiche liegen nach den Berichten der
Landesarbeitsämter die Zahlen bis Mitte Juni vor. Danach
ist die Zahl der Hauptunterstützungsempsängenr auf rund
598 000 gesunken. Der Rückgang in der Zeit vom 1 . bis 15.
Juni beträgt annähernd 50 000°

Riindfrmk-Progr. Hamburg, Bremen , Hannover, Kiel
Hamburg 394,7 . -- Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2,

Sonntag, 3. IM . 9 : Hamburg (alle Noragsender) : Dis Gesetze
der Woche. S 9 .15 : Hamburg (alle Noragsender) : Morgenfeier.
S 10 .55 : nur Kiel : Uebertr. des Gottesdienstes der Universitäts-
lirche in Kiel . G 11 .30 : Hannover , Hamburg , Bremen : Uebertr.
des Platzkonzerts vor dem Städt. Opernhaus in Hannover . G 12.30:
Dr. Funk, der Ingenieur . G 13 .05 : Hamburg , Kiel, Bremen,
Hannover : Sonntagskonzert . G 14 : Hamburg (alle Noragsender) :
Märchenstunde. G 14 .45 : Hamburg (alle Noragsender) : Bunter
Funk am Sonntag Nachmittag . G 17 .30: Hamburg (alle Norag¬
sender) : Konzert aus dem Lase Wallhof , Hamburg . Leit . : Konzert¬
meister Vogt . Kreutzer: Ouv . Nachtlager von Granada . — Lanner:
Romantiker -Walzer . — Rosenkranz: Fant, über Lortzmgs Werke. —
Popq: Suite orientale . — Siede : Am Lagerfeuer , Charakter¬
stück. — Strauß : Potp. aus Fledermaus . — Schlußmusik. S 19 .25:
Hamburg lalle Noragsender) : A . Wehrlin : Schweizer Fahrten eines
Humoristen, v 20: Hamburg (alle Noragsender) : Heimliche Braut¬
fahrt . — Anschi .: Hamburg , Kiel : Konzert aus Hamburg.
Hannover , Bremen : Konzert aus Hannover.

Rttndfnur -Programm LangenSera (Welle 468 .8 ). Münster
Wells 241 .9). Dortmund (Welle 283) aus Sen Senve-
ränmen Köln. Düsseldorf. Münster, Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Wü : Münster, Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben,' zuerst m der Klammer
wird der Sender genannt.

Sollmag . 3 . IM . 9 : sioln wa , Win , D0 ) : awangeui -ye
Morgenfeier . Leiter : Pfarrer E . Nack , Köln . G 10.30: Köln
(La , Mü , Do ) : Dr. Barthel : Eins Viertelstunde über Goethe.
K 11: La , Mi , Do : Uebertr . des Rhein .-Wsftf . Angeftslltsntags
aus dem Er . Saat der Städt. Tonhalle Duisburg . E . Lemmer,
M. d . R . : Weltwirtschaft und Weltwirtschaftskonferenz. G 12 .05:
Münster (Mü . La , Do) : Steuerfunk . S 1230 : Düsseldorf (La.
Mü , Do ) : Dk Lehmann : Vom Eottfuchertum m der Dichtung
unserer Tage . S 13 .10 : Köln (La , Mü , Do ) : Mittagskonzert,
ausgef . von den Meisterschillsrn der Hochschule für Musik. Bach:
E-dür Partita . — Brahms : Drei Lieder. — Pfitzner: Oumtett
L-dur . Mitw .: P . Baumgartner , Ilse Samuel , Gertrud Eirs-
haufen, Grete Hsnkeshoven, W . Scheffler. D 14 .30: Münster
(Mü , La, Do) : Funkliteratur . S 15 : Köln (La , Mü , Do) : Dr.
Könekamp: Ausschnitt aus der Erünlandbewegung . G , 1530:
(La , Mü , Do ) : Uebertr . der Schlußrundeil des Großen Preises von
Europa für Motorräder vom Nürburg -Ring . G 10 .15: Dortmund
(Do , La , Mü ) : Uebertr . der Massenchöre aus der Westfalenhalls
Dortmund ankäßl. des Eaufestes 1927 des Deutsch . Arbeüer-
Sängerbundes . 6 Darbietungen . S 17.30: Münster (Mü , La, Do ) :
Uebertr . aus Bünde t . W . : Massenchöre vom Sängerfest des
Gaues Nordost-Westfalen. 6 DarbietunM. G 18 .30: Köln (La,
Mü , Do ) : Heitere Stunde . « 19 : Münster (Mü , La, Do) :
Zwei plattdeutsche Schwänke. K 20: Köln (La , Mü , Do ) : Sport-
vorbsrW. G 20 .30 : Köln (La , Mü , Do ) : Sinfoniekonzert. Sollst:
Konzertm . Willy Schauß (Violine) . Haydn : Sinfonie Nr . S.
— Mozart : Violinkonzert D -dur , op. 121 . — Beethoven: Smf.
Nr. 6 , AnW,: Köln (La, ML, Do) : Sportbericht . Tanz-

Rösselsvrunartbus.

Kreurivoriräisel.

» U » » > »
S »W » M V - ' » ck»MW

V » » »

Senkrecht : 1 . gleichbedeutend mit Befangenheit, 3 . Spiel¬
kartenblatt , 4 . Schiffsteil. 5. Aussprache , 6. Himmelskörper.
7 . norwegischer Königsname, 9. Untugend. 13 . spanische
Provinz . 14 . Armer, 16 . Stadt im Reg.- Bez . Breslau,
17 . Kurort im Harz, 18 . Auszeichnung, 19 . Hülsenfrucht.
24 . Gesundheitswächter, 25. Eßgerät, 27 . Kupferlegiorung,
28 . Untugend, 29. Hebeapparat, 30. Nagetier, 31 . Buch
der Bibel.

Wagrechtr 2 . Kriechtier, 5 . Ofenteil, 8 . Wagenteil, 10.
indische Wasserblume, 11 . italienischer Dichter, 12 . Haus¬
geflügel , 15. FestüngZteil, 18 . Winterbekleidung, 20 . Nage¬
tier , 21 . Frauengestalt aus Lohengrin. 22. Zahl, 23 . Fels
am Rhein . 24. Sinnesorgan , 26. Gsigenteil, 29. kleines
Transportgefährt , 32 . Wasserbehälter, 33. Wortbestandteil,
34 . Gartenblume , 35 . Geläudenuftiß, 36 . beiliaes Tier.

Kavselrätsel.
Es ist ein hochachtbarer Mann
Bon solcher Wesensart.
Daß er auch ohne Kopf und Fuß
Sein höchste» Gut bewahrt:
Und nimmt man ihm sein ehrlich „h"
Und setzt ein „ e" daher,
Dann kann 's ein Wahn sein und ein § s-
Loch achtet 's niemand mehr.

Z-mverauadrak.

1s4

1 — 2 israel. Hohlmaß, 1—4 Getränk, 3— 1 Graupen-,
art , 2— 4 Erfindername.

AuflösNng der Rätsel aus der letzte«
Sonnab eudnuMmer.

Auslösung zum Slngpost-Provlem,
Alles Gute kommt von oben.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Senkrecht: 1 . Banner , 2. Edessa , 4 . Bett , 5 . Asta.

6 . Ente , 7 . Reis . 8 . Wels, 13 . Rabatte , 14. Violine.
16 . Aroma , 17 . Adolf, 18 . Hecht , 19. Niobs, 24. Hund.
25. Nelson, 27. Elster. 28 . Rolf. 29. Lcda, 30. Bier,
31 . Ries.

Wagrecht: 3 . Laub, 6. Erde. 8 . Eisen, 10. Ernst,
11 . Tasse , 12 . Trave . 15 . Sara , 18 . Haus , 20 . Dublone.
21 . Bodo, 22 . Chor, 23. Lattich , 24. Hanf, 26. Teer,
29 . Leber. 82 . Nelke . 33. Insel , 34 . Diele, 35 . Posa,
36 . Sieb.

Auflösung zum Rösselsprung.
Die Lieder, die mir unter Schmerz und Lust
Aus jugendlichem Busen sich befreit,
Nachklangen wohl , ich bin es mir bewußt.
In derer Herzen, denen sie geweiht:
Sie klangen, sie verhallten in der Zeit. ( Chamisfo .)

Auflösung rum Silbenrätsel.
Im Waffenlaerm schweigen die Gesetze.

1. Iowa , 2 . Meerkatze , 3 . Weihnachten, 4 . Anger,
5 . Freuds , 6 . Fandango , 7 . Endivie, 8 . Neidnagel, 9.
Liegnitz , 10 . Auge. 11 . Edelweiß, 12 . Rose , 13. Miete,
14 . Saturn - 15. Cczimbra. 16. Seerinaen.

Auslösung zur StreichholzaufgaSe.

Rösselsprung.

ch?n men ckr LU darr flog
dar- -liimegZL- cku ckn / an- (er ckrs

ins Qr- rrmn WM- ier- vsU

LN- cke LUN- äe-ö Zv bkair^

MLN ju- vom sium- WNU- cke

mid Herr nainnrt li- ick me!- im nock

unä Z-mä- äen dkm-

ihn wärks

Silbenrätsel.
Aus den Silben:

s — el ern — es — fest — ge — gsl — i -- - lei
— li ^ lin — lip litz ne — ne —- o ot — ra
— ran — schlitt — se — se — ser — stieg — te --- ter

— ti ^ toch — un — val — ve
sind 13 Worte zu bilden, deren erste und vierte Buchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , einen Ausspruch von
Terenz ergeben. Bedeutung der Worte: 1 . afrikanisches
Raubtier . 2 . Frauenname . 3 . Blutgefäß, 4 . Stacheltier,
5. Buch der Bibel . 6 . Nebenfluß der Aller . 7. Hülsen-
Wucht, 8 . geometrische Figur , 9 . Fettart , 10. Blutsverwandte,
11 . ländliches Fest , 12 . Singvogel, 13 . Südfrucht.

Auflösung zum BuchstaSeurätsel,
- Limes — Nimes.

LuMge SeZrs.
SchwerwiegendeAbhaltung.

„Ich habe mich mit Meyer gezankt . Krumm und lahm
hätte ich ihn geschlagen , wenn ich nicht abgehalten worden
wäre." — „Wer hat dich denn abgehalten? " — „Meyer."

Die Ahnfrau.
„ Fahre ich mit dem Gaul neben einer Wurstbude, geht mir

das Luder durch , als wenn's ' ne Ahnfrau wäre.
"

Zerstreut.
Gelehrter: „ Wie häufig habe ich dir gesagt , daß du

mich nicht stören darfst, wenn ich arbeite."
Frau: „Ich wollte dir nur gute Nacht sagen .

"
Gelehrter: „Das hättest du ebensogut bis morgen früh

aufschieben können ."

Mißverständnis.
Hänschen: „Diesen Baum hat mein Großvater ge¬

pflanzt, als er sechs Jahre alt war ."
Fritzchen: „Du lügst . Ein so kleiner Junge kann einen

so großen Baum gar nicht Pflanzen."

Pleitezeit.
„Na, wie geht das Geschäft ? "
„ Verschieden !"
„Gewiß mal gut, mal schlecht? "
„ Nein , verschieden . Ganz tot !"

Mi-ekließrs MeßMieLte«,
3 . Sonntag nach Trinitatis , den 3. Juli 1927:

Lambertikirche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe.
Die Lambertikirche wird während des Sommerhalbjahres

an allen Wochentagen von 3—7 Uhr offengehalten.
Garnisonkirche/ 9 .30 Uhr Gottesdienst: Assistenzprediger Maas.

11 Uhr Katechismusgottesdienst.
In beiden Kirchen Kollekte für die Anstalt Bethel bei

Bielefeld.
Sprechstundender Gemeindepfarrer: 10 bis 11 Uhr vorm.
Die Verwaltung der Kirchengemeinde (Rechnungsführung,

Kirchenbuchführungusw. ) befindet sich im Hause Peterstraße 25.
Geschäftsstundenvon vorm. 8—1 Uhr, nachm , geschlossen.

Sprechstunden der Gemeindepflegerin Frt . Kellcrhoff
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr im Gemeindehause.
Peterstratze 27.

A
Osternburger Kirche . Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Trentepohl,

danach Kinderlehre. — Mittwoch, den 6 . Juli , 8.15 Uhr
abends, Bibelstunde im Evangelischen Gemeindehaus,
Eloppenburger Straße 36 : Pastor Trentepohl.

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst, danach bei vorher¬
gehender Anmeldung Beichte und Abendmahl: Pastor

Kirche in Ohmstede , 9 .30 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:
Pastor Holljs,

Kirche in Ofen. 9 .30 Uhr Gottesdienst: Hilfsprediger Töpken.
Kirche zu Rastede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinder¬

lehre: Pastor Janßen.
Wiefelstede . St . Johanneskirche morgens 9 .30 Uhr Gottes¬

dienst; im Anschluß daran Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Pfarrer Meyer.

St . Jakobikirche zu Altenhuntorf. Vorm. 9 Uhr Kinderlehre; .
S.30 Uhr Gottesdienst. Pfarrer Rieken.

O
Christliche Vereinigungen.

Gesellige Zusammenkunft von Rentnern und solchen , die Ge¬
meinschaft suchen . Montag, den 4. Juli , abends 7 .30 Uhr,
Jugendheim Peterstraße 27, Pastor Buck.

Ocffentliche Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8 .15 Uhr,
Peterstraße 25. Pastor Wieckmann.

Jeden 2., 4. und 5. Montag im Monat , abends 8 bis 9 Uhr, im
Jugendheim , Peterstr . 27 : Lichtbilder-Abend. Eintritt frei.

Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag , den 3. Juli , öffent¬
liche Bibelbesprechstundeim Jugendheim , Peterstraße 27.
— Dienstag , den 5 . Juli , öffentliche Btbelstunde im Ge¬
orgshause, Georgstraße. Prediger Hasselhorn aus Wester¬
stede.

Neuapostolische Gemeinde, Bergstraße Nr . 6. Gottesdienst:
Sonntagvorm . 9 .30 Uhr, Sonntagnachm. 4 Uhr, Donners¬
tagabend 8 Uhr. Es ist jeder herzlich willkommen.

Christliche Versammlungen: Freitagabend 8.30 Uhr; Sonntag
4 Uhr. Herbartßraße 25, Nebengebäude,
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Oldenburg. BSlts 8., daselbst , läßt

MMg . HM 4 . ZU h . 3 . .
nachmittags 5)4 Ahr,

aus ihren Ländereien zwischen Haarenesch-
stratze und Haarenhof, neben dem Sport¬
platz „ Haarenesch " :

3 2̂ Hektar

allerbestes Kuhheu liefernd, in passen¬
den Abteilungen,

öffentlich verkaufen.
Käufer versammeln sich am Heck vor

dem Eingang zu den Ländersim an der
Haareneschstratze zwischen dem Sportplatz
„ Haarenesch " und dem Hause Nr . 78.

Schwarting L Gent, Oldenburg-Eversten.

^ .MZLlLOM
Aufgabe

' der Landwirtschaft

Sonnabend , den 8 . 3uli.
nachmittags 2 Ahr:

1 3I1N8 WA Ante
„Aminette Nr . 23891"

(bestes Arbeitspferd) .
11 ^ MstzZ § 1ut8,
. „Aminette Nr . 23 8M. „Aminette Nr . 23 8S4"

. V . „Gerno" ,
(ein- und zweispänntg, fromm),

4 miWenße nnS bkkglk
(davon 1 Septbr . kalbend ) ,

1 kirichuM,
2 ^nkrinüN,
Z lind- MÄ LnWWN,
1 5ltlÄ mit 2 kMMM,
1 Zz

'
kgZ,

18 MM , 16 jMW
3 liUk MIM,

2 Ackerwagen m. Aufz. (1 davon neu),
' 1 Federwagen, Erdwüpve , Ackerwalze,
. Staubmühle , Dreschmaschine mit Göpel,

ken' ' ' " 2 Wagen-
Zfer-

' mälwäge m. Gewichts Viehkessel , große
Fruchtkiste , Honigpresse, Eimer , Stoppen,
Milchkannen, Sensen, Lote , Haumesser,
Harken , Forken;

sowie: 1 gr . eich. Kleiderschrank , 1 Vertiko,
Kaffeetisch , gr . Spiegel , Wanduhr , Ti¬
sche, 4 Stühle , Küchenschrank , Küchen-
Sorte m. Porzellangarnnur , 1 vollst . Bett,
Herrenfahrrad , Waschüalge , Waschma¬
schine und was sich sonst noch alles vor¬
sindet;

ferner:
3 W gut belchn !MgM,

10 5ÜI .-5 . MMn K8WH,
Z 8ül .-§ . MMn UM,
4 W NZüiMiM lKleiland ).
8— 8 Mßr NsikMiM Mm HZu!s,

im ganzen oder geteilt,
öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Ferner wird mttverkauft:
1 WiM Zlllte,

M. „ Karnippe"
, V. „ Saul"

( ein - u. zweispänntg, fromm) .
Unke L LüiiM , Aukt..

Großenmeer.

Suche HäuseV
für kapitalkräftige Refleftanten.

E. Heimsath. Auktionator.
Bergstraße 17 s . — Fernruf 536.

Beinfft Umstellung

Gleichstrom- Drehstrom
Mit Rücksicht auf die erforderlichen Vorbereitungen
habenwir fürdie EmpfängerunseresRundschreibens

den Termin für die

MklÜMkNw » iS . W M
hinausgefchoben.

Für später eingehende Meldungen halten wir die

in dem Rundschreiben eingeräumten Vergünsti¬
gungen nicht aufrecht

Sämtliche Auskünfte durch das Technische Büro
im Elektrizitätswerk.

K« M»M « MM l. 8.

Verkauf
einer

sawMeM
Aprn. Der SchlächtermeisterKarl Wei¬

den in Augustfehn will wegen Fortzuges
sein in dem aufblühenden Jndustrieorte
Augustsehn befindliches

SchLüchLereigeschäst
bestehend aus dem Wohn- und Geschäfts-
Hause nevst Schlachtereigebäudeund vier
Scheffelsaat Gartenländereien , mit Antritt
zum 1 . September d . I . unter der Hand
durch mich verkaufen lassen.

In dem Hause kann wegen der günstigen
Lage aber auch jeder andere Gewerbebe¬
trieb eingerichtet werden.

Sollte ein Verkauf nicht zustande kom¬
men, so soll das Geschäft auf mehrere
Jahre verpachtet werden.

Kauf- bzw. Pachtliebhaber wollen sich
umgehend mit mir in Verbindung setzen.

O . Jantzen, Aukt.

Gras-Verkauf
Schweiburg . Hauptlehrer Hillmann,

Jaderberg , läßt am

MM4 . 3ÄS . 3 ..
nachmittags6 Uhr

auf seinem zu Papenmoor belesenen Lande,
den zweimaligenSchnitt von 5 Acker

öffentlich gegen Meistgebot auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet sreundlichkt ein
H . Stechmair », amtl. Auktionator.

MWZMMZU
einer

Landstelle
Ellwürden. Im Aufträge von Haus¬

mann Ad . Cornelius und Kinder werde
ich die zu Frieschenmoor belesene u. jetzt
von Decker gepachtete

Landstelle,
neue Gebäude mit 12,83 Hekt. Ländereien,
mit Antritt zum 1 . Mai 1928 öffentlich
meistbietend verpachten , und ist Termin
hierzu angesetzt auf

MNStU . den 5 . M.
nachmittags 4)4 Uhr,

in Meinens Gasthaus in Frieschenmoor.
H . Bulling, amtl. Auktionator.

Sksr - ikktM
Bad Zwischenabn. Der Hausmann

Karl Reiners zn Helle laßt am

ß« OM SM 8 . » g. 3 . .
nachm . 3 Uhr ans.

vlm . 20 Ns, 40 Tagemerk Gras,
Kuh - und Pferdeheu liefernd, in Abteilungen
meistbietend verkaufen. Versammlungsort:
Eingang d . Wiesen . Kaufliebhaberladet ein

I . H. Hinrichs , amtl. Aukt.
MSgiM llMv »»

lVM - llHÜ
sSMMuve rmslon.

S 'DLIIS KL ' HLLSS !LSL?
LisioüerstraLs 4-5, Müs ULimbok.

.MKVLVLS"
gürrrügso kVmle.

bdqriemsIsÜrskIlikig.
ke>M. iistslozsa!
Vvhrcd. Lokr-

wödsliadrlkKsresäor.

gk ! , l.8ck-
und

stretchfertig
Mir-bsi

VSNK
am Damm

i Farbenhandlung !

ZirMigkl
hat abzugeben

L. Hullmann,
Zwischenahn.

200 Meter von der
Chaussee lag. Nehme
auch Stroh in Tsch.

2 nm Usstlains - Ureis
Dlnüsitsrack,

^ntss
Nsrsten -Dndristat

IM.- 7S°- dsr
klSNüWrak

riri

Zu Verkaufen

gute kromme
Meitsuterde,

beste Einsp-, sowie

MWmajlhine
und FedemZWg.

Osternburg.
Cloppenbg. Str . 67.

(Protos ) , fast neu,
für 100 umstän¬
dehalber zu verkau¬
fen . Nachzfr . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Ich Kaufe stets

Eier
zum höchsten Tag .pr.
K -. K . LKSM

müsse» 8is sszeo , veon Sie einen

„Lkller-Lmmenlnler " zekostet nnü xeprükl
hsben . Dieser Käse vereinizt in sickhöchsten
dlährvert , leichte Verclnuliehkeit mit koch-
^ keinemOeschmnclccr.

ist 4n2N imPreis
A : '

. .lüöeroräentlich^
' ^

billiz.

Wkr -LMMSKtalellL
hochfsrn . rMGLM «LS .«A.

^ 17S/SSli, ff
s N)/s/6Sr/5//'/L Ss,„ as,s I

Gras-Verkauf
Oldenburg. L. Neidhöfer, hiers-, läßt am

DiensM dm 5 . 3uli d . 8°.
nachmittags 3 Uhr ansangend,

auf seinen in Metjendorf belesenen Län¬
dereien:

M A .-Z . gut Mscht88 8k35
(Kuhheu) ,

in passenden Abteilungen aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich aus der
Chaussee bei der Alexanderheide.

B . D. Oltmanns , amtl. Aukt.

Ofenerfeld. Autz. Duvenhorst, das ., be¬
absichtigt , das zzt . an Fritz Duvenhorst
verpachtete Grünland (z . Mähen ob . Wei¬
den) , groß ca. 15 Sch .-S ., auf längere
Jahre Wetter zu verpachten.

Verpachtungstermin am kommenden

Moutüg. dm 4. 3uli,
nachmittags 6 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer.
Nadorst. D. G. Dierks, amtl . Aukt.

M §- UNS
koggen-(krkau1

Eversten . Auf ol . Dierks Stelle in
Eversten, Kaspersweg, verkaufe ich öffentlich
meistbietendauf Zahlungsfrist am

MM . 4 . » . M « 8 W.

8 Sch-ffelsaat

Dl dMW WM
1 SME« WM MM

Kaufliebhaber ladet ein
Aukt . Hillje , Nadorster Chaussee 8

Telephon 918

Letzter Termin
Das Grundstück

Termin am

soll durch mich öffentlich meistbietend
verkauft werden

kimtW , üein 4 . lull,
nachmittags 4 Uhr,

im Hotel „Z«m nenen Hause"

Ruschmarm
Rechtsanwalt und Notar

MMMtlMW
Eleg. geschl. Wagen
Fernfahrt Klm . W ^

KSSW°

Wie 8is Ihren TInolrerlos nnä visfler arbsits-
tKhiK vsrctsn . teils iek secksin Xranken
nnsntnsltiieh mit. Dr. Döv , IValiäork

11 (Dessen)
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GartenkonzerL , Festtrubel- Tanz in 2
^

Sälen . Mäßige Eintrittspreise
Es laden allseitig freundlichst ein Heinrich Oldewage . Der Festausschuß.

»M » SM 8«
Zweigverein Oldenburg.

Die Sprechstunden für Säuglings - sind
KletnkinderMrsorgcfind - r statt:
1 . In der Wallschule . Georgstraße. Mitt-

wochnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2- In Eversten, Schule Hauptstraße. Milt-

wochnachmittagvon 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg, Ulmenstratze . Donners-

, tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
l Der Borstand.
Schwestern-Station des Vaterl . Frauen¬vereins vom Roten Kreuz f. Privalpslege,

Ritterstraße 7 ( Volksküche ) .
Schwester Elisabeth Bostehn übernimmt
Nachtwachen , Kranken-, Wochen - u. Säug¬
lingspflege. — Sie ist telephonisch zu er¬
reichen unter 1945 , eventl. auch unter 95
(Hanken ) , 645 (Thorade) o . 554 (Barnstedt) .

löleL SW riwge»
mit dem bewährten

AKMLM - kTWU-
kliesearSüger

10 Stück 50 Pfennig

Drost
Lange Straße 45 , beim Rathaus

M«ra1LT » S«lSi»
Stahlmatrahen . Kinderbetten günst. a. Priv.
Kat. 244 fr. EisenmöbelfabrikSuhl (Tviir.)

SSSW-ßMÄ
MMMW - VllKslL

Unser diesjähriges

z . kMeMst
findet statt am

17 . und 18. Juli 1927
Der Borstand.

MrSSl .Zk kkiSMlSe"
E v e r st e n 4. Hundsm. Chaussee 156

bietet Ausflüglern gemütlichen
Aufenthalt. Herrlicher Garten

GemütlichesKlubzimmer
Musik : Philipps Kunstspiel -Piano
Besitzer : EilertKickler

MM M UM
(Post Zetel) — Renoviert

15 Minuten von Bahnstation Zetel
20 Minuten von Bahnstation Bockhorn

Herrlich am Walde gelegenes Ausflugslokal
für Familien, Schulen und Pereine

Grober, schattiger Garten , Saal mit großer
Glasveranda , Neuerbaute Bundeskegelbahn,
Kinderspielplatzbei derJagdhütteimUrwald,

Ausspann — Karussell — Hupfeld-Musik
Aufmerksame Bedienung
Anerkannt gute Küche

Gustav Lübbers (vorm . Eggen-Zetel)

rmwnier Nnm
Ssimtssl:

IkmrksSlirclieii
Hierzu ladet freundlichst ein

kr. SlüvrMüsrg

Zugverbindung: 3.16, 7.18
ab Oldenburg

6.28, 9.28 Uhr
ab Etzhorn

Autobusverbindungab Etzhorn 11 .30Uhr

873 12420 ! S4V
8 elegante m o kisi n s

'
u

Ztaät - uncl
( i-Ioohrsitskasti - isn)
lag - uuc ! dl3odtcj >6ki3t
Xiiomstsr von 30 Pfennig sn

« sin dtsostttsrik

GiMLVsi7 p l) on si

vier-, «kein-, MMMsm Lvx
Ivb . : Ist . Dsldmann — Del . : Rastede 268

Seüedtkf ä »5fillg §8tt kür fsmiiien » . Vereine

LouutuA ud 4 Mir : kLSLlZzkÜAiäZtSllL
^ rstklL88iLe

MZmikl W
Telephon 2126

Jeden Sonntag:

IWMWMW
ltftünd. Autoverbindung bis Schluß

Hierzu ladet freundlichst ein
Herrn . Hennings

kZlWZUL iisztköe
N. Münchmeyer

Sonntag , den 3. Juli
von 12 )1 bis P/s Uhr

WMMisMUMM
Ab 4 Uhr

MMs -NMU«
verbunden mit SssnNreüskMWir

llezelmäkiZe llersonen- unll
clienske ns.cl> IxsorcI< 2.MLriI<Ä., kVliiiel--
^ttleriI<L/ 5üllLmeriI <L, OskLsien,

/ ruskrsrlien uncl / VIrilcQ.

— N/H . IPLX -

LStLMLrL'Sr ' „ OLsvsIsnü"
av 2^

» ^ 1!

VerZNÜZUNIS -- unll llrllolunZsreisen,
wie 4jorcl- unll ?olLr ^ IrrieN/ lleisen
um äie ^Vell/Weskinllien - lleisen

Inkeresseuben erliLlten / ^uslcünlle:
unc! llrospelcke kostenlos clurcll die

MÄSWZIWS 'K - MlMSZMÄ LriZIZ«

14 - L5

clie VerkrekunZenLN Lllen zrö^ererr
llläk ^en des In- und / .̂usIancleL.

§ckif?5msklLr örunr, Senersisgentu !' Oilienbukg
Usstigsugsistvali 2

öosles ; Laukstaus 8park , Lrsits Ltrabs 6 a
Lloppsnburgr Lsrnstarä Ooläs v̂s^ , Ottersirabs 18
Oslmsnkoosl ! Lukiionator LIsnksns , Lange Ltrabs 82
krisso ^ kksi Luton Vitts . Lauge Ltraüs 31
ttukis - Luktiouator i?ott . LarkstraLs 270
Usvsr : Vilst . Bibers , LI . Rosmariustraüs 4
ßlorclsniism : V . Oasstusrt , NülierstraiZe 10
Vsvsl ! Oari Neurose , Viktoria - Hotel
Vslltttn : Litstur NWer , Orolls Ltraüs 25
WüksImLtisvsn - ^ üsiringsn ; Luktiouator Lostvittsrs

Viistsiiusstavsusr Ltraüs -
Wilclsskuussn : Lmt Lxrsugsl , Vsstoistralls 6
WsstSvstscls : LuLtiouaior Otter , Lsimiwfsttaüs.

MM « .Ä ilck"

stlorgen , Lonnisg , sb 4 Udr:

UMLMI
dl s tt» st e m:iKKZUrLWZMEM

KZmMM !>z§eMekkiü
ML» WW

Sonnabend, den 2 . Juli , abends 8'/, Uhr,
„Haus Niedersachsen"

Wichtige Tagesordnung
Sommerausflug usw.

Der Borstand

7sxtil«gren-
kinreü^MenMin Msndurg

SM dlouisg , c!sm 4 . lluii,
sbsocis SZL lldr . im „ tisus Zeböosok"

Nsr VorsturrL

WA-
'MM " -" 'LI , - h

^ '
Sonntag : TKNZKränZchLN

NS- dostautoverbindnng ab Markt 5, 6 u.
7 Uhr.

NMO -t6lÄQI »L
Am Sonntag , dem 28. August

H ^ O ^ GAGGZZLGÄGW
Hierzu ladet freundlichst ein

B . Schröder

Ws .Z bscisutst Hebsnskratt kür äsn
Nsnscstsn ? PverZis , stLuäiZs Lerstt-
sobakk kür ßroüss Riönrsn unci stsr-
vorrs .Asnstö I .siskunKsn , Lusi uvst
Lieds eur ^ .rdsik und Prsucis und
Tukrisdsndstt in den NuLssiundsn
äsest der Ikrdstt ! Darin eiscstsn dis
DsZrilks : Lebsnsstrake und Lsdsns-
stunsk.

jssderNensost möestks mikodiZen
(AücstsAüksrn LusASsts .ktei sein.
Ds.ru isk dis vicsttiZsts Vords-
äinAuvA ru srküllsn:

Drstatte Deine störpsrliests 6s-
zundstsii , sorxs dakür , daü Dein
inneres Lastern in Zrttsr , normaler
VerkassunK ist und rsZular ar-
bsitei . Dins iäZIieste Kleins Dosis
ittrusestsn - Lalr krüstmorASns erstatt
den Organismus kriscst und gesund,
beugt ikdlagsrungsn von Oikt-
siokien und deren sestädlicsts "Wir¬
kung vor , sturr , dssinüuLt dis
Ossundsteit kördsrnd.

Aucd 3lkLliüs.ItiZeu , ollsmisoll reinen Lalre , äis
äsin Körper kür LIntdesedaLenlieit , Ltoüvselissl-
vorgnuA nnä Lllßenisins Oesunälleit von köräsrn-
dLuüA nnrvveelcrnüLiAS LinädrunA leledt ent-
steLsnäsv L!kLliver --^lnunA äss Blutes ent §eZen.

i^ zsir
In Lvotdeken uns i>roLerisn Ll. 3.— vro QIns, kür 3 Nonate ausreiedenäi

wls !Ä Mills WMMe«. Mmtlkll , 8llLSll, wmE ? Ill XLr -DirrLsas Wm» sM ' Mllll
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